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Telegramme. 


Wildparkſtation, 15. Dey. Der Kaiſer hat fih 
heute früh mit dem Prinzen Adalbert mittels 
Sonderzuges nach Hamburg und Kiel begeben. 
Im Gefolge befinden fih Oberhof und Haus- 
marſchall Graf Eulenburg, General- Adjutant 
Generallieutenant v. Pleſſen, Generalmajor 
v. Keſſel und die Flügeladjutanten Oberſt Graf 
v. Klinkowſtröm und Major v. Bohn. 

Berlin, 15. Dez. Zu dem geſtern Abend vom 
Reichskanzler zu Ehren des aus dem Amte gee 
ſchiedenen Staatsminiſters Dr. v. Bötticher vere 
anſtalteten Feſtmahl hatten ſämmtliche Staats- 
ſecretäre und Staatsminiſter, der Chef des Civil- 
cabinets Geheimrath Dr. v. Tucanus, eine An- 
zahl Bundesrathsmitglieder, das Präſidium des 
Reichstages, der Chef der Reichskanzlei, Geheim- 
rath v. Wilmomski und andere Einladungen er- 
halten. Bor Beginn der Tafel wurden dem 
Gtaatsminifter Dr. v. Bötticher mit einer An- 
ſprache des baieriſchen Bundesrathsbevoll. 
mächtigten Grafen bLerchenfeld-Köfering drei 
künſtleriſch gearbeitete ſilberne Fruchtſchalen über- 
reicht, welche die Mitglieder des Bundesraths 
ihrem langjährigen Dorſitzenden als Erinnerungs- 
gabe geſtiftet haben. Während der Tafel nahm 
der Reichskanzler Fürft Hohenlohe das Wort 
zu einem Toaſt auf Herrn v. Bötticher. Er feier te 
denſelben als einen geſchäftskundigen, arbeits- 
kräftigen, liebevollen Collegen, treuen Mitarbeiter 
und unentwegt loyalen Mann. 
v. Bötticher erwiderte: Mit Rührung gedenke 


er des erſten Tages, da er mit dem Fürſten 


3 


ſprochen habe und bel ihm vollnändiges De 


Miniſter 


ſtändniß und inniges Wohlwollen gefunden habe. 


Der Zürft habe öfters feine ſchützende Hand über 
ihm gehalten, dafür ſchulde er ihm unvergäng- 
lichen Dank und unauslöſchlich fei ihm die Er- 
innerung, unter dem Zürften Hohenlohe dem 
Kaiſer und dem Daterlande gedient zu haben. 
Das Zeſt nahm einen glänzenden Verlauf. 


— Zum Oberbefehlshaber der Marken ift: 


der commandirende General des 3. Armeecorps, 
General der Infanterie v. ignitz, ernannt 
worden. 

— die nationalliberale Fraction des Reichs- 
tages hat geſtern die Berathung über die Militär- 
firofprogehreform begonnen und wird fie heute 
fortſetzen. Die Vorlage fand eine wohlwollende 
Aufnahme und man hegt die Koffnung, daß es 
gelingen werde, unter verſtändnißvoller Rücficht- 
nahme auf die Heeresbisciplin, und einer fachge- 
mäßen Abänderung der Beſtimmungen, welche 
nicht den Bedürfniſſen der modernen Recht- 
ſprechung genügen, einen Entwurf zu Stande zu 
bringen, welcher alle berechtigten Wünſche erfüllt. 

Marburg, 14, Dez. Nach der „Oberhpeſſ. 31g.“ 
überbringt am Sonnabend der Militär - Bevoll- 
mächtigte Italiens in Berlin dem hiefigen Jäger- 
bataillon Nr. 11 zwei ihm von dem Chef 
des Batalllons, der Königin von Italien, 
übergebene koſtbare Fahnenbänder. Dle 
Mebergabe erfolgt in gegenwart des Generals 
v. Wittich als Vertreters des Kaiſers. Dann findet 
Diner im Dffiiercafino und Zeſtſpeiſung der 
Mannſchaften in der Kaſerne ſtatt. 

Agram, 15. Dez. Im kroatiſchen Landtage 
wiederholten fih geſtern die Tumulte. Geftern 
hat der Obergeſpan Graf Rubido Zichn dem 
Abg. Dr. Potocnjah wegen eines beleidigenden 
Zurufs eine Aufforderung Jum Zweikampf über- 
fandt, der jedoch unausgetragen blieb, da 
Dr. Potocnjak für nicht ſatisfactionsfähig erklärt 
wurde, weil er vor fünf Jahren eine thätliche 
Beleidigung ohne Senugthuung zu fordern hin- 
genommen hatte, 

Port au Prince, 14. Dez. Geſtern Abend fand 
auf der hieſigen deutſchen Geſandtſchaft ein 
Ballfeft ſtatt, an welchem die deutſchen Offiziere 
und die Spitzen der deutſchen Colonie Theil 
nahmen. 

Daſhington, 15. Dez. Die republikaniſchen 
Mitglieder des Ausſchuſſes für Mittel und Wege 
find darin einig, heine Aenderung in den Zoll- 
beſtimmungen der Dinglen - Bill in der gegen- 
wärtigen Seſſion einzuführen. Sie find der An- 
ſicht, daß man an dem Tarif nicht herumbeſſern 
dürfe. 


FFF 


Theilung Chinas? 

Brüffel, 15. Dez. Der Pariſer Vertreter der 
„Independance Belge“ veröffentlicht eine inter- 
eſſante Unterredung, welche er mit dem japaniſchen 
Botſchafter Kuino über die oſtaſiatiſchen Por- 
gänge gehabt hat. Der Botſchafter ſprach die 
Ueberzeugung von einer baldigen Theilung 
Chinas aus, das hein lebensfähiger Staat mehr 
fei. Mit Rückſicht auf diefe Erwägung habe auch 
Rußland und Japan bereits eine Entente zur 
Wahrnehmung der beiderſeitigen Intereſſen ab- 
geſchloſſen. Dermuthlich habe auch Deutſchland 
n 55 Dorausſetzung dieſer Eventualität Kiautſchau 
eſeht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Dezember. 
Aus dem Reichstage. 


Obgleich doch nun alle Parteien zu Wort ge- 
kommen find, ift die erſte Berathung des Etats 
auch geſtern noch nicht geſchloſſen worden, an- 
geblich weil Kerr Bebel das Bed ürfniß fühlt, noch 
eine zweite Rede zu halten, wie in dem 
telegraphiſchen Parlamentsbericht in unſerer 
heutigen Diorgenausgabe ſchon hervor- 
gehoben ift, Den Reigen eröffnete 
geſtern Abg. Nickert mit einer den Etat und 
die ganze politiſche Lage beleuchtenden Rede, in 
der er auch Deranlaſſung nahm, ſich über den 
Gegenſtand des Kauptintereſſes, die Flotten- 
vorlage, zu äußern und ſich ſpeciell über 
die Frage des Baues von Schlacht- 
ſchiffen auf Grund der Autorität des 
Generals v. Stoſch auszuſprechen. Ueber die 
Abſichten der Regierung eine 
Abänderung des 
miniſter v. 
Abg. Rickert die 
die zweijährige 
nicht angefochten. 


Die fünfjährige 


dem 
Eine Ber- 
ſtellte der 


neuen Reichstage zu vereinbaren ſind. 
mehrung der Infanteriebataillone 

Kriegsminiſter ebenfalls in Abrede, dagegen ſoll 
die Umgeſtaltung der Feldartillerie, bei der es 
wohl auch nicht ohne Dermehrung der Cadres 
en zart 0 n genommen werden. 

5 dahin wird ja au ie Beſchaffung neuer 
Geſchütze abgeſchloſſen ſein. Wag 

Don großem, fachlichen Intereſſe war auch die 
Dertheidigung der Zuſammenſetzung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes gegenüber den Acupe- 
rungen des Abg. Richter. Graf Poſadowsky 
meinte, wo Rauch fei, fei auch Feuer. Der lande 
wirihſchaftlichen Bewegung müſſc alfo auch ein 
thatſächliches Bedürfniß zu Grunde liegen. Dann 
fei die Berufung der Herren v. Plötz, Graf Kanitz, 
Graf Schwerin, Gamp u. Gen, gerechtfertigt. 
Man müſſe aljo eingehend prüfen, ob die An- 
ſprüche der Agrarier berechtigt ſeien und wenn 
das der Fall, eine Erhöhung des Zoll- 
ſchutzes nothwendig ſei. 

Dieſe Erklärung des Staatsſecretärs Grafen 
Poſadowsky über einen erhöhten Schutz der 
Candwirthſchaft hat mit Recht großes Auffehen 
erregt. Zuſammen mit der ſpäteren Erklärung 
des Irhrn. v. Stumm, daß bei einer Erneuerung 
der Kandelsverträge eine erhebliche Erhöhung der 
Getreidezölle eventl. eintreten ſolle, iſt ſie geeignet, 
den Eindruck zu verſtärken, daß die von Miquel 
proclamirte Sammlung unter dieſer Maßgabe 
ſtattfinden ſoll. 


Die antiſemitiſche Rede des Abg. Zimmer- 
mann brachte die Klage darüber, daß man den 
öſterreichiſchen Antiſemiten nicht geſtattet habe, 
auf deutſchem Boden Agitationsreden gegen die 
Sprachenverordnung u. ſ. w. zu halten. Das 
Intereſſe Deutihlands an den Vorgängen in 
Oeſterreich ſuchte er durch den Hinweis auf 
den Dreibund zu erhärten und durch die 
Berufung darauf, daß der deutſche Reichs- 
tag im Jahre 1871 auf Antrag des Grafen 
Frankenberg den deutſchen im Auslande den 
Dank für ihr Derhalten während des Krieges 
geſagt habe. War das nach der Anſicht Zimmer- 
manns etwa auch eine Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Oeſterreichs? Der Berjuh des 
Welfen Kodenberg, die Reife des Kaiſers nach 
Peſt für das Mißtrauen der ungariſchen Preſſe in 
die Bündnißtreue des Reiches verantwortlich zu 
machen, bewies nur, was Staatsſecretär von 
Bülow man noch ausdrücklich feſtſtellte, daß 
die Peter Beſuchstage für die Gegner des Drei- 
bundes unerfreulich geweſen find, 


Gehaltsaufbeſſerung der unteren Siſenbahn⸗ 
beamten. 

Durch den nächſten Etat ſollen, wie bereits 
gemeldet, eine große Anzahl — mehr als 10 000 
— neue etatsmäßige Stellen für frühere diätariſch 
beſchäftigte Beamte eingeſtelltl werden. Durch 
dieſe Maßregel wird nicht nur die materielle 
Cage dieſer Beamten geſichert, ſondern es ift 


Mittwoch, 15. Dezember 


durchweg damit auch eine Verbeſſerung ihres 
derzeitigen Dienſteinkommens jelbft verbunden. 

Die weiteren Maßnahmen werden einer nahen 
Zukunft zu überlaſſen fein, da eine forgfällige 
Berückſichtigung der Derſchiedenheit der that- 
ſächlichen Derhältnifje geboten ift. zwiſchen Weichen 
ſtellern und Weichenſtellern 3. B. im Bereiche der 
Staatsbahnverwaltung iſt, wie die „B. P. Corr.“ 
mit Recht bemerkt, ſowohl in Bezug auf die 
Schwierigkeit und Berantwortlichheit des Dienftes 
als in Bezug auf die Lebeverhältniſſe ein großer 
Unterſchied. Dergleicht man die Stellung eines 
Weichenſtellers in Centren des rheiniſch-weſtfäli- 
ſchen Induſtriebezirks, etwa auf der Strecke 
Eſſen-Cangendreer, mit der einer ſolchen 3. B. 
auf der Bahn Schwetz-Terespol, ſo wird man 
finden, daß der erſtere Weichenſteller bei ungleich 
ſchwererem Dienft mit feinen 1000 Mk. Gehalt 
das Einkommen der meilten induftriellen Arbeiter 
noch nicht erreicht und von vielen derſelben weit 
überholt wird, während der letztere bei vergleichs- 
meije leichterem Dienft unter Umſtänden noch 
beſſer geftellt ift als der Lehrer. 

Mit der Erkenntniß der Derbeſſerungsbedürftig⸗ 
keit allein iſt daher noch wenig gewonnen, es 
bedarf vielmehr der ſorgfältigen Ueberlegung 
und Vorbereitung, um zu einer dem Bedürfniß 
durchweg entſprechenden Regelung der Gehalts- 
verhältniſſe der unteren Beamten der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auch wirklich zu gelangen. Dieſe Dor- 
arbeiten ſind in vollem Gange. 


Der Panamajkandal 
beginnt die Aufmerkfamkeit der Parifer von der 
Drenius-Affaire abzulenken; es ift das wieder 
einmal eine Abwechſelung, die man in der Geine- 
ftadt um fo lieber annimmt, als die Eſterhazy⸗ 
und Dreyfus-Angelegenheit nachgerade langweilig 
zu werden begann und das Intereſſe an der- 
ſelben nur noch durch die unglaublichſten Lügen, 
wie fie 3. B. in den letzten Tagen der „Intran⸗ 


ſigeant“ bezüglich der Betheiligung unſeres Kaiſers 
an der That des Capitäns Dreyfus aufgebracht 


hatte, aufrecht erhalten werden konnte. 


ſprechen, daß von gewiſſen der Commiſſion vor- 
gelegten Documenten der Preſſe Mittheilung ge- 
macht worden iſt. 


Die Pariſer Blätter bringen bereits lange 
Artikel, in denen ähnlich wie in der Eſterhazy- 
ſchen Sache Deputirte mit Nennung ihres vollen 
Namens beſchuldigt werden, ſich unrechtmäßig 
große Summen bei dem Panamaactienſchwindel 
angeeignet zu haben. Man darf geſpannt ſein, 
ob jetzt die Unterſuchung endlich weiter kommen 
wird oder die Sache wieder nur mit Wochen lang 
forigeſetzten ſenſationellen Artikeln in den Blättern 
und amüfanten Unterhaltungen in den Salons 
und Wandelgängen der deputirtenkammer und 
des Senats endigen wird 


Vom indiſchen Kriegsſchauplatz. 


Wegen des eingetretenen Winters ſind jetzt die 
größeren Operationen an der indiſchen Nord- 
weſtgrenze eingeſtellt; in den Thälern fällt be- 
ſtändig Regen, in den Bergen liegt hoher Schnee. 
Die britiſchen Truppen ziehen ſich daher, wie der 
„Voſſ. 31g.“ geſchrieben wird, in die Städte oder 
geeignete Winterquartiere zurück, wobei es noch 
zu ſcharfen Gefechten kommt. So meldet das 
„Reuter'ſche Bureau“ aus Simla, daß die erſte 
Brigade und die Diviſionstruppen die Akka 
Khels züchtigten, die angegriffen hatten, und daß 
150 Thürme des Feindes zerſtört wurden. An 
die Afridis hat General Lockhart nachſtehende 
Proclamation erlaſſen: 

„Ich gehe weg vom Hochlande, weil der Schnee 
kommt und ich meine Truppen nicht in der Kälte 
zurücklaſſen will. Ich werde das Land der Afridis 
aber nicht verlaſſen. Im Gegentheil werde ich in Eurem 
Lande bleiben, bis Ihr Euch den von der Regierung 
geſtellten Bedingungen gefügt habt. Ich werde Euch in 
Euren Niederlaſſungen während des Monats angreifen. 
Was immer böje Rathgeber Euch jagen mögen, ich fage 
Euch, daß die Afridis, welche die Engländer angreifen, 
Fliegen find, die einen Löwen angreifen. Als alter 
Freund von vielen von Euch rathe ich Euch, Euch ju 
ergeben. Laßt Eure Weiber und Kinder in ihre Heim- 
ſtätten zurückkehren.“ 

Die Proclamation ſcheint den erwarteten Ein- 
druck nicht gemacht zu haben, denn als die Bor- 
hut des Generals Lockhart von Bagh nach Datoi 
marſchirte, fielen Schüſſe auf die Colonne. Shot- 
tiſche Grenzer und das Dorſeregiment nahmen 
die Höhen. der Feind fuhr mit feinem Feuer 
bis Sonnenuntergang fort und verſuchte dann 
die Borpoften zu überrumpeln. Dabei erlitt er 
große Derlufte. Dom 7. bis 10., während des 
Narſches von Datoi ins Barathal, dauerten die 
Kämpfe fort, wobei wiederholt Artillerie gegen 
angelegte Derhaue in Thätigkeit treten mußte. 
Aus der ganzen Sachlage ergiebt ſich, daß auch 
das Frühjahr die Jortſetzung des Krieges 
bringen wird. 

Calcutta, 15. Dez. (Tel.) An der Grenze hat 
wieder ein ernſtes Gefecht flattgefunden. Die 
Nachhut des von General Weſtmacott befehligten 
Zuges wurde von Eingeborenen angegriffen. Bei 
dem Kampfe wurden auf engliſcher Seite vier 
Offiziere und 40 Mann getödtet und verwundet. 
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den Landesdirector 
Secretai 


Aibend-Ausaabe, 


Vernipreh-Anihluh für unfer 


ı. General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. n Buber, ann IV. 2. 35. 


„Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta 


; A, g früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 

„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 

Nr. 93 „ durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zustellung durch den Poftboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Dez. Die Kaiſerin Friedrich wird 
vorausſichtlich von Rumpenheim in Heſſen nach 
Berlin abreiſen und dort in ihrem Schloſſe für 
den Winter reſidiren. Am 19. d. M. ſollen dann 
Prin; und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heffen 
mit der Familie der hohen Frau von Rumpen- 
heim nach Berlin folgen. ; 

* [Gemwerbiihe Beſchäftigung der Kinder. 
Der Reichskanzler hat unlängſt ein längeres 
Schreiben bezüglich der gewerblichen Beſchäftigung 
der Kinder unter 14 Jahren außerhalb der 
Fabriken an die verbündeten Regierungen ge- 
richtel, in welchem er die Regierungen erſucht, 
bezügliche Erhebungen anzuſtellen und dieſelben 
bis zum 1. April 1898 einzuſenden. Die Com- 
miſſion für Arbeiterftatiftik foll bei den Gr- 
hebungen betheiligt werden. 

*I echſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die erſten 
acht Monate des laufenden Finanzjahres 6 518 229 
Mark oder 454 112 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres betragen. 
„*[HomöopathifchesArzneibud.] Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſcuß der Commiſſion zur Bearbeitung 
eines deutſchen homöopathiſchen Arzneibuches hielt 
jüngft in Berlin eine Sitzung ab. Ruf der Tages- 
ordnung ſtand die Vertheilung der Arbeiten und 
die Frage der Bewerthung der aus pflanzlichen 
oder thieriſchen Stoffen bereiteten Urtincturen 
bei Herſtellung der daraus angefertigten Der- 
dünnungen. Um in dieſer letzteren Frage möglichſt 
die Anſicht aller deutſchen homöopathiſchen Aerzte 
und Apotheker kennen zu lernen, wird, da die 
Abstimmung in der Commiſſion ein überein- 
ſtimmendes Urtheil nicht ergeben hat, ſeitens des 
Deutſchen Kpotheker-Dereins ein Fragebogen 
verſandt werden. 

Kiel, 14. Dez. Prinz Keinrich empfing heute 
Mittag den Kloſterpropſt Grafen Reventlow-Preetz 
als Vorſitzenden des ſchleswig-holſteiniſchen Lande 
tages, den Grafen Reventlow- Wittenberg als 
Derbitter der ſchleswig - holſteiniſchen a 
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liben mit einer Einladung zur Zrühitüdstafel; 
weitere Einladungen hatten erhalten der General- 
Superintendent Ruperti ſowie der Geh. Regie- 
rungsrath Profeſſor Schirren. 

Worms, 13. Dez. Don der Commiſſion ge- 
werblicher Sachverſtändiger zur Erforſchung der 
Productions- und Abſatzverhältniſſe Oſtaſiens iſt 
ein Mitglied, der Vertreter des Centralvereins 
der deutſchen Lederinduſtrie, Herr Fritz Reinhart 
aus Worms, wieder in der Heimath angelangt, 
Reinhart war, als die anderen Theilnehmer im 
Januar und Februar von Deutſchland aus ihre 
Reiſe antraten, in Auſtralien und ſtieß in 
Colombo zu der Expedition. Er hat in China 
ſowohl wie in Japan an den Arbeiten der Com- 
miſſion Antheil genommen und in den ver- 
ſchiedenſten gewerblichen Zweigen Bericht erſtattet. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 14. Des. Gegen den Secretär des 
tſchechiſcen Schulvereins Turnowski ift wegen 
feiner vorgeſtrigen demonftrativen Anſprache im 
iſchechiſchen Landestheater die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet worden. 

Heute wurden weitere drei Angeklagte wegen 
Betheiligung an den jüngſten Kusſchreituugen zu 
Freiheitsſtrafen von Tagen Arreſt bis zu 
3 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Ungefähr 300 Studenten ver- 
anſtalteten heute in der Ecole de droit eine 
Kundgebung und bewegten fih dann im Zuge 
durch die Straßen. Nachdem ſie bereits in der 
Rue St. Jacques von der Polizei zerſtreut worden 
waren, gelang es ihnen doch unter Rufen „Zu 
Scheurer“ über die Quais bis zur Place de la 
Concorde zu kommen, wo die Polizei fie aber- 
mals zerſtreute. (W. T.) 

England. 

London, 14. Dez. Die Conferenz zur Bei- 
legung des Ausftandes im Maſchinenbaugewerbe 
iſt heute wieder zuſammengetreten; wie verlautet, 
zeigten die Arbeitgeber ſich von einem verſöhnlichen 
Geiſte durchdrungen. Die Conferenz wird wahr- 
ſcheinlich bis Ende dieſer Woche dauern. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 14. De} Das neue Minifterium ift wie 
folgt zuſammengeſetzt: di Rudini Präſidium und 
Inneres, Zanardelli Jufti Visconti Denoſta 
Keußeres, Brin Marine. Branca Finanzen, 
Luzatti Schatz, di San Marzano Krieg, Gallo 
Unterricht, Pavoncelli öffentliche Arbeiten, Cocco 
Ortu Ackerbau und Gineo Poft und Telegraphen. 

Alle Blätter mit Ausnahme der clericalen und 
ſocialiſtiſchen nehmen das neue Miniſterium 
günftig auf. (m. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Dez. Wegen jungtürkijcher 
umtriebe wurden zwei Generalftabsoffijiere nach 
Bagdad verbannt und ein Marineingenieur, jowie 
ein Dicemajor verhaftet. 

— Don der theflaliſchen Operations armee 
find bisher etwa 25 000 Kranke zurückgeſchickt 
worden. Weitere 5000 harren der Heimbeförderung. 
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ù? M.A.11.50, 
Sl n 25. Danzig, 15. Dez. 1916s 
Wetterausſichten für Donnerstag, 16. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, trübe, Niederſchläge, milde, lebhafter 

ind. 

Freitag, 17. Dezember: Kälter, veränderlich, 
Windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 18. Dezember: Wolkig, meiſt 
trübe, Niederſchläge. Um Null herum. 


* [Danziger Männergeſang Verein.] Der 
erite Familien-Abend in dieſem Winter, mit 
welchem der Berein den Angehörigen feiner Mit- 
glieder einen Theil der Kunſtgenüſſe vom letzten 
Stiftungsfeſt bot und zugleich dem Andenken 
Felix Mendelsſohns durch eine nachträgliche Er- 
innerungsfeier zu feinem 50. Todestage Dantes- 
tribuit zollte, hatte geftern Abend Saal und 
Logen im Schützenhauſe wieder dicht gefüllt. In 
feiner kurzen Begrüßungs⸗Anſprache hob der 
Vorſitzende Herr Dr. Schuſtehrus hervor, daß 
im Vorſtande des Danziger Männergefang- 


Bereins zuerſt eine Mendelsjohn-Zeier in Danzig, 


und zwar von dem Vorſtandsmitgliede Ferd. 
Reutener angeregt worden ſei. Sie von Seiten 


des Männergejang-Bereins rechtzeitig, d. h. in den 


erſten Novembertagen zu begehen, fei 
nicht ausführbar geweſen, ſo habe man 
die eigentliche Gedenkfeier einem anderen 


Derein überlaſſen und ſich auf die heutige Nach- 
feier beſchränken müſſen. Der Chor des Männer- 
geſangvereins — geſteen in Folge der geſchäftlichen 
und klimatiſchen Zeitſchwierigkeiten nicht fo ftark 
als ſonſt beſetzt und auch in ſeinem in Action 
tretenden Stimmenmaterial durch klimatiſche Ein- 
flüſſe nicht unberührt geblieben — fang nun 
zunächſt die bekannten Mendelsſohn'ſchen Lieder 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ und „Wer 
hat dich, du ſchöner Wald“, dazwiſchen die Heine- 
ihe „Waſſer fahrt“ und danach das fröhliche 
„Türkiſche Schenkenlied“ von Goethe in der 
Mendelsjohn’ihen Compoſition, letztere beiden mit 
bejonderer Auszeicnung in der Wiedergabe 
der dunklen Schattirung der Waſſerfahrt 
und der markanten rhythmiſchen Belebung 
des Schenkenliedes. In einem etwas über 
halbſtündigen, ſehr anſprechenden Feſtvortrage 
entrollte dann Herr Hauptlehrer Zürn ein Bild 
des Lebens und Wirkens, des edlen Charakters, 
der kunſtgeſchichtlichen Bedeutung Mendelsfohns, 
der fittlihen Größe und Hoheit ſeines Wollens 
und Schaffens, der dauernden Schönheit feiner 
hinterlaſſenen Hauptwerke. Die kurze, treffende, 
begeifterte Schilderung, welche der Zeftredner dem 
„letzten Klaſſiker“ widmete, fand eine ſehr bei- 
fällige Aufnahme. Herr Reutener fang unmittel- 
bar nach dem Vortrage mit ſchöänem Ausdruck 
den „Norgengeuß“ und das „eiſelied“ 
von Mendelsſohn, denen Frau Gamm 
die ebenfalls als „Neiſelied“ bezeichnete Mendels- 
ſohn'ſche Compoſition des Ebert'ſchen Gedichts 
„Bringet des treuen Herzens Grüße“, ſawle ein 
zweites, ihrem Mezoſopran günſtig liegendes 
Lied des gefeierten Componiſten vortrug, wofür 
ihr reicher Applaus dankte. — Damit war der 
ernſte Gedächtnißact beendet und es hielt nun- 
mehr das Stiftungsfeſt ſeine Nachleſe, die Herr 
Dr. Korella mit dem Vortrage von zwei Brückler⸗ 
ſchen Liedern aus Scheffels „Trompeter von 
Säkkingen“, von denen namentlich das erſte vor- 
trefflich gelang, Kraft, Zriſche und reichen Schmelz 
aausſtrömte, und das zum zweiten Mal mit 
Auszeichaung debütirende Doppe 
Vereins mit Wiederholung der klangvollen 
lyriſchen Gaben, die es dem Geburtstage des 
Dereins gewidmet, einleiteten. der Chor wieder- 
holte aus jenem Programm vier Geſänge, darunter 
Scheffels „Heinrich von Ofterdingen“ in der 
Reinecke'ſchen Compoſition und die humorvolle 
„Maulbronner Zuge”, deren Text bekanntlich 
ebenfalls dem Scheffel'ſchen gernſchatz entnommen 
iſt. Damit begann die fröhliche Unterbaltung, 
welcher die muſikaliſchen Aufführungen auf 
der Bühne das humoriſtiſche Duett 
„Der Weinreiſende“, die luftige Operette 
„Moderne Minneſänger“ und vor allem 
das die Lachmuskeln kräftig in Bewegung 
ſetzende, zierlich-poſſirliche Tanz- und Geſangs ; 
Quartett der vier roſafar benen Babies wit ihren 
Puppengefährten -- bis über Mitternacht hinaus 
reichlichen Stoff zuführten, während zwiſchenein 
unten im Saale Reden und Lieder dem Preis der 
Damen und Betrachtungen über die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des häuslichen Lebens in der Weih- 
nachtszeit galten. 

O [Milhelmtheater.] Am Donnerstag hat 
der Liebling des Wilhelmtheaters, Jräul. Emmy 
Kröchert, ihren Ehrenabend und iſt dadurch den 
zahlreichen Derehrern und Derehrerinnen der- 
ſelben Gelegenheit geboten, dieſe vorzüglichſte 
Soubrette in ihren Glanznummern bewundern 
zu können. Wie mitgetheilt wird, ſind ſchon zu 
dieſem Benefize zahlreiche Billetsvorbeſtellungen 
erfolgt, ſo daß man ſich bei Zeiten eines guten 
Platzes vergewiſſern muß. 

* Weihnachtsferien. ] In den hieſigen Bolks- 
ſchulen beginnen die Weihnachtsferien am 18. d. 
Mts. und endigen am 3. Januar k. J., während 
in den höheren Lehranſtalten die Ferien erſt am 
21. d. Mts., Mittags, beginnen und der Unterricht 
im neuen Jahre erſt am 7. Januar aufgenommen 
wird. 

* [Neue Facaden-Decoration.] Eine eigen- 
artige Façade ijt jetzt nach Fertigſtellung an der 
neuen Straße auf dem Wallterrain ſichtbar ge- 
wor den; dieſelbe befteht in einer recht geſchmack⸗ 
vollen Malerei auf weißem Grunde, welche in 
der Kaupiſache Blumengeranke, die ein munder- 
ſchönes Jrauenantlitz umrahmen, darſtellen. Sie 
wechſeln mit Arabesken und Fruchtgehängen 
nebſt Rojetten ab, aus denen fih eine Schlange 
emporringelt, während auf den Gehängen ein 
Pfau mit ſchillerndem Rade ſich wiegt. Wie wir 
hören, ift dies eine gam neue Art der Mal- 
technik, die neben dem Reize der Farben Wetter- 
beſtändigkeit und Dauer gewährt, indem der 
Abputz ſich mit den Farben chemiſch verbindet, 
Dieſe der Straße zur Zierde gereichende Aus- 
ſchmückung iſt von den Herren Müller u. Badt 
erfunden und zur Ausführung gebracht. 

* [Diehzählung.] Das heute Mittag ſeſtgeſtellte 
Refultat der am 1. d. N. abgehaltenen Vieh- 
zählung hat für unſere Stadt Folgendes ergeben: 
Bon 5962 Gehöften bezw. Käufern überhaupt 
deträgt die Zahl derjenigen mit Diehbeſtand 
1685. Die Zahl der viehbeſitzenden Haus- 
haltungen beziffert fih auf 2590. Die Gefammt- 
zahl der in den Controlliſten verzeichneten Pferde 
beträgt 2755 Rindviey wurden insgeſammt 360, 
Schafe 70 Schweine 1313 Ziegen 528, Gänſe 117, 
enten 736 Hühner 15 259 Stück gezählt, Hiervon 


M. U. bei Tage. 


Iquartett des 


f entfallen u. a. an Pferden auf militäriſche An- 
lagen 813, auf unſere Vororte Langfuhr 177, 
Neufahrwaſſer 100, Schidlitz 118, Altſchottland 
und Stadtgebiet 117, die Gtaditheile Bleihof 
(Schlachthof) c. 103, Am Olivaer- Thor 
40, die Straßen Adedbargaſſe ꝛc. 121, 


Ankerſchmiedegaſſe etc. 102, St. Barbara-Hoſpital 


etc. 113 Stück; an Nindvieh wurden auf Kneipab 
etc. 87, in Schidlitz 55, in Aliſchottland 49, in 
Neufahrwaſſer 31, in St. Albreht (Pfarrdorf) 23, 
in St. Albreht (Borſtadt) und Neuſchottland 
je 22, in Langfuhr 21, Am Olivaerthor 12 Stück; 
an Schafen in dem Stadtteil Bleihof etc. 


an Schweinen in Schidlitz 310, in Altſchott⸗ 
land und Stadtgebiet 202, in Neufahrwaſſer 159, 
in Kneipab etc. 139, in St. Albrecht 119, Lang- 
fuhr 77, St. Albrecht (Pfarrdorf) 73, Am Dlivaer- 
thor 57 Stück, in militäriſchen Anlagen 8, auf 


St. Albrecht und St. Albrecht (pfarrdorf) zu- 
ſammen 130, in Altſchottland 60, in Neuſcpottland 42, 
Am Olivaerthor 34, in Neufahrwaſſer 32 u. f. w., 
an Gänſen auf Kneipab 31. Am Dlivaer Thor 
23, Altſchottland 11, Schidlitz 10 Stück; an Enten 
in Altſchottland 114, Kneipzb etc. 84, Schidlitz 
78, Am Dlivaerthor etc. 57, Langfuhr 51, Abegg- 
gaſſe etc. 43 Stück; an Hühnern ſchließlich in 
Schidlitz 2330, Canafuhr 2033, Altſchottland 1569, 
Neufahrwaſſer 1548, Am Olivaer Thor 1106, 
Kneipab etc. 1040. in militäriſchen Anlagen 202 etc. 
gezählt. i 

* [Politijhe Beleidigungs - Prozeſſe.] Das 
Schöffengericht beſchäftigte heute wiederum zwei 
Beleidigungsklagen, welche die benannten Dir ſchauer 
Wahlmäaner angeſtrengt hatten, und zwar richtete 
ſich die erſte Klage gegen den Gutsbeſitzer Herrn 
Mac Lean-Roſchau, der das Verhalten der Herren 
am Tage der Wahl bei einem Mittagseſſen des 
Bundes der Landwirthe in einer Rede beleidigend 
charakteriſirt hatte, und gegen den früheren Redac- 
teur der „Dang. Allg. Jtg” Herrn Max v. Binzer, 
der in einer depeſche und zwei Artikeln die 
Stimmenthaltung in beleidigender Weiſe hritifirt 
hatte. Der Gerichtshof verneinte das Vorliegen 
von berechtigten Intereſſen und verurtheilte 
Herrn Mac Lean zu 100 und Herrn v. Binzer 
zu 250 Mk. Geldſtrafe. 

* [Kreis-Erſatzgeſchäft.] Die diesjährige Schiffer⸗ 
Muſterung wird am 6. Januar in Danzig „Freund- 
ſchaftlicher Garten“ abgehalten werden. 

*Laffetten -Anſchieſſen.] Morgen, Donnerstag, 
werden von 9 Uhr früh ab auf dem Anſchießſtande vor 


Die Schuß richtung ift nach der See; die Schuß weite be- 
trägt ca. 1000 Meter. 

„IInſpection.] Seit einigen Tagen weilt Herr 
Dber-Staatsonwalt Wulff aus Marienwerder in 
unjerer Stadt zwecks Revifion des hieſigen Central- 
gefängniſſes. dem Vernehmen nach foll die Anweſen⸗ 
heit mit größeren baulichen Deränderungen im 3u- 
ſammenhange ſtehen. 

* [Danziger Ruder-Berein.] Der Danziger Ruber- 
Berein wird am 29. Dezember feine Weihnachtsfeier 
im „Bürgerbräu“ begehen. 

* [Gaſtwirthe-Derein.] Geſtern fand die übliche 
MNonatsverſammlung des Vereins im Reftaurant des 
Herrn Steinmacher ſtatt. Der Vorſitzende Ar. Punſchke 
erftaitete Bericht über das in vergangener Woche ge- 


Mitgliedern und Beſp 

lorie Er 
des Herrn Schreiber abzuhalten. ; 

* [Ordensverleihungen. ] Dem Regierungs- . 
* usmann in Gumbinnen ift der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Hauptkaſſen-Rendanten 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ju Königsberg Demwigkeit 
der Kronenorden 4. Kaſſe, dem penfionirten Gerichts- 
vollzieher Gutmann zu Ratebuhr im Kreiſe Neu- 
ſtettin, früher zu Polzin, das allgem. Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

* [PBerfonalien beim Militär.] Koch, Barnifon- 
Verwaltungsdirector in Danzig, iſt nach Koblenz, Utecht. 
Garniſon-Derwaltungs-Oberinſpector in Wittenberg, als 
Director auf Probe nach Danzig verſetzt; Pagel, 
Proviantamtsajpırant, als Proviantamtsaſſiſtent bei 


Sr 


angeſtellt. 

* freue Halteſtelle.] Am 15. d. Mis. wird im 
Bezirk der Eiſenbahn Direction Bromberg der an 
der Streche Thorn Snomrajlam neu eingerichtete 
Haltepunkt Suchatowko für den Perſonenverkehr 
eröffnet werden. 

* Weihnachtsmarkt.] Mit der Aufſtellung von 

Weihnachtsbäumen auf dem Heumarkt und dem 
Dominikanerplatz ift heute begonnen worden. 
* [Vortrag] Dor einem recht zahlreichen Publikum 
hielt der ruſſiſche Prem.-Lieut. Roton geſtern im neu 
erbauten Saale des Hotel de Stolp wiederum einen 
recht intereſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe als 
Verbannter in Sibirien, wobei er beſonders die Sitten 
und Gebräuche der Jacuten ſchilderte. 

*[Schöffengericht.] Der Töpfergeſelle Julius 
Claaſſen, Schloſſer Adolf Adalbert Bartel und 
Müller Emil Hahn hierſelbſt waren ſ. 3. mit einem 
Strafbefehl über je 30 Mh. oder 10 Tagen Kaft be- 
dacht worden, weil fie am 29. Juli d. J. focial- 
demokratiſche Flugblätter in der Stadt vertheilt 
bezw. zu deren Vertheilung mitgewirkt hatten. Da 
alle drei auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatten, 
ſo ſtand die Sache geſtern vor dem Schöffengericht zur 
Verhandlung an, welches auf Grund der Beweis- 
aufnahme zu der Ueberzeugung kam, daß Kahn die 
Blätter zur beliebigen Wegnahme oder Vertheilung in 
dem Vereinslokal in der Großen Mühlengaſſe hatte 
auflegen laſſen, daß Claaſſen die Flugblätter auf offener 
Straße, ſogar an Schulkinder, vertheilte und Bartel 
ihn hierzu angeſtiftet habe. In Rückſicht auf das 
perſönliche Verhalten der Angeklagten erkannte der 
Gerichtshof auf je 60 Mk. Gelditrafe event. 20 Tage 
Haft und ſolidariſche Haftbarkeit der Angeklagter 

r Br...... 


Aus der Provinz. 


P. Heubude, 15. Dez. Dem Frauen-Berein in 
Keubude, welcher feit 1 r Hilfeleiſtung in Noth- 
fällen beſteht, und welcher 38 Mitglieder zählt, iſt die 
verwittwete Frau Marie Lippert durch den Tod ent- 
riſſen. Der Berein betrauert dieſen Verluſt ſchmerzlich 
und ſegnet das Andenken an die Entſchlafene, welche 
ein werkthätiges Mitglied war. 

& Zoppot, 14. Dez. [aus dem Zuhörerraume der 
Gemeinde- Vertretung.] Bon den 
Tagesordnung für die auf heute (Dienstag) anbe- 
raumte Sitzung der Gemeindevertretung kam, abge- 
ſehen von den unter Ziffer 1 aufgeführten geſchäftlichen 
Mittheilungen, nur eine, nämlich der Vertrag mit 
dem Danziger Reiterverein zur Erledigung. Und 
dennach war dieſe Sitzung eine der bewegteſten, die 
wir in den letzten Jahren erlebt haben. Sie wurde 
es durch Einbringung und Dringlichneitserklärung 
eines Antrages gg un die Bejeyung der Schlacht⸗ 
hausdirectorftelle, r Gihung war auch der Cand- 
rath Herr Graf v. Aenferlinch erſchienen Bei Ber- 
leſung der Protokolle der leiten Sihungen fiel auf, 
daß die Badedirection bereits den Neudruck des Pro- 
jpectos in die Wege geleitet hat, obgleich von einer 


in Bezug auf die Dauer der Badrjaifon und Erhöhung 
der Kurtaxe noch nichts bekannt geworden iſt. Die 
auf Grund des Communalabgabengeſetzes on 1893 


(Schlachthof) 49 Stück (im übrigen unweſentlich); 


der Weſterplatte 4; an Ziegen in Schidlitz 157, in 


tragen. Kierzu ſei Folgendes bemerkt: Na 


der Mövenſchanze bei Weichſelmünde Laffetten mit zu- | 
ſammen 300 Schuß auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. 


feierte Gtiftungsfeft. Nach Aufnahme von vier neuen eee nn nunmehr, daß 


Ausſchuß - Secretär 
Sparkaſſen-Rendant Riedel-Elbing, Kreis Sparkaffen- 


dem Proviantamt in Graudenz zum 1. November d. J. 


eſtätigung der Beſchlüſſe der Gemeinde- Vertretung 


beſchloſſene und beſtätigte Kurkaxordnung kann ohne 
ſolche Genehmigung nicht geänderk werden. Uebrigens 
wurde bei den Etatsberathungen über diefen Punkt 
wiederholt auf das Regulativ für die Badeverwaltung 
vom Jahre 1887 Bezug genommen, welches durch 
die Landgemeindeordnung längft außer Kraft geſetzt 
iſt. der Erlaß einer neuen Geſchäftsanweiſung 
für die Badedirection erſcheint dringend erforderlich. — 


Der als dringlich angemeldete Antrag geht dahin, die 
SGemeindeverkretung wolle beſchließen, daß die Stelle des 


Schlachthaus vorſtehers wieder mit einem approbirten 
Thierarzt mit dem im Etat ausgeſetzten Einkommen 
der Stelle zu beſetzen iſt. der Gemeindevorſteher 
brachte ein Schreiben des Landraths zur Kenntniß der 
Derſammlung, in welchem ausgeführt ift, daß die An- 
gelegenheit der Prüfung der Aufſichts behörde unter- 
liege und Beſchlüſſe, die vor Entſcheidung der letzteren 
etwa gefaßt werden jollten, würden beanftandet werden 
müſſen. Der Antragſteller 309 hierauf feinen Antrag 
einſtweilen zurück. — Demnächſt beſchöftigte der joa. 
Nennpachtvertrag die Gemeindevertretung längere Zeit. 
Der als Vertreter des Reitervereins erſchienene Herr 
General-Secretär Steinmeyer beleuchtete die Vortheile, 
welche der Vertrag für die Gemeinde Zoppot in Aus- 


ſicht ſtelle. Freilich mußte auch er zugeſtehen, daß fo- 


wohl die Gemeinde Zoppot als auch der Reiterverein 
mit dem Vertrage einen Sprung ins Dunkle unter- 
nehmen, und daß die Bewohner Danzigs bis jetzt dem 
Project ſehr kühl gegenüberſtehen; er erwartet die 
erhofften finanziellen Dortheile für beide vertrag- 
ſchließenden Theile lediglich von der Wirkung des 
Totaliſators. Nach dem Vertrage ſoll die Ge⸗ 
meinde Zoppot jährlich / von dem Reingewinne 
des Zotalifators im vorangegangenen Jahre 
erhalten; für das erſte Jahr empfängt ſie alſo nichts 


und muß die Laſten (Zinſen. Entfhädigungen etc., im 


Betrage von eima 2000 MR.) aus eigenen Mitteln 
den Ent- 
ſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe ift die Einrich- 
tung eines Totaliſators bei Wettrennen als ein Glücks- 
ſpiel im Sinne der §§ 285 und 360 al. 14 des Giraf- 
geſetzbuchs zu betrachten. Indeß diefe Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen bedrohen nur denjenigen mit Strafe, wer 
unbefugt einen Zotalifator aufſteut und nach der jetzt 
maßgebenden Anſicht der Verwaltungsbehörden handelt 
derjenige nicht unbefugt, welcher fih im Beſitz der poli- 


zeilichen Genehmigung befindet. Daß diefe Genehmigung, 


die nur widerruflich gegeben werden darf, dem Reiter- 
verein ertheilt werden wird, ift wohl nicht zu bezwei⸗ 
feln, ob aber eine etwaige ſpätere Strömung gegen 
ſolche Glücksſpiele nicht den Derluſt der Genehmigung 
zur Folge haben kann, iſt nicht ſo gewiß. Der Dertrag 
wurde mit einigen Abänderungen genehmigt. — Der 
Herr Candrath, der in die Debatte mit keinem Worte 
eingegriffen hatte, verließ hierauf den Sitzungsſaal. — 
Nunmehr wurde der oben mitgetheilte Antrag, be- 
treffend die Schlachthofvorſteherſtelle, wieder aufge- 


nommen. Die VDerſammlung erkannte die 
Dringlichzeit an und trat in die Berathung 
ein, die fat zwei Stunden in Anſpruch 


nahm. In derſe'ben platzten die Geiſter aufeinander. 
Es wurde namentlich dargelegt, daß das Gehalt von 
2000 Mk. ausdrücklich für einen approbirten Thierarft⸗ 
nicht für einen Subalternbeamten bewilligt ſei, er 
für das Schlachthaus in Zoppot aus Rückfichten au 
die — ale Geſundheitsintereſſen ein Thierarzt 
durchaus erforderlich feis Der Gemeindevorſieher er- 
klärte, er habe bei Anſtellung des jetzigen Verwalters 
der Stelle von feinem geſetzlichen Recht Gebrauch ge- 
macht, die Anſtellung fei perfect und könne nicht rück- 
gängig gemacht werden. Uebrigens erkenne er an, 
daß für Joppot ein Thierarzt nöthig fei und er habe 


in dieſer Erhenntnif die Dienſtwohnung im Schlacht- 


hauſe für ihn einſtweilen vorbehalten. Der Antrag 
wurde mit allen gegen zwei Stimmen (unter letzteren 
die des Gemeindevorſtehers) angenommen. Der Herr 
er im Auf- 


den B. gr rn 


14. De. Ein Verein der Kreis- 


Elbing 


Peommunatbeamten ift hier vorgeſtern gegründet 


worden. In den Borftand wurden gewählt die Herren 
Caspers - Elbing (VDorſitzender), 


Controleur Rempel-Elbing, Kreis- Sparkaſſen-Rendant 
Dickert-Pr. Holland, Kreis-Rentmeiſter Ziſch-Braunsberg. 

* Aus Oels in Schleſien wird uns telegraphirt: Der 
nach Unterſchlagung von 150 Mark aus Elbing ge- 
flüchtete ſechjehnjährige Malerlehrling Maſorowski und 
jwei dortige Genoſſen, die Tiſchlerlehrlinge Oltersdorf 
und Refiel, haben den Gaſtwirth Misha in Laſſowitz 
erſchoſſen. Die Mörder ſind verhaftet. 

* Cyh, 14. Dez. Offenbar in einem Anfalle geiftiger 
Schwermuth hat fih eine Tochter unſerer Stadt, Frau 


Rechtsanwalt S. aus Swinemünde, von der Schloß⸗ 


drücke aus in den Gie geſtürzt und daſelbn ihren 
Tod gefunden. dem Bernehmen nach befand fih Frau 
S., weiche feit einigen Jahren in kinderloſer Ehe mıt 
ihrem Better, Rechtsanwalt S. in Swinemünde, yer- 
heirathet ift, fejt etwa acht Tagen in Luck. wahrſchein⸗ 
lich um in der Umgebung der Keimath ihre Geſundheit 
mehr zu beſeſtigen. Heute früh verließ fie allein das 
elterliche Kaus und gab ſich den Tad. 


Letzte Telegramme. 


Mexico, 15. Dez. der Budget- Voranſchlag 
für 1898/99, welcher der Deputirtenkammer geſtern 
vorgelegt wurde, fieht die Ausgaben mit 
52 809 485, die Einnahmen mit 52 109 500, alſo 
einen Ueberſchuß von 20015 Peſos vor. Die 
Ernteberichte conſtatiren eine reiche Maisernte, 
durch welche die Einwirkung des Preisfalles des 
Silbers ausgeglichen wurde, 


Vermiſchtes. 

München, 14. Dez. Heute ift bei einem Neubau 
in der Lindwurmſtraße ein Erker eingeſtürzt. 
Ein Bauarbeiter wurde getödtet, elf Arbeiter 
ſchwer verletzt. 


— — nsninemaun: 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Mittwoch, den 15. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaren werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 


Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Verkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ar hochbunt und weiß 740-772 Gr. 185—190 
be 


e 
inländiſch bunt 718—750 Gr. 168—1801/, Sl bez. 
inländiſch roth 721—745 Gr. 173—187 ML bez. 
tranfito bunt 737 Gr. 146 M bez. 


eee | Roggen per Tonne von 1000 Kuogr. per 714 Gr. 


Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 691—744 Gr. 134—137 M bez. 
Gert: ner Tonne von 1000 Kilogz. 
inländij große 644—668 Gr. 139—142 l bez. 
tranſito große 609—659 Gr. 89—98 AL bez. 
tranfito kleine ohne Gewicht 81½—83½ M bel. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kiſogr. tranſito weiße 
104—107 t bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kitogr. tranfito Pferde- 


104 M bezahlt. à à 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
e 2 100 Kil th 66 M b 
Kleeſaat per ilogr. ro e 
Kleie per 50 Kilo z. Weizen- 3,04. % Al ber 
Roggen- #,00—4,05 M bez. 
Der Borfiand der Produceten-Börie 


1 per 50 Kilogr. inct Sack. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 880 Tranfitpreis franco Neufahrwaſſez 


8.95—9,02½ M ber, 8,95 M Gd., Rendem, 2750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 7,05 M bez. 
Der Börſen-Vorſtand. 


5 N * * 
etreidemarkt. (H. v. MNorſtein.) Wetter: regneriſch. 
Er og + 10R. Wind: en Sr 
eisen mar heute wieder niedriger und mußten 
feine Weizen 1 M, andere 2 Mibilliger j —.— 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 721 Gr. 173 M, 
713 Gr. und 729 Gr. 174 M, Ar 718 Gr. 
168 M, roth krank 721 Gr. 173 M, roth 745 Gr. 
181 M, Sommer 745 Gr. 187 M, hellbunt 718 Gr. 
176 M, 740 Gr. 180, 180% M, Gr. 180 ½ M, 
weiß 740 Gr. 185 M. 745 Gr. und 753 Ge. 186 Al, 
764 Gr. 188 M. fein hochbunt glaſig 772 Gr. 190 M, 
für ruſſiſchen um Tranſit rothbunt 737 Gr. 146 u 


per Tonne. 

Roggen unverändert Bezahlt ift inländiſcher 69 
Gr. 134 M. 708 Er 135 . 720. 738 unt. Nag er. 
137 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Serſte ift 
gehandelt inländ. große 644 Gr. 139 M, 668 Gr. 142 
M. ruſſ. zum Zranfit 609 Gr. 89 M. 638 Gr. 93 
M. 644 und 647 Gr. 94 M. 650 Gr. 95 M. 659 
Or. 98 M, Futter- 81, 82. 83 und 83 M per 
Tonne, dafer inländ. 135 M per Tonne bez — 
@rofen ruſſ. zum Tranſit mittel mit etwas Geruch 
107 M, Zuiter 104 M per Tonne gehandelt, — 
Pferdebohnen ruff. zum Tranſit 104 M per To. 
dez. — Nothklee 33 M per 50 Ailogr. geh. — 
Weizenkleie grobe 4.07½, feine 3,90, 3,95 per 50 
Kilogr. dez. — Roggenkleie 4,00 und 4.05 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert, Eon- 
tingenzirter loco 55½ M Br., nicht canlingeniirter 
loco 35½ M bez. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin. 15. Dezember 


Spirituslocof 36,20) 36,50) 1880 Ruſſen — 103,00 
— > — 14% wu Pr | 
- — — ruſſ. Ant „80 66, 
Petroleum auf, Adm.- A — 
per 200 Pfd. — | — | Anleihe 94.50 
9% Reichs- 4. 102,70! 102. 70 5% Merikan.| 8128 91.00 
3½ 7 do 102.70 102,700 6 do 96.70 96,90 
3% do. 97,00) 97005 J Anat. Pr.] 92,90 9269 
4% Conſols | 102,70: 102,70) Oſtpr. Südd. 
3½ 1 do. 102.70 102.70 Actien 95,25 95,10 
225 M. 7,50 97,40 Sramzoſ. ult. 141,50 140,00 
3½ % weſtpt | Dortmund- | 
Piandbr.. | 39,90, Gronau-Act,| 189,75 189,50 
do. neue. 99.70 99,70 Marienburg- 
3% weſipr. MNlawk. A.| 33,30 82,50 
Pfandbr.. 91,90 91,90] do. S.-P. — 120,50 
3 / pm. Pfd. 100,10 100,20 D. Delmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 174.00 174.00 St.- Act. 103,00 103,10 
Darmit. Bh. 156.50 156,60} do. St.-Pr. 105,60 107,00 
Danz. Priv. Harpener 190,00 189 20 
Bank... 143,00 11,50 Caurahütte 179.75 179,80 
Deutjme BB. 206.70 206,50 Allg. Elekt. G. 277,00 276.25 
Disc.-Com. 199,00 199.00} Darz. Bap.-F. 196.50 196,50 


Dresd, Bank 158,50 158,40 
Deft. Erd.-A. 
219.00 217,75 


ultimo 
94,50 95,00 


5% ital. Rent. 

3% ital. gar. 

Eiſenb.-Ob. 58,40) 58,4 | 20,20 

4% öft.Gldr.) 102,90| 102,60) Warſchau. . | 215,95) 215,95 
Peters b. Rur; 215,85| 213,75 


A erm. Gold- 
Q Rente 18960 91,90 92,00 Peters d. lang 213,20 213,20 
Jung. Gdr. 102.50 102,5 


Tendenz: feft. — Privaldiscont 4% 


Berliner Getreidebericht. 
Bertin, 15. Dez. (Tel.) Die Depeſchen aus Nord- 
Amerika lauten auch heute matt, doch haben 
z i bei allerdings höchſt beſchränktem Per- 
tthe von n und 
ngen oder gar heinen weiteren 
t. Hafer ift unverändert. Es fein 
als regte fih etwas mehr Begehr. if 
Zür 70er Spiritus loco ohne Faß wurde 37.20, für 
50er 56 50 bezahlt. Die Zufuhr war ſchwacher. Der 
Lieferungshandel ift ſehr beſchränkt. Die November- 
ftatiftik hat heinen vortheithaften Einfluß ausgeübt. 


Berlin, den 15. Dez. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der direction. 
(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 


ohne Gewähr.) 

323 Rinder. Bezahlt j. 100 Pid. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemaſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — Al; d) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — AM; 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; e) gering genährte 44—47 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Für ſen 
höchſten Schlachtwerths — U; b) voufleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— ; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
— M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—48 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 42—44 M. 

1507 Kälber: a) feinſte Maſthälbder (Pollmilchmaſt) u. 
befte Saughälber 70—73 U; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64—69 M; c) geringe Saug- 
kälber 53—60 Mt; d) ältere gering genährte (Frefier) 


1737 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mait- 
hammel 52—55 M; b) ältere Maſthammel 45—56 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
38—44 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. Be 

7901 Schweine: a) vollfleifhige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 

5 Käfer — Al; c) fleiſchige 55—57 M; 
d) gering entwickelte 52—54 Ml; e) Sauen 50— 
54 M 


Gr, B. Pferdb. 484,00 461,00 
Oeſtr. Noten 168,95 168,70 
Ruſſ. Noten 

Caſſa . 216,55 216,50 
Condon kurz“ = | 20,35 
Condon lang 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
40 Stück unverkauft. 

Kälber: Der Kandel geſtaltete fih langſam. 

Schafe: Etwa 600 Schafe fanden Abja. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wird 
ziemlich geräumt. 


Spiritus. 

Königsberg, 15. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ahne Saß: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,00 M Gb. 
Dezbr. nicht comtingentirt 35,00 M Gd, Defbr.- 
März nicht contingentirt 35,50 M G., Frühjahr 
nicht contingenti:t 36,00 M Gd. 


Oſtſee-Eisbericht 
vom 15. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) i 
Jena;: Strichweiſe Treibeis, Schiffahrt für Segel 


da e nn bis Elbing. Strichweiſe Treibeis 
5 | zn 2 
Schiebe für Segel erfämert Segelſchiffe ge 


brauchen Gchlepperhilie. 
Meteorologiihe Beobachtungen in Danzig 


Ts | Barom. 
2 2 Stand 
SD mm 


Therm. 


Telſius. Wind und Wetter. 


1508 766.2 0. Sd. mäßiabed, nebligeeuft. 
15,12 765,8 +10 Südlich ſiau; dez. 


r ͤ⅜urv ST be 177. 
Derantwortlich für den polttijdien Theil, Feuilleton und — 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinjieien, Pendels. - 
Theil a den übrigen reda: Jugait, jowie den Iujeratentgeid 
A. Klein, beide in Danja- 


oggen 


E 


Carl Köhn. 


n 16 Deremser Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


foi 1 lark. 8 80,00 D in Handschuhe, Cravatten, Träger 


Be ne Zu h. 1 ‚Bein, u. ind. d. Plak, henntl. e 
Loofe a 1 M 11 Co: er orto u. E tra) veri. F. fl. der, Hannover, Gr, Dackhofitr. au 
In Lanzig zu haben bei J. Marcus, Gr. er Nr. 9, im Pan Eugen Bieber, men 25 Geiſtgaſſe 30. Weihnachts — Geſchenken 
Religiöſer Vortrag Ä Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
im Saale der Abegg = 2 Wende im Jahre 1897 330 275 1843 57 1 Gewinnliſte 


Mauergang 3, J. mie — je nach dem Alter der Verſicherung. J 
Donneritag, den 16. Dezember, Bertreier in Danzig: Karl Heinrich, Hundegaſſe 119. vom Bazar des Vereins für Armen⸗ und 
Krankenpflege. 


Abends 8 Uhr, (2454 DER” Giasbilder, ER 


Herr Prediger J. Pieper 


empfohlen. 
Farbige Damen -Blace, 4 Knopf. 1,50, 1,25, 1,00, 
Gefütterte Damen-Glace S 
Schwarze Damen-Glacé . . . . 150, 1,25, 
Hochelegante Ziegenleder in allen 

Farben enorm billig, Paar. . . 2,50 


über: DES” Stiche und Gravüren, za 457912 22 24 28 29 30 34 40 41 42 44 49 58 arya i mit Ceder- 
Natur und Beſtimmung des 63 67 75 76 79 80 82 83 87 89 102 6 14 17 18 19 26 31 jah . 150.: 125, 
Menſchen, oder: Wie erlangen Kreue BE 338 39 48 52 62 65 66 68 71 74 78 87 91 95 96 204 8 10 Ballbandſaube. Cravatten, Hoſenträger 
wir Unfterblichheit. in Alabaſter und Cifenbeinmaffe, 13 16 18 22 23 29 32 34 48 53 57 64 68 69 75 86 90. in großer Auswahl febr billie. (23916 
Jedermann willkommen Statuetten in Elfenbeinmaſſe, 18 42 2031 57 20 1% 46 49 82 83 56 72 70 75 8. 25 9 S Böttcher 
e 5 Glas -Diaphanien 185 16 1 „20 28 9 00 7 7 72 50 57 1 Li 78 5 © 0 
W e e E 17 22 29 44 80 83 85 87 90 91. 802 7 14 16 25 29 30 Jopengaſſe 53. 
Evangelische Y ereinshuchhandlung, 13 17 18 32 43 d3 be 63 08.08.08 74 TT 86 92 98. 1003 N ere ge ggg werben für 10 3 bas Daar cewalden, 
Die Beerdigung der Frau Danzig, Hundegaſſe 13. . 29 1 — N 57 8 - a = i — ~ Er 
"Zu Weihnachtseinkäufen F. Reut 
| 80 91 95 96. 1320 34 38 46 4752.85 59 61 85 78 &0 
[reg] 3u Weihnadtseinhäufen SHsEste naar ER eutener, 
R empfehle: 41 
e a i iom | Reijehoffer in Rindleder j$ 48 50 58 60 61 62 77 78. Gpecial- Geſchäft für Bürften-, 


Rohrpiatten und Gegellein- 
wand, Eoupee-Koffer, Reife- 
und Handtaſchen für Damen 
und Herren, feine Taſchen mit 
Neceſſaires-Einricht., Eigarren- 
taſchen, Brieftaſchen, Reten- 
taſchen, Portemonnaies und 
andere feine Lederwaaren, Jagd- 
taſchen, Gewehrfutterale, Jagd- 
zmuffen in großer Auswahl zu ammam 


..... ̃ ..... ̃ A S AARRE AER 
web urg ee 
ur mann, Auf vielfachen Wunſch ift mein 


Gattiermeifter, (23878 8 ae 
Berbergafie 9—10. 8 EA mee Kunſt-Salon — ER 
Saal-Etage Jopengaſſe 19 


Kirchhof in Zoppot statt. Die Gewinne werden gegen Vorzeigung “ Cofes in [Kammwaaren- und Toilette- Artikel, 


dieser Woche Donnerstag, den 16. und Freitag, 


Vormitt 10—12, Nachmitt 2—4 Uhr im Saal ii 9 
e een et "Späterhin dad ne bei La ggaſſe 40, gegeniiber dem Rathhanje, 


Frau Profeſſor Stryowski, Stadtmuſeum 1 Treppe, in Weihnachts-Einkäufen 


denselben Stunden abzuholen. Es wird dringend um 
ſchnelle Abnahme gebeten (2399 
e Kopf. u. Kleiderbürſten, Taſchen-Bürſten mit u. ohne Etuis, 
Das Comité. in Elfenbein, Schildpatt, Olivenholz, Büffelhorn mit Perl 
mutter-Einlagen und mit modernen Metalldecken. 


Krümelbürſten mit paſſenden Schippen, 


geſchmackvoll ausgeitattet und in den verſchiedenſten Formen. 


Reiſe-Neceſſaires, 
Kammtaſchen, Reiſerollen, Beſteche, Taſchen-Etuis für 
Herren und Damen 
Kammnhaſten, Schmuckkaſten, Tollettehaſten, Handſchuh⸗ 
halten. Raſir-Toiletten, 
Dreitheilige Friſirſpiegel, 

atentſpiegel, Klappſpiegel. Stellſpiegel, Schiebſpiegel. Handſpiegel, 
Brennlampen, Brenn-Neceſſaires, 


* 
Raſirpinſel. Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Seifendoſen, Schwamm 
körbe, Schwammbeutel, Zahnbürſten-Ständer, Jahnbürftenhalter, 
Bubder-Doien, Buder- Quaſten, Zahn- und Nagelbürſten 

in größter Auswahl. 


Modernſte Zopfkämme, 
Coiffüren⸗Nadeln und Kämme aller Art 
in Schildpatt, blond und bunt. 

Friſir-, Staub- und Garantie-Kämme, 


z kä , Talih pa me Elfenb Schildpatt, B 
993 e oupirkämme, Taſche j a rg ein, ildpa uxholi 


Zeinjte Parfümerien, Toilette-Seifen, 


Dankſagung. 1 


a 


Allen denen. die unjerer 
Schweſter die letzte Ehre 
erwieſen baben, insbeion- 
dere Hrn. Pfarrer Schichus 
für ſeine troſtreichen Worte, 
ſagen wir unſern herzlichen 

2460 


ank. 0 
Familie Köpke. 


Borzüglihe 


Brodithneidemafchinen]g u Kahn ar e ana 
e taatoa neon wht o O Grohe Ausstellung von gerahmten 


Brod tadellos ſchneiden, empfiehlt billigſt 
Rud. Wittkowski ; 
i Bildern. 
EF- Cine neue Collection Delgemälde 


„Danziger Zeitung” find Brodbänkengaſſe 50. 
folgende Looſe käuflich: Gestrickte 
iſt ſoeben eingetroffen. 
Für Kunſtkenner eine große Sammlung 


Metzer Dombau- Geld- Lotte - Herren- u. Damen-Weste 
roi 15. igang ‚ser U Strüm fe und Socke 25 Kupfer ſtiche avant la lettre. 
Loos 3,30 Mk. p n, Grohe ER B th, Billige Preiſe. 
ar 


Borto 10 3. Gewinnliſte 20 8. Handschuhe, 
Buch- und Naſtbandlung. (22 


Erpedition der 
W. J. Hallauer. COILLE 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 


nur beste Fabrikate, billigst. 


„Danziger Zeitung“. 


ee H 44477 zn 1c. 
— ra] er en i — — ar Dans se üllt mit Parfümerien und Seifen. 
Hafen J, Kruft Yıserfuf EHE] weipnent,s. eee Dafter, _ 
ü z wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Branche: ditoren’Alten 8 lle „ [aarantirt echt, in ha —.— s en E aihen un AE — 
t a EAT 
Riesengross. £ 4 7. mit 


8 omie 8 Beleuchtungs⸗-Artikel 
ver f; norm billigen reife: 


vi. r 


reip. des 


Thorner Honigkuchens 


ift von den berühmteſten Aer;ten ieit Jahrhunderte 
feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in „ 
das ganze Jahr hindurch guter Honigkuchen fehlen. 
Honig wirkt zur Derdauung anregend, deshalb wird 
auch ärztlicherſeits vorzugsweiſe Kindern und älteren 
Berionen bei Derdauungsitörungenangerathen, guten 


Die Heilkraft des Honigs“ 


Friſche 


Schellfſche 


heo 40 Becker, 


Langgaſſe Nr. 30, 
Marzipan und Honigkuchen-Jabri z. 


a 


empfiehlt (23990 98er Modelle, Ch horner II kucel i 
f nur erſtklaſſige Fabrikate, ristbaumschmuck, r enen ni een, 
A. Fast. — men Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, Thorn, 
Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, 

Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämiiri 
durch goldene und ſilberne Medaillen, 
empfiehlt 


die echten Thorner Honigkuchen 


und als Specialität 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Nudolph Miſchke, 
Langgasse 5. (23699 


Neckarsulmer Pfeil 


(Kusſtellung für Elektrotechnik u. Ru e Stuttgart 1898 
Goldene Medaille) und 


Niational-Räder "JBE 


empfiehlt zu ganz beſonders billigen Preiſen 


Stoermer. Mattenbuden 12 12, 


Uhren- und Fahrrad-Handlung, 
Lernkurſus Mk. 5, bei Kauf eines Rades Be 


A 
e Dürkopp's „Diana“, 


Tinten, 


pro. % 60 3, empfiehlt 


E. Haak, 


Wollwebergaſſe Nr. 23, 


Vorſt. Graben 45 Eche Melzer gaſſe. 


8 a ai die weltberühmten Thorner Kathariucht 
= > „ Räumungsh Do 2 ù 
„vs 1 In 3 . Notten e Weihnachts-Geſchenke Dieſelben find ſtets in friſcher und befter 
Adam. Ti . Perlen französischer Dichtung. Qualität in der Filiale 
. —— Auswahl und Ueberſetzung von H. Aiman Glacé- Handschuhe Danzig, Langenmarkt 6, 


ih. 2,40, eleg, geb. 3,5 in großartiger Farbenauswahl und vorzüglichem Sitz, i: 


Der ats Exteralurhinnriher und Ueberſetze franöß- Winter-Handschuhe 


cher Dichtungen rühmlichſt bekannte 5 | tetet in 


zu haben. 


Zum Beibi Beis e * 
einem jüngſten Werke eine geſchickt gewählte u. vollendet i 2 igkuch 
empfehle mein reichſortirtes berjetjte Ausleſe aus Frankreich poetiiher Literatur erer, En er Bonighuden 


Lager in Papierwaaren, aller Jahrhunderte. Das Puch ift infolge feiner vor- Koſenträger, Herren- Shlipſe, darauf achten. ih ein ſicheres 


Doſthartenalb nebmen und gediegenen Ausſtattung als Geſchenkwerk daß alle Packete Zeichen, daß die 
2 —— in bernorragenbem Mahe alle 1 ji (23997 Begenschirme mit nebenſteh. ahte Feli 
Kalender, Bilder bücher etc. eliehen durch alle Buchhandlungen. zu — feiten Breiſen. (2458 Schugmarhe u. Thorner Fabri- 


d. vollen Firma 
verſehen find. 
Die alleinige Be- 


Bat, ſondern ein 
51 
ä ihes 
21085 


Große Auswahl in 
Chriſtbaumſchmuck. 


Clara Entz, 
Fleiſchergaſſ 
Ecke orktädt. Falls 
Kleine leichte HoA aen zum 


n zu billigſt. Preiß 
Verggef Einkaufen gratis 1 5 


die Hol-Saloufle-Fabrik; 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beit bekannte 


PS 
at ifi. 


8 ET ey 
255 


10 
e 


| 


See Sr: 


Kgl. Bayr. Mineralbad Brückenau 


Wernarzer Wasserist von hervorragender Heil- 


! 


m 
10 
un 


— ͤͤ——J2ꝛ — f BE wirkung bei harnsanrer Diathese, Gicht, Nieren-, A = 
Stein-, Gries- u, BI leide ie all b - 
Schlafröcke . Holz-Jalousie 
i so ten medizinisch bekannt ; i illi » 
in gur guten Qualitäten, gehr MaA Erhältlich a allen Apotheken a. Hinsralwasserhäigen, Schutzmarke Färben Ta he rei 5 u 1. Ulrich 
Brodbänkeng. 18. a Brodbänkeng. 18, 


billig, Bortehailengefie 1, Henne eser I DENE BEE Rorri I SIE N ranco 
Bauholz. . Kornstädt. Rathsapotheke. e eee 
Bauholz. 


eo 5 3 peT ehiz ee nene be: 
Für Ziegeleien! 


Wein-Gross-Handlung. 
Direeter Import sämmtl. ausländischer Weine. 
Lager von ine Weinen 


galbholi, Kreuzholz, aus kernig 
L n. 1/1, 1/1 Zoll polniſch 
Aauerlatten geſchnitten, 1—5/ 
doll Mauerlatten, ſowie kief, u. 
tann, * offerirt 


Damptinmeibemäble, Legan. 


en habe. jo erſuche die Herren- Bau- und 
immermeiſter bei eventl. Abſchluſſe mir die Lifte in 


Kautholz, Balken, Bohlen, Fußboden, 


= > gehobelt und geſpundet, etc, 
E : TA 5 ar = rechtzeitig zur Anfertigung zugehen zu laffen. 


II. Gasiorowski, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 13, 2 Tr., 
und 
Kielau, Schneidemühle. 


Rum, Cognae, "Arrae, Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 


Porter und Ale. 
Specialität: 


Griechische Medicinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 
Armee- Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
ortweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 

wegen in den Militärlazarethen eingeführt. (3859 
3; Liter- Flasche M 1.90 bis 6—. 


Die 
Gewinnliften 
Keinaret Lotterie 


u” eingetroffen und tür 
20 Bie. zu baben in der 


Erpedition der 
Danziger Zeitung. 


— 


Sämmtliche Gleiſe, Ripp- und 
Etagewagen, 
Weichen und Drehſcheiben TE 


tu billisſten Preiſen ſofort lieferbar durch 


Deulſche Feld⸗ 1. Jnduſtriebabnwerke., . 
Danzig, Neugarten 22. ö 8 Tma aa Berkerkrae Bu 23 und Rudolph Miſchke, Een 2 


0 Meter Straßenfront, 600—800 QAdrm., zu verkaufen. Näheres 


ESTER ET RENTE ir si Da John Ludwig, Aorkenmadergaffe Ar. 3 245. 


Mandelreiben 


„ Marzipzufer mend 
bester N zu Hilligsten popac, 


> Rh jean melden b 


äthe, t Hirschfelds R ni 
1 — no her a und z u Schasbetg, h Zucker nüſſen, J Pfeffernüſſ en ee Garten. x 2 Die 44 i 
Era 225 . 30 Fah Tals, Trapeze voni Mar Verkauf von Thorner Pfefferkuchen. "Gejel ichafts- mon elniabet Bouis airiäeiß 


Hermann Guttmann, 
Langgaſſe Nr. 70. 


um meiner geehrten Kundſchaft Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen ju geben, habe aus allen Abtheilungen 
meines Engros-Cagers große Poſten zu zeitgemäß billigen Preiſen . zum 


2 RER 
Do Sa 
7 * 

3 

‚A 


geftellt. 


Plüſch- und Krimmer-Garnituren, Muffe und Mütze. . . Mk. 1,00 | Herren-Chemiſettes ohne Kragen + o +» DBO Mk. 4,50 
Wiener Damen-Pelzmützen, hice Fagons,. . e o s o „ 2,50 Herren-Chemiſettes, Prima Leinen, . . „ 
Damen- Pelz-Muffen, alle Zellarten, . » . ... von „ 0,75 Gutſitzende Corſettes, im Zenſter etwas unfauber geworden, 
Chenille-Damen-Capotten ETC 1,25 von „ 1,00 
Plüſch-Damen-Capotten 8 6J%ͤõ;?́́ß—ĩ E EA S T Corſetſchoner 8 0 En WA 
Chenille-FSanhons . 2 >» eses ee „ 125 | Gtrafen-Gapes, extra lang „„ „„ 2 
Chenille-Tücher TTT „ 1,00 8 auf Nadelgeitell . . 2 „ 2,00 
Seidene römiſche Theater ſnawls e.o. ooo o o o o y 2,001 Poſten Plüſch, Sammete u. Geidenftoffe in allen Farben, 
Halbfeidene Halstücheerurt von „ 0,15 Meter „ 1,00 
Seidene Halstücher . ...von „ 0,40 | Garnirte Damen- und Kinder-Hüte 
Wirthſchafts-Schürze mit Cab und raſche, 150 cm breit, . . „ 0,75 Teller mützen, Tändelſchürzen enorm 
Prima Union -Leinen, garantirt Mac Herren -Kragen in Schwarze Schürzen in Seide und Wolle 

6 Jacons, . NE . „ 2,40] Schwarze Schürzen für Kinder. 2112 I 
prima leinene Herren- Manſchetten „„ „ 5,00 Bänder, Spitzen, Schleifen, Schleier billig!! 
Anaben-Gerviteurs mit Kragen „ „„ 4,00 Ball- und Straſſen- Fächer 


Kiel 1894 
goldene 


Einen Poſten 


Stühle, Lurustiſche, 
Teetiſche 


habe bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt. 


L. Cuttners Wöbel-Magazin, 


2 Cangenmarkt 2, 
gegenüber dem Artushof, (2310 


Cöslin 1883 
ee 


— Tabrik 


TONA j e gg Is 
a A. Zausmer,” | 
Langgasse 65, Saaletage, vis-à-vis . Neubau, 
empfiehlt ihre vielfach prämlirten Jabrikate in: 


Schmuck, Rauch- Requisiten, Nippes etc. 


beſonders die beliebten N hellgrünen Kämme mit Diamant ähnlichem Schliff. 
der Detail- Verkauf meiner Fabrikate zu Engros-Preiſe "SE 
p findet Langgasse 63, vis-à-vis Hanptpost-Neuban, ftatt, 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


E| _Zugendferiten, 
Conditorei u. Marzipan-Fabrik || FS EE Juhhelle Si Bilderbücher, „ilhelmeSpealer, 
von Beſchäftigungsſpiele Donnerſtag. 16. Dezbr. 1897: 


in ni Metermaassen zu hal empfiehlt die Papierkandlung 


Paul Zimmermann, zügen, Herren- und Knaben- 8 prakasa TDI 


ktise 
Canggaſſe Nr. 10, [welche sich als passende und pra 
iſt eröffnet und an die reichſte Aus wahl in: Weihnachts- Geschenke eignen, empfehlen ® 


Marzipan-Sätzen, Randmarzipan, zu spottbilligen Ausverkaufspreisen 
Theeconfect, Figuren, Riess & Reimann, 
ff. Chocoladen, Confitüren, gebr. Mandeln, 8 re Seifigaffe 20. 


aumbehang, Makronen, Á 25 
2 f IJ. Lessheim‘ Möbel-F Fabrik. 


Benefiz 
Emmy Kröchert. 


Deutſchlands erite u. befte 
Goubrette wird an dieſem 
Ehren- Abend die Glanı- 
nummern ihres reichhaltigen 
3 zum Vortrag 


I x 

E estpreussischer aane B u Da or, 
a en n. he A 1.7% Uh 
Geschichtsverein. Senna, r . 
Lette Ainder-Borkellun 
Sitzung j mit 8 H l. 
Sonnabend, den 18. Dezbr., i Cente Deren vor den 
Abends 7 Uhr. Feiertagen, (23206 
in der Aula des Städtischen 


Zuckernüſſe u. ſ. w. 


Niederlage echter Thorner Pfefferkuchen, 


Reihe 


Volkskindergartens 


Sonntag, den 19. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Haufe des Bildungsver- 
eins Kintergaſſe 16. 


23888) 


een ee: Gegründet 1863 fit. Graben 98 Gymnasiums za Danzig H SANER 
; ö — agesordnung: es e 
Atelier für decorative Voa aa Marke AA 8 h 
Freitag, den 17. Dezember: D a aus Köni s- ullger em. 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


ngbaren Holzarten, ſowie in den 
aiina. neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


fehr preiswerth! 


Kltiderſchränke, Vertikows, Vettſtellen, Tiſche 


ſind in großer Auswahl und 55 en. Ausführung 
ag 


Donnerſtag: 1 


I niien-Mhend 


Gratis⸗Verlooſung. 


Der Feine A 
23688 W 


Concert v, Ludwig Heidingsfeld.| 


Soliſin. Anna Stephan. 


Groß. Schuhwaaren⸗Ausverkauf. 


Wegen vollitändiger Aufgabe dieſer Branche verkaufen wir 
unſer umfangreiches Cager in allen Sorten reeller und guter 


Entree 10 Pfg. u Gchuhmaaren K. Mitglieder u 


Der Vorſtand. — Berens des „Deren, Drebiger 3 Ketterhagergafie 3. 
um ale ichnell zu räumen zu ganz enorm billigen 


BE ee | Setorani Í S 
e Vous und Gummiſchuhe, Al had Aa 2 i Nane be 


Algen. Gemerbe-derein 


: Donnerstags d. 2.40. Dei. 1897, 
= 81 


EEVA ARE a 
hr, aeneae D 
lim 
e Galbriuus⸗ Halle, 


Abo t billig 
Nach London: nur echte Peters- 1d Beerdigung, „Feiapallie, Gpeilcharte mm 
N 5 ca 15.16. — 2 derne aa Conditorei l. Marzipan N lil, Ehen Kadischa. ae Shönbufder 
SS, Hereuleg ca. 16.120. 1 5 Fabrikate. Donn eritag, 18. Deiember 1897: Sale gr 3 
SS: ‚"Blondes‘, ca, 21724 Dezor. Selten günftige Kaufgelegenheit! Kohlenmarkt Nr. 9, Stiftung 7 tg denen e 
28. ndenny“, ga. 24 8 Eine große . versiona Damen- iſt vom heutigen Tage eröffnet und empfiehlt reichſte Auswahl inl: Hag, zi außer u bers in u 
“Th. Rodenacker. . N a a 5 e Wia n e netten 3 Air Na de | Aare are 
®er e um us, eeconſec ig r 7 Verduü gungen. Hochachtungsvoll 
. a Order 5 Chocoladen, Confitüren, Makronen ALLEINE J, W. Neumann. 


A. Sisbtänger wolle 


Reinhold, NER, Gustav Pegel. Abend. 


Druck und Berilas 
den A. M. Nafemann in Denn 


Beilage zu Nr. 22930 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 15. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Reichstag. 


10. Sitzung vom 14. Dezember, 1 Uhr. 


Am Ziihe des Bundesrathes: Zürfl zu Hohenlohe, 
Graf pee Tirpitz, v. Goßler, v. Thielmann, 
v. Bülow. x = 

Das Abkommen zur gemeinſamen Regelung einiger 
Fragen des internationalen Privatrechts wird in 
dritter Berathung genehmigt. 

Darauf wird die erſte Berathung des Reichshaus- 
halts für das Rechnungsjahr 1898 fortgeſetzt. : 

Abg. Rikert: Im beginne meine Ausführungen mit 
einer Bemerkung gegen eine Behauptung des Ab- 

eorbneten v. Leipziger, die bis jetzt leider weder von 
ben Regierungstiſch, noch aus der Mitte des Hauſes 
eine Erwiderung gefunden hat. Abg. v. Leipziger gab 
dem Staatsmann, der jetzt nicht mehr im Amte ift, 
wie ich meine, einen ſehr billigen Fußſtritt, indem er 
behauptete, das Anſehen des deutſchen Reiches ſei 
unter dem Nachfolger des Fürſten Bismarck, dem 
Grafen Caprivi, geſunken. Wenn eine derartige 
Keußerung nicht hier von den privilegirten Trägern 
der Regierungsgewalt, ſondern von Bebel oder Richter 
oder von mir gefallen wäre, welches alloh wäre 
wohl auf dieſer Seite (rechts) geweſen, welcher Mangel 
an Patriotismus hätte ſich in dieſen Worten nicht ge- 
eiat! (Sehr richtig!) Eine merkwürdige Ent- 

eckung, die Kerr v. Leipziger gemacht hat! Haben 
Sie denn gar nicht mehr in der Erinnerung, 
welchen Jubel und welche Zuſtimmung ein Wort im 
Lande gefunden hat, welches über die Politik des 
Grafen Caprivi, der zu vornehm iſt, um Ihnen ein 
Wort der Erwiderung zu geben, im Lande gefunden 
hat? Es wurde an einer Stelle geſprochen, der Sie 
nicht zu widerſprechen pflegen, das Wort, „daß die Ein⸗ 
leitung und der Abſchiuß der Handelsverträge für alle 
Mit- und Nachwelt als eines der bedeutendſten Greig- 
niſſe daſtehen wird und geradezu eine rettende That 
zu nennen ift. (Zuruf rechts.) Sie hatten damals 
nicht den Muth, dieſem Worte entgegenzutreten. (Zuruf 
rechts.) Sie haben dagegen geſtimmt? O, nein! Ihre 


Führer, die Kerren v. Manteuffel und v. Levetzow, 


it uns für den öſterreichiſchen Handelsvertrag 
— n, war der Anfang. Alles Uebrige 
nur Conſequenz. Wie urtheilte damals Ihre 
reſſe? Ich habe hier eine Zeitung aus dem Jahre 
891. Vielleicht nennen Sie dieſe Zeitung auch, Herr 
v. Kardorff. (Heiterkeit) Da war man voller An- 
erkennung für Herrn v. Caprivi. Da heißt es u. a.: 
„Daß diefe fo bedeutenden Erfolge nicht ohne Einfluß 
auf die Werthſchätzung bleiben können, welche man 
im In- und Ausland der neuen deutſchen Regierung 
entgegen zu bringen hat, ift garnicht zu bezweifeln.“ 
Das war vor dem ruſſiſchen Handelsvertrag. Und ift 
es nicht gerade dieſer ruſſiſche Vertrag geweſen, der 
das Verhältaiß ermöglicht hat, das wir jetzt zu Ruh- 
land haben? Das find bleibende Verdienſte des 
Grafen Caprivi, der Ihnen allerdings der beftgehafte 
Mann ift und fein wird. Mit einfachen, ſchlichien 
Worten hat er es hier einmal gefagt:. „Was wollen 
wir. Nach kriegeriſchem Ruhme trachten wir nicht! 
Wir wollen den Ruhm haben, Culturaufgaben zu löſen, 
die Cultur Europas zu fördern und das friedliche 3u- 
ſammengehen der Völker zu erleichtern.!“ Wenn es 
nach den Kerren v. Leipziger und v. Kardorff ginge, 
dann wäre allerdings dieſer Friede der Völker un- 
möglich, und wir wären heute in dem Wirthſchafts⸗ 
kampje Aller gegen Alle. (Widerſpruch rechts.) Graf 
v. Caprivi iſt nicht unſer Parteimann. (Heiterkeit W 
Ae! wer Mann, W. e 


(7 $ in 
er 


handelte, aber w nd gerecht genug, um auch be 
einem politiſchen Gegner die Verdienſte anzuerkennen, 
die in der ganzen Welt trotz Ihnen (Conſervativen) an- 
erkannt werden. Ich will nur hoffen, daß das welt- 
eſchichtliche Werk, die rettende That des Grafen 
Leptiel durch die gegenwärtige Regierung weiter ge- 
führt wird, und daß wir es nicht einſtmals zu beklagen 
haben werden, daß die Regierung jenes große Werk 
in Trümmern gehen laſſen wird. 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe, Nageln 
Roman von Heinrich Köhler. 
XVIII. 
Es fing bereits an zu dämmern, als Alfred 
auf die Straße hinaustrat, wo er fih zuerſt wie 
mit irrem Blik umſah. Traumumfangen 


wandelte er dahin. Mit welchen Empfindungen 
war er vor ein paar Stunden zu der Sängerin 
geeilt! und nun hatte fie, in der er eine Geliebte 
zu finden gehofft, ſich als feine Schweſter ent- 
puppt. Es war eine Thatſache, die unter 
anveren Umſtänden leicht zu Wahnſinn und Ber- 
brechen hätte führen können, und Ida hatte 
Recht, wenn ihr das Leben wie eine ſeltſame 
Komödie erſchien, dieſes Leben, das, wie der 
Dichter ſagt, den Armen ſchuldig werden läßt — 
oft ohne ſeine Schuld. Aber war die Scheu, die 
er ihr gegenüber immer empfunden, nicht wie 
die Mahnung einer inneren Stimme geweſen, ſo 
beſonders heute auch? Und daß er ihr Der- 
hältniß mit Oitfried wie einen Flecken an feiner 
Sonne empfand, lag darin nicht auch ein Zeichen 
ſeines reinen Empfindens ihr gegenüber? Er 
war ſich freilich ſelbſt darüber nicht klar, vielleicht 
ogar fo thöricht geweſen, den Schmerz darüber 
lar Eijerfunt zu halten — nein, nun wußte er, 
daß es anders, daß ſeine Bewunderung für 
Jda nur Kunſtbegeiſterung war, zu der fih 
die Stimme der Natur geſellte. Schon beim 
erſten persönlichen Gegenübertreten hatte er ſich 
von ihr jo ſeltſam angezogen gefühlt, was er 
ſich freilich damals nicht richtig deuten konnte. 
Nun er immer mehr darüber nachdachte und ſich 
in den Gedanken einlebte, daß fie, die große 
Künſtlerin, feine Schweſter war, da gewann zuletzt 
das Glücksgefühl in ihm die Oberhand, und ein 
freudiger Stolz ſchwellte ihm die Bruſt. Wie 
malte er jih die Zukunft mit ihr vereint fo herrlich 
aus, wie befruchtend würde der Derkehr mit ihr 
auf fein künſtleriſches Schaffen wirken, wie wollten 
fie, die von der Geburt an getrennten und in die 
Welt geſtoßenen Waiſen fih in herzlicher Ge- 
ſchwiſterliebe an einander erfreuen! D, nun gab 
es kein Bangen und Zweifeln mehr — nun ge- 
hörte die Zukunft ihm. 

Er hatte den Weg zu feinen Pflegeeltern ein- 
geſchlagen, denen er biej überraſchende Kunde 
dringen wollte, um zugleich von ihnen noch nähere 
Details über die damaligen umſtände zu erfahren, 
obgleich er durhaus keinen Zweifel an dem ge- 
ſchwiſterlichen DBerhältnif hegte. 

Inzwiſchen war es dunkel geworden, die Gag- 
laternen wurden auf den Straßen angezündet, 
und auch in dem Schilling'ſchen Laden glänzte 

icht. Als er in ſeiner freudigen Erregung haſtig 

denſelben trat und der Thür zum Wohnzimmer 


Aus der Rede des Schahſecretärs begrüße ich als 
einen Fortſchritt, allerdings nur als Palliativmittel, 


die Einrichtung, daß Stellen in den Einzelſtaaten er- 


richtet werden, welche den Importeuren Auskunft 
über die Höhe der Zollſätze geben. Es wird aller- 
dings bei der Verſchiedenartigkeit bleiben. Dann 
wäre aber auch zu fordern, daß von den ver- 
bündeten Regierungen frühere Fälle, in denen 
Beamte den Importeuren eine unrichtige Auskunft 
gegeben haben, niedergeſchlagen werden. (Redner 
geht auf einen ſpeciellen Fall des Eſſigfabrikanten 
Louis Cohn in Berent in Westpreußen ein.) Was die 
Finanzreform betrifft, fo ſtimme ich dem Schahſecretär 
darin bei, daß es eine Abnormität ift, daß der Reihs- 
tag in 12 Jahren ca. ½ Milliarde an die einzelnen 
Bunbesftaaten aus Reichsſteuern e hat und 
während derſelben Zeit 1½ Mill arben, Schulden 
machte. Abhilfe ift erwünſcht. Auch wir hängen nicht 
an den Malricularbeiträgen, auch nicht an der clausula 
Frankenſtein; aber fie ift ein conſtitutioneller 
Erſatz für die veränderliche Reichsſteuer, die Miquel 
und Tweſten vor 30 Jahren verlangt haben. In 
den Streit, ob die Finanzlage ſehr oder weniger 
günſtig ift, miſche ich mich nicht. die Bilder wechſeln 
je nach den Abſichten. Als die Regierung neue Steuern 
verlangte, war die Finanzlage ſchwarz. Ich fehe fie 
auch günſtig an. Ob fie bleiben wird? des Räthfels 
Löſung hat der preußiſche Kriegsminiſter. Wird man 
nach Ablauf des Quinquennats eine große Militär- 
forderung bringen? Wird man, wie hier und da be- 
fürchtet wird, die zweijährige Dienſtzeit benutzen zu 
einer neuen finanziellen Conceſſion? Ich glaube: nein. 
Sie kann kein Druckmittel ſein nach den beſtimmten 
und bindenden Erklärungen des Grafen Caprivi. 
Jedenfalls — und darin ſtimme ich mit Dr. Lieber 
überein — iſt's gut, wenn wir Garantien dafür ſchaffen, 
daß unter keinen Umſtänden für etwaige Mehr- 
ausgaben die ärmeren Klaſſen herangezogen werden. 
Bor etwa gen Ausfällen bei neuen Handelsverträgen 
fürchte ich mich nicht, vielmehr vor den Plänen, welche 
auf Erhöhung der Getreidezölle ausgehen, ſobald 
die Verträge ablaufen. Graf Kanitz hat = jetzt ſchon 
den Tarifverträgen den Krieg erklärt. eitungen, die 
mit der Regierung Jühlung haben, erklären, fie ſei mit 
höheren Getreidezöllen einverſtanden. Glaubt man, daß 
Rußland und Oeſterreich das hinnehmen werden? Daf 
man die Vorbereitungen für die Zukunft trifft in einem 
Kusſchuß, in dem weder die Arbeiter noch die Hand- 
werker vertreten ſind, iſt merkwürdig. Die Petition 
der Gewerkvereine, daß auch die Millionen Conſumenten 
gehört werden, iſt durchaus berechtigt. In Bezug auf 
die bisherigen Wirkungen der Kandelsverträge giebt 
uns die Vorlage der Regierung Auskunft. Die 
Wirkungen bei der Einfuhr find keineswegs er- 
ſchrechende, bei der Ausfuhr durchaus günſtige. Die 
Einfuhr von Getreide iſt durchaus nicht höher geſtiegen, 
als die vermehrte Bevölkerung es nöthig machte. 
Aber trotz Ihrer ſchwarzen Prophezeiungen ſind die 
Getreidepreiſe gegen 1894 erheblich geſtiegen, bei 
Weizen um 40, bei Roggen um beinahe 30 Proc. Sie 
(rechts) find alfo wieder einmal fmlehte Propheten 
geweſen. — Der Abg. v. Kardorff, mit dem ich nun 
ſchon jo viele Jahre im Parlament bin, hat geſtern 
einen unverwüſtlichen Optimismus gezeigt. Das er- 
friſcht. Je ſchlechter es mit dem Bimetallismus geht 
— er hofft immer mehr. Das hat etwas Rührendes. 
Auf feine franzöſiſche Autorität, den Miniſter Méline, 
ſchwört er leider nicht in allen Dingen. Derſelbe hat 
fih entſchieden gegen die Aufhebung des Terminhandels 
in Getreide erklärt. Weshalb glauben Sie ihm darin 


Sie ſind 
der dortige. Sie habe 
Sie natürlich nicht. 


aß l er, al 
n Hd verein „aber irren dürfen 

(Widerſpruch, Lachen 
Sie ſagen, Sie ſeien zufrieden; die * von der 
Börje find ganz derſelben Meinung. Nun wir wollen 
ſehen, wer's länger aushalten wird. Eine Menge von 
Landwirthen im Lande find ſchon jetzt nicht Ihrer 
Meinung. Herr v. Kardorff hat dann gefordert, daß 
die Reichsbank den Wünſchen der Agrarier dienſtbar 
E e eee EN 


— 


fidh zuwandte, hörte er drinnen einen lauten 


Aufſchrei der Kranken und gleich darauf dieje in 


klagendem Tone die Worte ausſtoßen: 

„O du mein Gott, mein Gott, ich ahnte es ja!“ 

Alfred riß ſchnell die Thür auf, um Zeuge einer 
verzweifelten Scene zu werden, die ihn am ganzen 
Körper erzittern ließ. 

Frau Schilling ſtand mit gerungenen Händen 
in der Mitte des Zimmers und ſchluchzte und 
ſtöhnte laut, die Kranke lag in Betten auf dem 
Sopha, und der Lampenſchein, der auf das tief- 
eingeſunkeneckeſicht fiel, ver mochte der lebloſen Starre 
darin kein wärmeres Colorit zu geben. Sie hatte 
fih halb aufgerichtet, und die weitgeöffneten Augen 
blichten mit entſetztem Ausdruck vor fih hin, 
während die rechte Hand ſich auf die Bruſt preßte, 
die ſichtbar auf- und niederflog. 

Herr Schilling aber, den Hut noch auf dem 
Kopfe, den Ueberzieher an und febr roth im Ge- 
ſicht ausſehend, aljo augenſcheinlich eben vom 
Zechgelage nach Kauſe zurückgekehrt, ſtand in 
ſchwankender Haltung, bald einen Fuß vor, bald 
einen zurückſetzend, in der Nähe des Tiſches und 
ſtarrte blöden Auges auf ein Papier, das er in 
der Hand hielt, um dann plötzlich mit der Fauſt 
fo ſtark auf den Tiſch zu ſchlagen, daß die Campe 
beinahe umgefallen wäre. 

Die Kranke fiel erſchrecht in die Kiſſen zurück 
und rang nach Luft. 

„Ich hab's ja gewußt, daß es ſo kommen 
würde“, wandte der Mann ſich wüthend an ſeine 
Frau, „deine Affenliebe für das Mädchen — die 
verrückte Erziehung — das ſetzt den jungen 
Frauensleuten die Raupen in den Kopf. Da 
bummeln ſie mit der Klaviermappe zum Schein 
herum, während ſie ihre eigenen Wege gehen. 
Dieſe Notenmappe ift der Verführer für Tauſende 
junger Mädchen aus anſtändigen Bürgerfamilien, 
unter ihrem Schutz begeben fie fih zum Rendez- 
vous und werden die Opfer beutelüſterner Roues. 
Es iſt ein Jammerthal. Aber da ſoll ja ein 
heiliges —“ 

Auf die Kranke blihend, brach er ab, um dann, 
fo ſchnell er konnte, an diefe heranzutreien. 

„Was iſt dir, mein Kind?“ fragte er beſorgt. 

„Nichts, nichts“, ſagte Marie; fie ſtieß es nur 
mühſam hervor. 

„Dir iſt ſehr ſchlecht, ich ſehe es ja“, ſagte der 
Mann, dem Mädchen über die Wange fireihelnd. 
„Du, ja du biſt mein gutes Kind!“ 

Nichte — als — ein — kleiner Anfall. Gs 
geht — ſchon vorüber“, brachte Marie hervor. 

„Aber mein Himmel, was in denn nur ge- 
ſchehen?“ fragte Alfred nun. 

„Sie ift fort, fie hat ihr Elternhaus verlaffen, 
ich habe nur eine Tochter noch“, entgegnete Herr 
Schilling, der fih immer mehr zu ernüchlern 
ſchien, zornig. 

„Julie ift fort?“ fragte Alfred beftürzt. 

„Mann, Mann, ſprich nicht fol” ſchluchzte die 


funden, daß fie ı 
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rea T afür ausgeben 


gemacht wird. (Widerſpruch rechts.) Sie verlangen einen 
niedrigeren Discont, wie in Frankreich. Was foll das 
heißen? (Widerſpruch rechts.) Nun — was verlangen 
Sie denn? Wir werden es ja hören, wenn Sie Ihren 
Antrag bringen. Es würde nicht anders werden, wie 
bei den Geſetzen, die Sie angeblich im Intereſſe der 
Landwirthſchaft beſchloſſen haben und die doch zu 
ihrem Schaden ausfallen: Margarine, Zucker, Börle. 
Das Geſetz über den Zucker ift durchgequält mit 149 
gegen 124 Stimmen. Haben dieſe Geſetze gehalten, 
was fie verſprochen haben? Keins davon wird von 
Ihnen als Ihr Werk anerkannt. Wir find von jenen 
großen Grundſätzen abgewichen, welche die frühere 
preußiſche Geſetzgebung immer aufrecht erhalten hat. 
Man haftet von einem Geſetz zum anderen. Man hat in 
dieſen Tagen wieder Gvarez gefeiert. Was ſagt er? „Es ift 
ein Hauptgrundſatz der Regierungskunſt, daß der 
Staat nirgends etwas unternehmen müſſe, wenn er 
nicht voraueſehen kann, daß er den dabei voraus- 
geſetzten Zweck werde erreichen können. denn 
bei gewagten und nachher fehlgeſchlagenen Unter- 
nehmungen verliert allemal der Staat ſein Anſehen 
und feine Achtung bei Einländern und Fremden, weil 
ſie allemal als Beweiſe von Uebertreibungen und 
Schwächen angeſehen werden.“ 

Wenden Sie dieje Grundſätze einmal auf die lebten 
Acte der Geſetzgebung an! In den drei Fragen hat 


die Regierung der Majorität nachgegeben. Wie 
aber in einer anderen Frage, wo die Ma- 
jorität viel größer war? 207 gegen 53 


beim Coalitionsverbot bezüglich der Vereine! Herr 
v. Bötticher erklärte, die Candesgeſetzgebungen ge- 
nügten und doch kam nachher ein kleines Socialiſten ; 
geſet im Landtag. Nachdem dieſes geſcheitert ift, 
wäre es doch wirklich das Einfachſte, dem Antrag, 
den wir geſtellt haben, zuzuſtimmen. Warum zögern 
Sie denn? Sie ſelber haben anerkannt, daß dieſes 
Verbot nicht mehr zeitgemäß iſt; Herr v. Bötticher hat 
uns angedeutet, daß die preußiſche Regierung dieſen 
Geſetzesparagraphen auch gar nicht mehr benutzen 
würde. Was zögern Sie nun alfo? Bloß aus Refpect 
etwa vor dem preußiſchen Herrenhauſe, vor 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe? Eine ge- 
funde Reichspolitik iſt das jedenfalls nicht. Nehmen 
Sie doch endlich dieſen kleinen Geſetzentwurf an und 
Sie haben diefe Frage, die viel mehr böſes Blut im 
Lande gemacht hat, als Sie denken, endlich in einer 
für alle Theile guten Weiſe aus der Welt geſchafft. 
Jetzt noch einige Worte über die Ausführungen 
des Herrn Bebel. Wenn er die Jürſorge für die 
Schule in den Vordergrund geſtellt hat, ſo ſtimme ich 
ihm durchaus bei. Graf Poſadowsky hat bereits die 
ſteigenden Ziffern angegeben, welche die fortſchreitenden 
Ausgaben im preußiſchen Staat für das Schulweſen be- 
deuten. Ich möchte Kerrn Bebel aber bitten, eins zu 
bedenken: in Preußen ift nach der Verfaſſung 
und nach den gegenwärtigen Geſetzen der Staat in 
Bezug auf die Schulen ſubſidiär nur haftbar. (Sehr 
richtig!) Es iſt in erſter Reihe Pflicht der Gemeinden, 
für die Schule zu ſorgen. Freilich darin ſtimme ich 
wieder mit dem Herrn Abg. Bebel durchaus überein, 
ich halte es für eine der erſten Pflichten des 
preußiſchen Staates, daß, wenn die Gemeinden 
nicht ſtark genug ſind, oder ſelbſt wenn ſie ſtark 
genug find, er nachhilft. Sie müſſen aber hier 
nicht die Miniſter allein verantwortlich machen. 
Als der Herr Cultusminiſter v. Goßler die Vorlage 
über 20 Millionen machte, um den Uebelſtänden in Bezug 
auf die Schulhäuſer ſofort abzuhelfen, was geſchah 7 


Herr Abg. 


— 
ielleicht ſieht der 
daß die Landtags wahlen au F 
unwichtig find, wie die Herren von der Gocialdemohratie 
bis jetzt immer angenommen haben. Ja mehr, da die 
preußiſche Regierung, wie es leider den Anſchein hat, 
ſich auf den preußiſchen Landtag zurückzieht, deſto 
wichtiger iſt es, daß im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
auch eine widerſtandsfähige Majorität ift, welche 
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Frau, „es hat ihr jemand etwas eingeredet, ſie 
wird ſich beſinnen und wiederkommen.“ 

„Aber ſo ſagt mir doch nur —“ 

„Soeben bringt eines unſerer Mädchen den 
Brief dort von Julie, den dieſe ihr vor 
einer guten Stunde zur Beförderung an uns 
übergeben hat. Morgen Vormittag jollte fie ihn 
uns erſt geben, wenn ſie ihn nicht bis dahin von 
ihr zurückgefordert hätte. Das Mädchen wollte 
es auch ſo machen; aber als ſie nach Kauſe 
kommt und ihrer Mutter die Sache erzählt, 
kommt dieſer die Geſchichte verdächtig vor, und 
ſie ſchichte ihre Tochter mit dem Brief gleich 
wieder zu uns.“ 

„Uns was fteht in demſelben?“ fragte Alfred. 

„Daß Julie ſich entſchloſſen habe, eine Aünft- 
lerin, eine Schauſpielerin zu werden, und daß fie 
Beſchützer gefunden habe, die ihr für den 
ſchweren Anfang behilflich ſein wollten. Heute 
Abend ſei die Entſcheidung, heute werde ſie vor 
einer kunſtverſtändigen Geſellſchaft declamatoriſche 
Vorträge halten und dann auf einige Zeit in eine 
Theaterſchule, womit zugleich Penſion verbunden 
ſel, treten. Da ſie genau wiſſe, daß wir ihr nicht 
die Erlaubniß dazu geben würden, ſo habe ſie 
alles heimlich ins Werk ſetzen müſſen. Wir 
möchten uns darin finden, ihr nicht zürnen und 
fie nicht auszuforſchen ſuchen, da der Rubicon 
bereits überſchritten fei, wenn wir dies Schreiben 
erhalten.“ 

„Und der Brief ſollte Euch erſt morgen früh 
ausgehändigt werden?“ 

wo 

„Wann ift denn Julie fortgegangen?” 

„Elwa vor einer Stunde, als fie dem Mädchen 
das Schreiben draußen gab. Ob wir es erhalten 
ſollten, war ihr offenbar ſelbn noch ungewiß, ſie 
hätte es fih für den Fall, daß ihre Hoffnungen 
fih nicht erfüllten, wahrſcheinlich wieder zurück- 
geben laſſen. Uns hat ſie geſagt, daß ſie für den 
Abend bei einer Freundin zum Geburtstag ein- 
geladen ſei.“ 

„Aber dann iſt ja wahrſcheinlich noch nichts 
entſchieden“, ſagte Alfred haſtig. 

„Für mich iſt die Sache entſchieden, ſie betritt 
meine Schwelle nicht mehr“, bemerkte Kerr 
Schilling rauh. 

„Mann, du verſündigſt dich, es iſt unſer Kind, 
und fie it nicht ſchlect — nur irregeleitet“, 
jammerte ſeine Frau. 

„Bater!” jagte die Kranke bittend, 

Der Mann ballte zornig die Fauft. 

„Was nützt denn das alles? — fie iſt ja fort! 
Wenn man noch wüßte, wo man nachforſchen 
könnte!“ 

„Mein Gott, mir kommt ein Verdacht“, ſagte 
Alfred plötzlich. 

„Sprich doch, ſprich!“ mahnte Frau Schilling, 
an feinem Munde mit ihrem ängſtlichen Blicke 
hängend. 

Auch Marie wandte das Geſicht, das einen 


Die Kerren Conſervativen haben ihn im Stiche gelaſſen, 


auf culturellem Gebiet nici 


agrariſchen und fonftigen Experimenten ein Ende 
machen kann. Der Rut Bebel iſt dann 
eingegangen auf die Militär- und Zlottenfrage, 
Ich glaube, wenn die Herren in der Majorität wären, 
wenn ſie ſelbſt zu regieren hätten, ich glaube, 
würden dann eine andere Stellung in Bezug auf Milit 
und Slotte einnehmen. In ihrer unverantwortlichen 
Minorität zu ſprechen, ift es allerdings viel leichter, 
Der Herr Abg. Bebel hat uns ben Rath gegeben, wir 
möchten heine Schlachtſchiffe zur Dertheidisung der 
Küften bauen, fondern ollenfalls nur zum Schuhe des 
auswärtigen Handels. Ich will heute über das Flotten- 
geje nicht ſprechen. Ich behalte mir darüber 
Stellung vor, in Berg auf den Etat 
bin ich vorbehaltlich der Prüfung im einzelnen 
= der 3 weg * neuen Darineforde- 
ungen in dieſem at haben, einverſtanden. 
(Hört, hört!) Ich möchte daran einige —— 
ſchließen in Bezug auf die Bedeutung einer Schlacht- 
flotte, weil ich der Meinung bin, daß die öffentliche 
Meinung in einer gewiſſen Richtung irre geführt wird. 
Es wird häufia jo dargeſtellt, als ob der Kampf um 
die Schlachtſchiffe nur dadurch brennend geworden 
wäre, daß er nur entſtanden fei, weil gewiſſe perfön- 
liche Liebhabereien hier im Spiele ſind. Nun, meine 
Herren, ich habe die Ehre, ſeit ich im Reichstage bin, 
Referent — nicht in letzter Zeit, aber eine Reihe von 
Jahren — für die Marine geweſen zu fein, ich habe 
die Entwickelung der Marine unter dem Herrn von 
Stoſch und nachher unter dem Grafen v. Caprivi genau 
zu verfolgen Gelegenheit gehabt. Panzer mit Torpedo, 
Panzer mit Kanonen lagen lange im Kampf. Aber 
der Kampf iſt jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß ge- 
kommen und wenn Frankreich, das für Militär 
und Marine jährlich neunhundert Millionen 
Ircs. ausgiebt, tro 31 Millarden Schulden große 
Panzerſchiffe baut, die ja den unirigen an Zahl weit 
überlegen ſind, wenn auch die anderen Staaten bauen, 
wie will dann Deutſchland es verantworten, daß es 
ſortgeſetzt im Hintertreffen bleibt? Herr Bebel ift nun 
der Meinung, daß die Panzerſchiffe nicht nöthig ſind 
zum Schutze unſerer Küſten. Ich wohne unmitkelbar 
neben der See und Herr Bebel kann es mir daher 
nicht verdenken, wenn ich für diefe Frage ein etwas 
lebhafteres Intereſſe habe, ſchon aus Egoismus. Wenn 
Schiffs kanonen jetzt treffſicher find in einer Entfernung 
von über 10 000 Metern, da wird uns Küſtenbewohnern 
doch einigermaßen wunderbar zu Muthe, wenn wir 
daran denten ſollen, daß wir den ganzen Schutz 
unjeren Küſtenbefeſtigungen anvertrauen follen, 3a 
Herrn Kriegsminiſter in allen Ehren, aber die 
Probe haben unſere Nüftenbefeftigungen noch 
nicht gemacht. Ob unſere Küſtenbefeſtigungen im Stande 
find, den neuen Schlachtſchiffen mit ihren weittragenden 
Kanonen Stand zu halten? Man ſagt: nein! Dann aber 
iſt doch die Frage des Baues von Schlachtſchiffen eine 
Frage der Vertheidigung unſerer Küſte. In der Denk- 
ſchrift von 1867, die grundlegend ift für die Gnt- 
wickelung unſerer Flotte, heißt es, f einer der 
Zwecke unferer Marine wäre, die En wichelung des 
eigenen Offenſivvermögens, nicht bloß zur Störung des 
feindlichen Seehandels, ſondern auch zum An- 
griff feindlicher Flotten. Küſten und Häfen. 
Der Reichstag hat 1867 mit dieſen Grundſätzen ſich 
ausdrücklich einverſtanden erklärt, auch die Fortſchritts⸗ 
partei durch den Mund des Herrn v. Kirchmann. 
Nun wiſſen die Kerren, die längere Zeit im Reichstage 
ſind, es kam die Periode nach dem Untergange des 
„Großen Kurfürſten“. Es ſollte Erſatz geſchaffen 
werden. Die Steile, die damals gegen die Panzerſchif 


mäßigen Reihshoniere, Miele Rebe DARE 
9 Reichskanzlers, in dieſer e 

es: „Nebenbei geſagt, ift die Pallon der —— 
Richter und Rickert für Panzer-Corvetten auch durch- 
aus nicht wohlfeil.“ Wir wußten, daß damals nicht 
bloß in der Regierung, ſondern auch auf dieſer Seite 
(rechts) hervorragende Männer entſchieden gegen große 
Panzerſchiffe waren. Der Kampf hat eine Reihe von 
Jahren gedauert. Ich bin damals gemeinſchaftlich mit 


krampfhaften Ausdruck angenommen hatte, dem 
jungen Mann zu. 

„Je mehr ich darüber nachdenke, um fo ſicherer 
wird der Verdacht zur Gewißheit in mir. Großer 
Gott, wenn es nur nicht zu ſpät bereits iſt!“ 

„Das denke ich eben auch“, ſagte Herr Schilling 
finſter. 

„Ich begegnete vorhin meinem Collegen Ludwig 
Eppler, der ſich für Julie intereſſirt —“ 

„daß fie alleſammt der Teufel holte, diefe 
Scharwenzer!“ warf Herr Schilling zornig ein. 

„Er iſt nicht ſo ſchlimm, als er ſcheint; das 
Reden, ein harmloſes Renommiren iſt das Meiſte 
bei ihm. Er erzählte mir, daß er Julie ein paar 
Mal und erſt ganz kürzlich wieder mit einem 
Herrn v. Breinitz geſehen habe, der eindringlich 
in fie hineinredete, während fie ſehr nachdenklich 
zu fein ſchien. 

„Breinitz?“ ſagte der Mann wüthend auflachend. 
„Den kenne ich — dann ift fie an die richtige 
Adreſſe gekommen.“ 

„O mein Gott, mein Gott, mein unſchuldiges 
Kind!“ jammerte Frau Schilling. 

„Wenn ſie's nur noch iſt!“ ſagte ihr Mann 
mit bitterem Hohn und knirſchte mit den Zähnen. 
Dann ſprang er plötzlich auf und ſuchte fih einen 
Stock hervor. „Weißt du die Adreſſe von dem 
fauberen Herrn?” 

„Ja, die kenne ich zufällig.“ 

Alfred nannte Straße und Hausnummer. 

„Nun ſchön, ſchön, wir wollen ſehen“, ſagte 
Kerr Schilling grimmig und ſtürmte hinaus. 

Alfred wollte ihm folgen, aber da fiel ſein 
Blick auf Marie, und er bemerkte, daß ihr Gee 
ſicht eine grünliche Färbung angenommen hatte 
und mit dem Ausdruck großer Angſt auf ihn 
gerichtet war. Er trat ſchnel an das Lager zu 
der Kranken heran. 

„Mein Gott, Marie, dir iſt fehr ſchlecht?“ 

Sie verſuchte zu lächeln, aber es war nur ein 
Derjerren des Geſichts, ihre Hand machte eine 
ee nach der feinen, und er gab fie ihr 
chnell. 

Die mageren Finger umklammerten krampf- 
haft ſeine Hand, als ob fie fih an etwas feſi⸗ 
halten wollten, er erkannte, daß eine furchtbare 
Angſt in ihr wühlte, und ſah nun auch das 
Fliegen ihres Herzens an den Bewegungen der 
Decke. Gewaltſam einen Schmerzensruf unter- 
drückend, der ihm über die Lippen kommen 
wollte, wandte er fih zu Frau Schilling und jagte 
leiſe mit möglichſt ruhiger Stimme: 

„Holen Sie einen Arzt!“ 

Die Frau zauderte, ihre Gedanken ſchienen fe 
vollſtändig von ihrer anderen Tochter in Anſpruch 
genommen zu fein, daß die langjährige Gemohn- 
heit an das Leiden Mariens fie gegen daſſelbe 
in dieſer ſchlimmen Stunde gleichgültig machte. 

Gortſetzung folgt.) 
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ich glaube, 


Anzahl 


dem Abg. v. Kardorff gegen derartige Forderungen 
aufgetreten. Der Mann aber, dem wir heute und alle 
Zeit noch zu danken haben, als erſten Organiſator der 
deutſchen Flotte, der Miniſter v. Stoſch, iſt niemals 
für längere Zeit ein Gegner der Schlachtſchiffe geweſen. 
Ich habe hier in der Hand die Denkſchrift vom März 
1881, wo er troh der Antipathie, die damals von 
mächtiger Seite kundgegeben wurde, trotz der Anti- 
pathie, die damals im Reichtage herrſchte, feine Der- 
antwortlichkeit wenigſtens decken wollte und fih für 
Panzerſchiffe ausſprach. Miniſter v. Stoſch ſchrieb auch 
nach feinem Rücktritt an Diceadmiral Batih am 
3. Mai 1885: 
„Ich bin verſucht zu glauben, daß man für bie 
Zwechke der Küſtenvertheidigung die Matrojenartillerie 
allein entwickeln, die eigentliche Marine aber aus 
dem Spiel laſſen ſollte, ſonſt erreicht man nichts 
Ordentliches, ich kann überhaupt für die ganze 
Küſtenkriegidee keine Begeiſterung empfinden. Schlage 
ich den Feind auf hoher See, läßt er meine Küſte 
am ſicherſten in Ruhe.“ 5 
Wir haben lange gekämpft gegen die Aus- 
für die großen Panzerſchiffe, aber 
es wird uns nichts anderes übrig 
bleiben. Wir werden im Intereſſe der Vertheidigung 
unſerer Küſten, ſelbſtverſtändlich vorbehaltlich der 
Prüfung, ob die Zahl nothwendig und die Organiſation 
eine richtige ift, darauf eingehen müſſen. Der Abg. 
Bebel und Genoſſen, der auf dem ſocialdemokratiſchen 
Parteitage angegriffen ift, daß er die Artilleriefordberung 
ohne Widerſpruch hat durchgehen laſſen, wird jugeben 
müffen, daß diefe Frage ebenſo wichtig für einen 
großen Theil des Landes iſt, wie jene. C $ 
Nun noch ein paar Worte mit Herrn v, Ceipziger in 
Bezug auf den „Nordoſt““. (Hört, hört! rechts.) Es 
wäre ja unhöflich, wenn ich dem Herrn v. Leipziger 
feine Schmerzen nicht etwas zu mildern verſuchen 
wollte. (Oh! rechts.) Dreimal hat er in feiner Rede 
ohne irgend welche Provocation fih mit dem „Nord- 
oit” beſchäftigt. Dieſer „Nordost“ liegt Herrn 
v. Leipziger ſehr im Magen. Wiewohl er nur mit 
Seringſchätzung — das thun die Herren immer ſo 


erne — der Oeffentlichkeit von ihm 
richt, jə eifrig verfolgt er jeden feiner 
Schritte. Er hat wiederum davon geſprochen, 


daß der kleine und mittlere Tandwirth an den Ge- 
treidepreiſen daſſelbe Intereſſe hätte, wie der Grof- 
1 In dem Kampfe, den wir mit ſeinen 
undesgensffen in Pommern führen, find diefe erren 
ſchon auf der Retirade. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der 
Kreisvorſitzende des Bundes der Landmirthe in 
Lauenburg, Herr Fliesbach, der auch einmal mir das 
Dergnügen machte, in eine Verſammlung zu kommen, 
in der ich ſprach, der ging doch ſchon ſo weit, daß er 
gte, er müßte anerkennen, ein Candwirth, der 
Morgen Land hätte, hätte kein Intereſſe an den 
Getreidepreiſen. Selbſt ein Kreisblatt bei uns erklärt, 
die jahlreihen kleinen Bauern vermögen von ihren 
Erträgen meiſt nur wenig für die allgemeine Volks- 
ernährung abzugeben, nur der Großgrundbefitter ift 
der eigentliche Erzeuger von Handelskorn. (Zuruf rechts!) 
— Za, das leugnen Sie immer, Sie ſagen immer, die 
Intereſſen der Bauern und Großgrundbeſitzer wären 
identiſch. Das ift ein Märchen erſten Ranges. (Heiter - 
Reit rechts. Sehr richtig! links.) Man glaubt es 
Ihnen nicht mehr (Sehr richtig! links), und daher hat 
denn auch in dem Wahlkreiſe, in dem der Herr Land- 
raih v. Puttkamer regiert, der Bauernverein „Nordoſt““ 
bereits 3500 Mitglieder. Zuruf rechts.) Ja, Gerr 
Kropatſchech, Sie haben eine gute Idee von unſeren 
Bauern, ſogen Sie es ihnen einmal ſelber, die werden 
Sie jhon heimführen. Was verftehen Sie denn von 
Landwirthſchaft? Sie find doch ſonſt ſehr dafür, daß 
nur derjenige, der Landwirth ift, darüber mitſpricht. 
Sie haben nicht einmal einen Morgen und nicht ein- 
mal einen Halm. (Heiterkeit) Ich würde Ihnen 
empfehlen, daß Sie den Herrn Reichskanzler etwas mehr 
beachten, einen der größten 288 Deutſchlan 
hat Ihnen ärt. von den 18 
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ortheil, ja 
en birecten 
haben. Ja, warum ſchweigen Sie denn darüber fort- 
während? Ich lefe in der „Volkszeitung“ in den letzten 
Tagen, daß der Landrath des Kreiſes Teltow, Geheim- 
raih v. Studenrauch, an der Spitze des Kreisblattes 
unter „Amtliches“ die Bekanntmachung erläßt. daß 
unter Leitung des Herrn Oberamtmanns Ring eine 
von Vorträgen über land wirthſchaftliche 
Fragen ſtattfinden werden. Einer dieſer Vorträge ſoll 


vom „Saatgut“ eier das Thema der drei 
anderen lautet: er kleine Grunddeſitz und die 
Setreidepreiſe. Ich möchte bitten, daß der 
Herr Reichskanzler dafür Sorge trägt, daß 
wenn dieſe unter amtlicher Autorität e · 
haltenen Dorträge nun vom Stapel gelaſſen 


werden, auch feine Rede, die über die Getreide- 

reife handelte, dort zur Derlefung kommt. Der ſchlichte 
Bauer im Lande erfährt fonft niemals etwas darüber, 
was der Herr Reichskanzler denkt und ſagt, fondern 
immer nur, was der Kerr Geheimrath o. Stubenr auch 
und der Herr Oberamimann Ring, eines der Häupter 
der Agrarier, denkt. Die erwähnte Ankündigung 
ſchließt: „Da eine möglichſt zahlreiche Betheiligung er- 
wünſcht ift, erſuche ich die Herren Gemeindevorſteher, 
ſämmtliche Lan wirthe ihrer Gemeinde hiervon zu be- 
nachrichtigen und die im Kreisblatt enthaltene Anlage 
von Haus ju Gaus ju dieſem Zweck eirculiren şu 
laſſen.““ 


Wenn man alſo ſo weit geht, die amtliche 
Autorität derartig ju mißbrauchen, dann foll 
auch menicftens den Leuten gejagt werden, wie 


der Herr Reichskanzler über heja Frage denkt. 
Ja, m. H., die Art und Weiſe, wie bie unteren Organe 
im Lande die amtliche Autorität zu Gunſten des Agra- 
rierthums benutzen, ift geradezu unerhört (Sehr rich- 
tig! links) und es ift traurig, daß der Kerr Reihs- 
kanzter als Minifterpräfident von dieſen Dingen fo 
wenig Kenntniß erhält. Ich wünſchte, er wüßte, mit 
welcher Arroganz — ich kann es gar nicht anders be- 
ichnen —, amtliche Organe ihren amtlichen Einfluß 
für ihre politiſch-agrariſchen Zwecke mißbrauchen. Das 
t es, was die Stimmung in der Bevölkerung ver- 
‚giftet, die den Glauben an eine gerechte Handhabung 
der Geſetze leider immer weniger anfkommen läßt. 
Wie es mit der Handhabung der Geſetze z. B. in 
Pommern fteht, davon habe ich im preußiſchen Land- 
tag eine Schilderung gemacht. In Stolp-Cauenburg 
gab es kein Verſammlungs- und Pereinsrecht. 
Ich habe die Fälle erzählt, wo die Amts vorſteher 
mit einer Willkür, wie man fie in keinem an- 
deren civiliſirten Staate findet, herrſchen wie 
Satrapen. Jh möchte Ihnen einmal ein Beijpiel geben 
und dem Reichskanzler die Frage vorlegen, ob er 
glaubt, daß das, was der Herr Miniſter des Innern 
gethan hat, ausreicht. Ich habe erzählt, was ſich der 
Herr Landrath Geheimrath v. Puttkamer erlaubt hal, 
als wir einmal eine öffentliche Verſammlung in Stolp 
abhielten, wozu er nota bene gar nicht eingeladen 
war. Da hat er ein RNundſchreiben an feine fämmt- 
nchen Gemeindevorſteher erlaſſen und fie unter amt- 
licher Firma aufgefordert, in dieje Verſammlung zu 
Kommen, um „dem Kicker!“ enigegenzutreten, 
(Heiterkeit) Der Herr Landrath erſchien persön- 
lich, ſtand auch, während ich ſprach, aufrecht 
und hörte mir zu, nachher hielt er mich 
einer Entgegnung für werth und veröffentlichte fie 
nachher unter amtlicher Firma. Hören Sie, was fih 
ein untergeordneter Beamter gegen die höchſte parla- 
Pete Körperſchaft im Reiche herausnimmt. Es 
ißt da: 


„Der Reichstag mit feinen 25 Fractionen und 
Fractiönchen, in dem Soclaldemokraten mit Zreifinn, 
Sranzofen, Polen und Welfen die große Pioline 
Be iR überhaupt nichts werth. Der pommer- 

e Bauer wird fih hüten, dieje Parteien, die an 
unſerer unvergleichlichen Armee fortwährend mäheln, 
den Offiierſtand beschimpfen und dem Kaiſer noch 


Ich hoffe, 


vor wenigen Tagen die Mittel zur Vermehrung 

unferer Flotte verweigert haben, die beſtimmt ift, 

gerade unſere Oſtſeeküſte vor Candung und Plünderung 

u ſchützen — durch feine Stimme zu vermehren. Wir 

1 im Gegentheil: fort mit dieſen Parteien!“ 

Iſt der Kerr Reichskanzler der Meinung, daß bei der 
Gemeindevorſtehern, die da zu Hunderten herangeführt 
waren, durch den Herrn Landrath die Achtung vor 
unſeren ſtaatlichen Inſtitutionen gehoben werden kann? 
daß der Herr Reichskanzler ſich nicht be- 
gnügen wird mit der ſchwächlichen Erklärung, die der 
Kerr Miniſter des Innern in Preußen gegeben hat, 
er könne ſich dieſe Worte nicht aneignen u. ſ. w. In 
einem anderen Lande wäre das nicht möglich, ſondern 
der Mann wäre zur Derfügung geſtellt worden, 
der fih derartiges ju ſchulden kommen läßt. Wohin 
joll es mit der Achtung vor dem Geſetz und vor den 
ſtaatlichen Einrichtungen kommen, wenn die Beamten 
ſich das herausnehmen? (Sehr richtig! links und aus 
der Mitte.) Ja, meine Herren, dieſe Symptome treten 
auch ſonſt auf. Sehen Sie, was von Polizei wegen 
Uebles paſſirt, hier in Berlin und Frankfurt a. M., 
wenn wir niht eine ſtrengere Zucht den Beamten 
gegenüber haben, wenn nicht vor allen Dingen die 
Achtung vor den Rechten der Perſon und den 
geſetzlichen Inſtitutionen aufrecht erhalten wird. 
Diel wichtiger, meine Herren, als ein Minifter- 
r halte ich ein Geſetz, welches 
die Beamten, wenn ſie ihr Amt mißbrauchen, jur 
Rechenſchaft und zur Strafe zieht. Das ift es, was 
unſerem öffentlichen Leben als Ergänzung zur Ber- 
ſaſſung und zu unferen Geſetzen noch fehlt, Wir haben 
ja den Anfang gemacht beim bürgerlichen Geſetbuch, 
glauben aber die Herren, daß das ausreicht? Wir 
laden Sie dazu ein, daran mitzuarbeiten, wir werden 
uns nicht eher beruhigen, als bis wir das haben, 
was auch England hat, was die Ergänzung jedes con- 
ſtitutionellen Staalsweſens if, daß die Beamten 
Kechenſchaft abiegen müſſen für ihre amtlichen Hand- 
lungen, daß ſie nicht nach Willkür, ſondern nach dem 
Geſetz handeln müſſen, und daß fie, weil fie die Der- 
treter der Staatsgewalt find, gerade am meiſten dazu 
berufen find, die Geſetze und die perſönliche Freiheit 
zu achten. Ich jehe gerade hier die verehrten Herren 
von geſtern vor mir; ich kann heute auf die Frage 
nicht eingehen, wir ſehen uns wieder. Sie haben 
Recht mit Ihren Klagen, auch ein Theil von Ihnen 
wird nicht nach dem Geſeß behandelt. Auf 
uns können Sie rechnen, wenn es ſich darum handelt, die 
Seſehze zu vertheidigen. (Hört, hört! bei den olen.) 
Meine Herren! Die ſtrengere Betonung der Berant- 
wortlihheit der Beamten wünſchte ich vor allen Dingen 
gegenüber dem Herrn Miniſter des Innern in Preußen, 
und da der Herr Reichskanzler auch Miniſterpräſident 
iſt, ſo ſei mir geſtattet, daß ich an ihn die Bitte richte, 
daß er auf dieſen Punkt ein ſcharfes Auge richte. Im 
Lande, darüber kann kein Zweifel fein, herrſcht eine 
große Unzufriedenheit. Wer das in Abrede ſtellen 
wollte, der leugnet das Sonnenlicht. Gerade von jener 
Seite (rechts), vom Bunde der Candwirthe, wird alles 
gethan, um die Zuſtände in unſerem Lande ſo ſchwarz 
u ſchudern, wie möglich. Die Herren Gocialdemo- 
kraten find Waiſenknaben gegen die Herren Agrarier 
(Heiterkeit rechts) in Bezug auf die Schilderung der 
Zuſtände im Lande. (Heiterkeit rechts.) Ja, meine 
Herren, Ihr Lachen bedeutet nichts weiter, als daß 
Sie ſich deſſen bewußt ſind, daß ſie auf dem falſchen Wege 
er Was ſollte das Ausland von uns denken, wenn 

uftände, wie fie die Agrarier und Goctialdemohraten 
ſchildern, in der Borftellung des Auslands Plaş greifen, 
was ift denn das für ein Staat, der runirt ift ein der 
Landwirthſchaft, im Mitteiſtand? Wäre es fo, dann 
wäre es ein Jammer um unſer deutſches Vaterland. 
Aber Gott fei Dank liegen die Dinge anders. Jene 
eſſimiſtiſche Stimmung wird nur genährt von unzu- 
riedenen Menſchen, die erfüllt ſind von dem Haß 
gegen die Caprivi'ſche bee eee und gegen unſere 


Zuſtände überhaupt. Ste wird von Lei 


in de welter frißt, den ich nicht thetle; denn 
Gott fei Dank ift das Rüſtzeug des deutſchen Reiches 
noch unverſehrt, und der Glaube und die Hoffnung auf 
feine Zukunft unserftörbar — mit der Autorität, die 
Ihnen zuſteht, entgegengetreten. Wenn Sie die Herren 
im Lande fo weiter wirthſchaften laffen, jo wollen Sie 
fih darüber nicht wundern, wenn die Socialdemokratie 
und niemand anders die Früchte erntet. Aber nicht 
bloß das, meine Herren! Wir ſollen uns nicht bloß 
an die Regierung wenden, wir haben auch auf unſere 
eigenen Reihen zu ſehen. Ich bin der feſten Ueber- 
jeugung, ein Agrarierthum, wie wir es heute haben, 
wäre Überhaupt nicht möglich, wenn der Liberalismus 
nicht in feinen eigenen Reihen jerfahren und zerriſſen 
wäre. (Bewegung und Zuruf.) Tauſende von Bürgern 
halten fidh) zurück, well fie die Methode, in der fetzt 
in den liberalen Reihen gekämpft wird, nicht ertragen 
und dulden wollen. Dieſe Tauſende don Bürgern find 
wahrlich nicht die ſchlechteſten im Lande, Sie wieder 
zur öffentlichen Arbeit heranzuziehen, iſt unſere Sorge, 
meine Herren. Wenn es fih um Perſonen handelt, — 
was mich betrifft, ich gebe Ihnen meinen Plat 
im öffentlichen Leben vollkommen reis, mir 
liegt nichts daran. Was ich aber l das ift, 
daß die Liberalen . daß innen ein Gut 
anvertraut iſt, welches nicht oernachläſſigen dürfen. 
Sie haben ſelbſt die Verantwortung vor der Geſchichte 
und den Nachkommen, wenn es dazu kommt, daß eine 
ſolche egoiſtiſche Intereffenpolitik, wie ſie der Bund 
der Landwirthe treibt, Oberwaſſer bekommen jollte, 
Der Appell geht alſo nicht nur an die Regierung, 
ſondern auch an uns, an die eigenen Reihen, Sorgen 
wir, daß dem Daterlande kein Namtheil geſchiehtl 
(Bewegung und Beifall links, Zuruf.) 

Kriegsminiſter o. Goßler: In Bezug auf die von 
dem Dorredner angeregte Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit bin ich ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, 
eine definitive Erklärung abfugeben. Es ift ganz 
natürlich, daß in dieſer Frage im preußiſchen Kriegs- 
miniſterium Vorarbeiten flattgefunden haben und noch 
ftatifinden, Soweilt unſere Vorarbeiten gediehen find, 
hann ich daraus mittheilen, daß es nicht in der Abſicht 
liegt, etwas an der gegenwärtigen Dienſtverpflichtung 
gu. ändern. Es find keine Erſcheinungen zu Tage ge- 
treten, welche eine Aenderung unbedingt nothwendig 
machen. Es ift mir auch die Befürchtung entgegen- 
getreten, es liege in der Abſicht, die Zahl der In- 
ſanterie-Bataillone ju vermehren. Es liegen aus- 
reichende Erfahrungen in dieſer zen niht vor, und 
es beſteht nicht die Abfiht, eine Dermehrung der Zahl 
der Infanterie Bataillone zu beantragen. Diejenige 
Waffengattung, deren Organiſation dringend einer 
‘Aenderung bedarf, ift die Feldartillerie. Ich ſcheue 
mich nicht, wenn der hohe Bundesrath juſtimmt, in 
dieſer Frage an das Haus heranzutreten und ich hoffe, 
daß dieje Frage Ihre volle Würdigung und voruriheils- 
freie Beurtheilung finden wird. 

Abg. Paaſche (nal.-lib.) beſtreitet mit dem Abg. 
Richert, daß die Zuſtände fo ſchlimm feien, wie fie der 
Abg. Bebel darſtelle. Auch die Armee ift ein Eultur- 
inſtitut, das die heranwachſende Jugend erzieht. Die 
Ausgaben dafür ſeien nicht für Spielereien ausgegeben. 
Nicht die Arbeiter allein tragen die Caſten, mindeſtens 
die Hälfte der Bevölkerung beſteht aus Arbeitgebern, 
das zeigt die Berufsſtatiſtik, von 52 Millionen find 
mindeſtens 24 Millionen nicht Handarbeiter. Die 
Millionen Zuckerſteuer deſahten die Arbeiter nicht, 
denn fie effen verhältnißmäßig wenig Zucker, weil fie 
ihn. wie die Gocialbemohraten behaupteten, ja nicht 
bejahlen könnten. Auch muß man zur Ehre der Arbeiter 


annehmen daf er nicht allen Schnaps, der producirt 


werde, trinke, Die wohlhabenden Kreiſe Deutſchlands 
haben ſich nicht gewehrt gegen Erhöhungen der Gin- 
kKommenfleuer, auch nicht gegen progreſſioe Steuer. 
Redner verſucht, durch vielfache Zurufe der Social 
demokraten unterbrochen nachzuweiſen, baf die Cage 
der Arbeiter nicht jo ichlecht fei, wie fie Abg. Bebel 
darſtelle. 

Auf bie en bes Abg Rihter wegen der 
Zuckerſteuer laſſe ich mich nicht ein, denn darin war 
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beſchäftigen ſich mit 
In lie n I 


nichts Neues. (Lachen links,) Herr Rihter meint, das 
Börfengefeh habe Fiasco gemacht. Dabei hat er von 
Landwirthen auf der Rechten gehört, daß fie mit dem 
Geſetz ſehr zufrieden find. Mit der Preisentwichelung 
können wir durchaus zufrieden ſein. Nur Danzig hal 
eine geringere Steigerung, weil dort das ausländiſche 
Getreide einwirkt. Daß in Berlin keine ordentliche 
Preisnotirung befteht, daran find nur die Großhändler 
ſchuld. Die größte Calamität für die Landwirthe iſt 
die Arbeiterfrage. Bei der Confectionsfrage haben 
e die armen Mädchen bedauert. Warum gehen 
diefe lieber nicht als Dienftboten, Köchinnen u. f. w. 


frau kann kaum noch eine Magd bekommen. Auch 


der Antrag v. Heyl beweiſt. In der 
ſtimme ich Herrn v. Kardorff bei. Dagegen kann 
ich nicht mit ihm in der Währungsfrage ein- 
verſtanden fein. Die Goldproduction hal ſtetig juge- 
nommen. Unſere Finanzlage iſt im ganzen eine recht 
geſunde, doch bedarf es einer reinlichen Scheidung 
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten, In dieſem Sinne 
1 wir feiner Zeit für die Finanzgeſetze eingetreten, 
enn das Reich allein durch die Matricularbeiträge 
juſammengehalten würde, ſtände der Reichsgedanke 
nur auf ſchwachen Füßen. Redner geht auf Einzel- 
heiten des Etats ein und verlangt mehr Zuckernahrung 
für die Soldaten, da phyſiologiſch nachgewieſen fei, 
daß Zucker beſonders Muskelkraft erzeuge. Bei den 
Eiſenbahnen müßte den Beamten des äußeren Dienftes 
eine beſſere Stellung gegeben werden. Durch den 
amerikaniſchen Zuckerfuſchlagszoll wird unſere Induftrie 
am meiſten geſchädigt, weil man ihr die Prämie 
bis auf Heller und Pfennig anrechnet. Die indirecten 
Prämien Frankreichs, Hollands und Belgiens 
werden überſehen. Hierauf follte unſere Regie- 
rung ihr Augenmerk richten und dafür forgen, 
Un unſer Zucker nicht ungerecht behandelt wird. 
Unſere Zuckerinduſtrie tft damit ein großer Welt- 
markt genommen, ich begrüße daher die Ankündigung 
des Staatsſecretärs über neue Verhandlungen betreffend 
Abſchaffung der Zuckerprämien mit Freuden. Poft- 
reformen entſprechen einem allgemeinen Wunſche des 
Haufes, ich wünſchte beſonders eine Ausdehnung des 
Telephonnetzes, was auch dem kleinen Landwirth zu 
ute kommen wird, wenn die Tarife verbilligt werden. 
n der Commiſſion wird es hoffentlich gelingen, den 
Etat durch Abſtriche noch beffer zu geſtalken. 
Staatsſecretär Graf Poſadowski theilt mit, daß die 
Grundlage für die Dertragsverhandlungen mit Amerika 
und England vom Reichskanzler feftgeftellt worden ſei. 
Jetzt lei die Sache zur weiteren Erledigung an das 
Auswärtige Amt gegangen; ſie befinde ſich alſo in 
einem Stadium, welches weitere Mittheilungen dar- 
über hier einſtweilen nicht geſtatte. In den mwirih- 
schaftlichen Ausſchuß feien Sachverſtändige berufen 
worden jur Auskunftsertheilung über die Productions- 
verhältniſſe behufs Aufftellung des neuen Zolltarifs, 
der für den Abſchluß der neuen Handelsverträge 
unbedingte Vorausſetzung fei. Selbſtverſtändlich würden 
Ipäter auch noch andere Sachperſtändige, auch Hand- 
werker, vielleicht jogar Arbeiter gehört werden, aber 
dieſe doch nur über Einzelfragen. Wenn man den 
Dor wurf erhoben habe, daß zu viele Landwirthe in 
den Ausſchuß berufen ſeien, ſo verweiſe er auf dle 
gegenwärtige mächtige landwirthſchaftliche Bewegung. 
Gegenüber dem Juftand. in dem die Landwirthſchaft 
fich befindet, ift es unfere heiligfte Pflicht, objectiv zu 
prüfen, inwieweit die Intereſſen der Landwirthſchaft 
berechtigt find, inwieweit fie ſich mit den Intereſſen 
der übrigen Berufszweige vertragen, und wenn wir 
zur Ueberzeugung kommen, daß ihre Intereſſen unter 
den ſetzigen Conſuncturen nicht genügend geſchützt find, 
dann auch der Landwirthſchaft einen höheren Schutz 
ju gewähren. xCebhaftee Beifall rechts. hört, 
hört! links.) 35 Procent aller deutſchen Einwohner 
Candwielhſchaft. und deren 
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emährt werben, der geeignet iſt ihre Epifteng zu ai 


ber ihr 
fälſchlich, der Nachfolger des Grafen Poſadowsky habe 
das Zuckerſteuergeſetz Über Bord geworfen. Man follte 
letzt noch kein lo abſprechendee Urtheil über ein noch 
nicht altes * fällen. Mein Nachfolger hat durchaus 
Recht, wenn er ſagte, daß nicht alle Erwar zungen von 
dem Geſetz erfüllt ſind. Man hat eben Erwartungen 
daran geknüpft. dte es nicht erfüllten konnte. Es ifi 
la durch das Geſetz erreicht worden, das ſprungweiſe 
Anwachſen der Production zu verhindern. Wenn man 
dazu Rommen. ſollte. die Juckerprämien abzuſchaffen, 
ſo hat das Geſetz den weſentlichen Anſtoß dazu gegeben, 
und dieſes Ziel haben die Regierungen immer betont. 
Ich wünſche gichts ſehnlicher als daß dieſes Ziel er- 
reicht wird. 

Abg. Zimmermann (Antiſ.) betont. daß wir für 
Rußland und für Amerika gute Abnehmer für ihre 
Waaren ſeien, wir müßten daher dieſe Poſition bei 
unſerer 3ollpolitik ausnutzen. Zu den Ueberraſchungen 
der Etatsberathung gehöre das Auftreten des Abg. 
Bebel als Freund der Landwirihſchaft; aber wenn 
feine Nathſchläge befolgt würden fa würde der Preis 
der landwirthſchaltlichen Producte noch mehr finken, 
was den Producenten kaum gefallen werde. Der 
Redner geht ſodann auf die Einzeletate ein bezeichnet 
die Einführung einer progreſſiven Reihseinkommen- 
ſteuer als den einzigen Weg auf dem Künftig die 
Mehrforderungen deſtritten werden könnten und be. 
dauert, daß die Regierung Sympathtekundgebungen 
für unſere bedrohten deulſchen Stammesgenoſſen in 
Oeſterreich niht zulaſſen wolle. 

Abg. Frhr. o. Hodenberg (Weife) bemerkt, Italien 
fheine im Dreibunde nicht mehr feine Rechnung zu 
finden, um fo ſeſter müſſe unfer Verhältniß ju Defter- 
reich fein. Aber die Maggaren ſpieiten in Oeſterreich 
dieſelbe Rolle wie Preußen in Deutſchland. (Heiterkeit.) 
Die Peſter Toaſte hätten den Deutſchen nur das Leben 
ſchwer gemacht, darum gönne man die Peſter Tage 
nur bedauern. (Unruhe.) Redner dankt der Regierung, 
daß fie die öſterreichiſchen Liberalen gehindert habe, 
r hier ihr Weſen zu treiben. (Große Unruhe.) 
Redner ie * e Verhalten des 
Reichskanzlers feiner Partei gegenüber d an, 
rügt indeß die Maß regelungen welſiſch Befinnter Offers 
in Braunſchweig. 

Abg. Frhr. . Stumm (Reichsp.) empfiehlt gegen- 
über den bedenklichen Aeußerungen der Vorredner an 
der bewährten Gewohnheit feftzuhalten. auf dem Gebiete 
der äußeren Politik die Ausdrücke mit größter Vor ſicht 

wählen. Was die Zuſicherung des Neichskanlers 
betreffend das Coalitionsrecht der Vereine anlange, fo 
habe derſelbe materiell und formell durchaus correct 
gehandelt, und die Angriffe des Abg. Rihter feien 
nach Art und Inhalt unzuläſſig. Bei Fortfall oder Er- 
neuerung der Handelsverträge müffe eine erhebliche 
Steigerung der Getreidezölle eintreten. 

Staatsſecretät v. Bülow Befürchten Sie nicht, daß 
ich um diefe vorgerüchte Stunde mich anſchicke. ein 
diplomatiſches Duell auszufechten mit dem Herrn Abg. 
Irhrn. v. Kodenberg. Ich thue dies ſchon deshalb 
nicht, weil ich mir nicht die Fähigkeit zutraue, jo 
ſchwerwiegende Fragen im Kandumdrehen erſchöpfend 
u behandeln Ich möchte nur in Kürze conitatiren, 

aß die Beſorgniß des Herrn v. Hodenberg, als ob 
der Dreibund irgendwie erſchüttert wäre, völlig unbe- 
gründet ift. (Bravo) Der Dreibund erfreut fid) des 
beften Wohlſeins, unjere Beziehungen ju Deſterreich⸗ 
Ungarn und Italien ſind gleich gute, und die Peſter 
Tage haben nur dazu beigetragen, dieſe Beziehungen 
zu confolidiren, Hieran knüpfe ich eine Bitte, In 
ber heutigen Discufſion find mehrfach die inneren 
Derhältniſſe der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie be- 
rührt worden. Wie wir, meine Herren, gegenüber 
den internen Vorgängen fremder Staaten innerlich 
fühlen hat Jeder mit ſich ſelbſt abzumachen; Gedanken 
Eu lollfrei, und Gefühle > es auh. Wo aber 
olchen Gefühlen ein öffentlicher Ausdruck gegeben 


Si 
in Privathäuſer, wo es ihnen gut geht? Die Bauers- 
HBerrſcher ſteht, 


wir wollen keinen Stillſtand in der Gocialreform, wie 
Jolenfrage 


9 Jan. 61,25, per 
halten. Ihr muß derjenige Schuß gewährt werden. 
aus politiſchen und volkswirihſchaftlichen 
Gründen gebührt. (Beifall rechts.) Abg. Richter meinte 


wird. wird meines Erachtens die Pflicht zur Mäßigung. 
zur Beſonnenheit und sur Achtung fremder Nechte um 
lo größer jein, je bedeutſamer die Stelle ift, wo eine 
ſolche Enunctation erfolgt. (Sehr richtig.) Wir wünſchen 
nicht, daß fremde Regierungen oder fremde Parlamente 
ſich in unſere inneren Verhältniſſe einmiſchen (Sehr 
wahr!) und in die Parteikämpfe, an denen es ab und 
lu auch bei uns nicht fehlen ſoll. Aber gerade weil 
wir vom Auslande uns gegenüber ein ganz correctes 
Berhalten verlangen, find wir ſelbſt zu einem ſolchen 
verpflichtet, und diefe Pflicht beſteht ganz beſonders 
gegenüber dem verbündeten und engbefreundeten 
öſterreichiſch-ungariſchen Reiche, an beffen Spitze ein 
: e ju deſſen Weisheit alle feine Völker 
mit gleichem Bertrauen emporblichen können. (Bravo.) 


HPandelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Danzig, 15. Dez. Inländii 40 Waggons: 
8 Gerſte, 1 Hafer, 2 Mais, 9 Roggen, 20 Weizen. 
Ausländiſch: 43 Waggons: 4 Erbfen, 20 Gerfte, 
1 Hafer, 1 Kleeſaal, 7 Kleie, 1 Cupinen, 1 Mais, 
5 Delkuden, 2 Rübiaaten, 1 Wiken, 


Börjen-Depejchen. 

Hamburgs. 14. Dez. Geirsidemarkt, Weizen toco 
ſchwach, bolfteinifmer tocs 180—190. — Roggen ſchwach. 
me@alenburger ioco 140 bis 152, ruffiiher toco 
jeft, 109. — Mais 99. — Haier feſt. — Gerſte 
ſeſt. — Rüböl ruhig, loco 57 Br. — Gpiriius 
(unverzollt) höher, per Dezbr.-Januar 21½ Br., per 
Jan.-Febr. 21¼ Br., per Zebr.-Märı 20% Br., ver 
Märf-April 20¾ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 3000 
Sach — Derroleum ruhig, Standard wüne tocs 
eee, ne. — Trübe. 

ien, 14. D Getreidemarkt. eigen 
12 11,66 Gd. 11.68 Br. — — — 

„72 Gd. 8,73 Br. — Mais per „64 
Gd., em Br. — Hafer per Frühjahr 6,70 Gd. 
4 r. 


Wien, 14. Defbr. (Schluß - Eourfe.) Defterr. ½ x 
Dapıerr 101,50, öfterr. Süberr. 101,40, öſterr. Goldr. 
121.70, öſterr. Aronenr. 101,60, ungar. Golbr. 121,50, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,40, Defter. 60 Coosje 143,00, 


türniſche Copie 59.40, Cänderbank 219,75, Siter- 
reichiſche Creditb. 349,10, Unionbank 291,50, ungar, 
Creditbank 380,00, Wiener Banker, 253.50, do. 


Nordbahn 260.00, Buſchtiehrader 565,00, Elde⸗ 
thal-Bahn 259,50, Zerd.-Rorvbahn 3400, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 332,50, Cemb. Czernowitz 292,00, 
Lombarden 77,50, Noromeiibayn 244,50, Pardu- 
biher 210,00, Alp.-Montan. 127,50, Tabak- Act. 
150,00. Amſterdam 39,85, deutſche Plätze 59.17 ½, 
Londoner Wechſel 120.65. Darıfer Wechſel 47,80, 
Napoleons 9,58. Marknoten 59,17 ½, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28. Bulgar, (1892) 111,00, Brürer 283.00, 


Tramway 443.00. 

Pejt, 14. Dez. Productenmarkt. Weizen loco matt, 
per Frühjahr 11,74 Gò., 11,76 Br., per September 
9,11 &d., 9,13 Br. Roggen per Frühjahr 860 Gd, 
8,62 Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd.. 6.36 Br, 
Mais per -Dai-Juni 5,34 Gd.” 5,36 Br. Kohlraps 
loco 13,00 6b.. 13,50 Br. — Wetter: Zrübe. 

Amiterdam, 14. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, per Mai 214. — Roggen loco auf 
Termine ruhig, per Mär; 130, per Mai 128. 


Antwerpen, 1% Dej (Getreidemarkt.) Weizen 
weichend. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerfte be- 
hauptet, 

Paris, (Schtußberidi.) 


14. Dep Getreidemarkt. 
t. 29,75. per Januar 29,60, 
der Märs-Juni 28.60. — 


 behpt., per 
; Januar-April 61,10, per 
Juni 60,40. — Rüböl ruhig, per Desbr. 57,75, per 
Januar 57,75, per Januar-April 58,00, per Mai- 
Auguft 57,00. — Spiritus behpt. per Dezbr. 45.00, 
per Januar 44,75, per Januar-April 44,50, per Mai- 
Auguft 43,25. — Weiter: Nebelig. 

Paris, 14. De} (Schluß-Courſe.) 3 franz. Rente 
103.87. 5% italien. Rente 96,50. 3% portug. R, 
20,70, portugief. 8 474,00, 4% Rumän 96 


re 


92,50, 3% Ruffen 94,45, 4% Gerben 66,60, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 61, convertirte 
Türken 22,021/,. Türken - Cooje 110,50, 4% tür- 


kiſche Prioritäts Obligationen 1890 455,00, türkifche 
Tabak 320,00, 4% ung Goldr. 103,68, Dieridionalb, 
696.00. öſterreichiſche Staatsbahn 715, Banque 
de France 3780,00, Banque de Poris 882, Banque 
Ottomane 567. Credit Lyonn. 793. Debeers 739, 
Lagl. Eſtat. 100,00, Rio Zinto-Actien 634. Robinjon- 
Actıen 210,50, Guejkanat - Actien 3277, Wechſel 
Amſterdam kur; 206,75. Wechſel auf deutſche Plähe 
1223/4. Wechſel auf Italien 4%. Wechſel London nur 
25.23 ½ Cheques auf London 25,251/,, do. Madrid 
k. 371.40, Cheq a. Wien kur; 207,12, Huanchaca 38. 

London, 14, De} (Smiugcourie.) Engi. 2 4 Conf. 
1121/55, ital. 5% Rente 95½¼, Lombarden Tijg 
9% 83er Ruffen 2. Serie 104), convert. Türken 
21°/, 4% ungoriſche Goldrente 1021/,, 4% Spanier 

3½ & Aegypter 102½, 9% unific. Aegypter 
106%, 4, % Trib -Ant. 108. 6% conſ. Merik, 961/4, 
Neue 93. Mexik. 924/, Ditoman-B, 12% de Beers 
neue 29, Rio Tinto neue 251/,, 3½ 1 Rupees 60%, 
6% fund. argent. Anleihe 888, 5% argent. Gold- 
anleihe 96, 4½ 1 äußere Ars. Bl, 3% Reihs- 
Ani. 96. griech. 81. Anl. 331%, do. 87. Mon. - 
Anl. 35½, 9% Griechen 89. 26½, braf. 89er Anl. 61, 
Plasdiscont 3, Silder 26¾, 5% Chineſen 99½, 
Canada - Bacific 82¾, Gentral-Pacific 11%/,, Denver 
Rio Pref, 4734, Louisville und Naſhville 598%, Chicago 
Milwaukee 98¾. Norf. Weit Pref. neue 473/,, 
North. Pac. 61% ͤ Newn. Ontario 16½, Union Pacifie 
26 /, Anaconda 5¼'. Incandescent (neue) Tije — 
Dedjfelnotirungen: Deutihe Plätze 20,65. Wien 
12,21. Paris 25.42, Petersburg 251/1 

London, 14. De). An der Küne 1 Weirenladung 
angeboten. — Metier: Milde, wärmer, 

Liverpool, 14. Dez. Getceidemarkt. Weizen ½—1 
d. niedriger, Mehl ftetiger, Mais ruhig, ſchwächer. 
— Wetter: Schön. 8 

Hull, 14. Dez Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
½ sh. höher, fremder ſtetig. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 14. Dez, Wechſel London (3 Non.) 93,55, 
do. Berlin (3 Monate) 45,75, Cheques auf Berlin 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37.17½, Privat- 
discont 5, Ruff. $% Staatsrenſe 99%. Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldant. von 1894 6. Serie 155. do. 3½ Goldanleihe 
von 1894 149½, do. 3% Goldanieihe von 1894 1391/,, 
do. 5% Prämien Anleihe von 1864 295. do. 
5% Prämten-Anleihe v. 1866 257. do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank - Looſe 211½, ½ Bodencredit- 
Pfandbriefe 156%, Petersburger rivat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 472, bo. Discontobank 672, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiffion 581, Nuſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 408, Warſchauer 
Commerzbank 482. 

Petersburg, 14. Dez. Productenmarkt. Weißen loco 
11,70. — Roggen loco 6,70. — Hafer ioco 4,70. 
— Leinfaat loco 11.50. — Deränderlich. 

Rework, 14. Dez. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Dereinigten 
Staaten nach Großbritannien 110 000, bo. nach 
Frankreich 135 000. do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 63000. do. von Kalifornien und Dregon nach 
Großbritannien 118 000, do. nach anderen Häfen bes 
Continents — Arts, 

Chicago, 13. Dez. Weizen befeftigte fih nach der 
Eröffnung auf Deckungen der Baiſſiers und im 
klang mit Mais, gab jedoch ſpäter in Folge des Re- 
gierungsberichtes im Preiſe nach. In Folge vom 
Räufen eines Ringes wurde ſchließlich das Sinnen der 


* 


Dezbr. 61,35, per 0 


pui 


3 theilmeife wieder ausgeglichen. Schluß haum f bez, graue ruff. 98 M ber, Futter- ruff. gering 94,50 | 23,25. Sem. Melis I. mit Faß 22,62½.—22, 75. Feſi. Thorner Weichſel-Rapport v. 14. Dez. 


etig. M bez. — Bohnen per 1900 Kilogr. Pferde- ruff. | Nohzucher I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 2 82 

Mals ſchwöchte fih nach der Eröffnung etwas ab, | 108,50 M, gering 102 M bep. — Miden per 1000 | Der. 9,271, Gd., 9.37½ Br., per Jan, 9,37½ bez. Mind: & 8. — Weller: Schi un ga 
p erholten fih die Preiſe auf erwartete Abnahme | Kilogr. ruff, 92, 94, 97 M, Buller- 140 M, mit 9,421/, Br., per Febr. 9,45 Gd., 9,50 Br., per Ruscheinmen: Capitan Jaworski mit einem Güter- 
er Ankünfte Schluß ſtetig. Weizen 120, 122 M, ordinär 70, 76 M bez. — | März 9,55 Gd., 9,57½ Br., per April 9,62 ½ Gd., dampfer von Wloclawek, jum Ableichten der Kähne 


R h, 14. Dez. Demiel auf Condon i. G. 4,821/ Ceinjaat per 1000 Kilogr. feine ruff. 140, 152 M | 9,674, Br. Feſt. á 
Rother Wesen —5 99765 ver 7960 Der Be. ae ruff. i pan a EL 24 bi i famburg, 14. 1 . 1 an der Schiffer Rreh. 

0,961/,, Mai 0,928/,, 1 er. — Meh eizenkleie per ilogr. mi rufi. mit Ge- | zumer 1, Produc aſis endem. neue Ujance 2 2 — 
— — Mals Ser Dez. 34 ac Zucker 3½. ruch 71.50 M, grob ruff, 77 M bez. — Roggenhleie | frei an Bord Hamburg per Dejbr. 9.30, per Einlager Kanalliſte vom 14. Dezbr. 


= per 1000 Kilogr. rufi. 74,50, 75 M be — Rleeſaat | Januar 9,35, -per Februar 9,45, per März 9,55, Schiffsgefäße. 
Productenmärkte. per 50 Kilogr. roth 32 M bez. per Mai 9,67½, per Juli 9.77½ Behauptet. Stromab: D. „Merkur, Neukirch, 25 To. Weizen, 
Königsberg, 14. Der. (Hugo Penshy.) Weizen per EEE Spiritus. Lewinshi, Danzig. — A. Podoriymski, Plock, 91,5 To. 
1000 Aller. hochbunter 179 Gr. 184 M, 754 Gr. Kaffee. Bertin, 14. Der Epfeitus. Boco ohne Sap (Ser) | Mierlameh, in Te. Maite. nen u. Sibbe, San 
713 Gr. 186 M bez, bunter 743 Gr.182 M, 765 Gr. be- | Lans, 14. Der Raffee. (Nachmittags-Berict,) 86,30 M ber. ( 1 10 9 x — 0. Weizen, Steffens u. Söhne, Danzig 


zogen 178 Al, 716 Gr. 174 M, 132 Gr. M bez., Sood average Santos per Dezbr. 30,75, per März Coco ohne Faß Men Luis bez. (unverändert) 


e 31,50, per Mai 32,00, per Sept. 32,75. äftli j j 
Aller. ane zu Gr. 134,50 M, 11155 er. 12 M, Amfterdam, 14, Dez. Jana- aber 900 ordinarn 37. Zugeführt waren — 4 eiter 50er, Geschäftliche Mittheilungen. 


32, 1 Karre. 14. Dej. Kaffee. Good average Gantos 7 7 „ Wer. Die diesjährige Saison bringt als vornehmstes 
Au. 12. r. belent vom Boven 13150 ih, ed Ers | per Duember 37,8, per deer 3,30, per Däri ere, 14 Der Spiritus ioco 36.20-36.50 A de. | Partam das Hohenzollern. Vellchen de; kön 
trespig 132 MM per 714 Gr. bel. — Mais per 1000 | 38,00. Kaum behauptet, i — Berlin SW., Markgrafenstr. 29, über welches 
Kilogr. ruff. 78 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 3 Schiffsliſte. die „Illustrirte Frauenzeitung“ Heft 22 vom 15. No- 
große rufi. 105 M bez, kleine ruffe 81 M bez., Zucker. Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Bind: G. vember schreibt: “Nor vielen anderen Parfums be- 
Sutter- ruff. 83,50, 84,50 M bez. — 2 per 100 Magdeburg, 14. Der. Kornzucher 9 88 x Befegeit: Miamka (S5. ). Auticher, Condon, Güter, | Yorzuat, finden wir als an Extrait das „Hohen- 
Allogr. inländ. 130 M bez., rufi. 114 M be} — | Rendement 9,90—10,05. Nachproducte excl. 75% Rend. | — William, Akjell, Bergquarra, Ballaſt. — Thor — — Rauch —— * “nnchhafbg 
Orbjen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruff. gering | 7,10—8,10. Sefi Prodraffinade I, 23,25. Brod- | (6D.), Svenffon, Kiöge, Holz. wiedergiebt.“ Zu beziehen * die Fabrikanten 
104,50 Al bez., weiße rufi. 101, Gold- 132, 147 MI raffinade II. 23.00. Gem. Naffinade mit Faß Nichts in Sicht. und jedes bessere Parfümerie- und Coiffeurgeschäft, 


Berliner Fondsbörje vom 14. Dezember. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; | Creditactien und öſterreichiſche Bahnen in etwas fefterer Haltung um, auch italieniſche Bahnen feſter. Inländiſche 
Neichsanleihen und Conſols ſaſt unverändert. Fremde Fonds gut behauptet; Italiener, Megikaner, Argentinier | Eiſendahnactien theils ſchwächer, theils feſter. Banhactien ziemlich feft. Induſtriepapiere zumeiſt ziemlich feſtz 
ſeſter. Der Privawdiscont wurde mit 4¼ Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Montanmerthe anziehend und lebhafter. 


Rumän. amort. Anleihe 


t Sonde 100,70 | P.Anp--AB.XXL-ÄXIL] | Bewmar-Gera gar. — = | Beruner Range:Sgej. — 1 3 
Deutſche Fonds. Rumäniſche 4 Y Rente 91,90 unk. bis 1805 3½ 100,00 da. Stnr... . | —_, Bcr ee u nB. 1280 Berg- u. Hütten eſellſchaſten 
Deutihe Reins-Anleige| 3¼ 102.70 | Rum. amortiſ. 1834 92,00 | Pr. Gup.-2.-A.-6.-C.. | 4 | 99,80 | Jura-Simpion . . „| 4 | 83,75 | Brest Dısconiovana . | 121,10 |, 61, geiegi : 
do. do. 3½ 102.70 | Türk. Admin. - Anleihe 94,50 do. do. de. 3½ 9790| Galine: . $ — Danager Privamana . | 141,50) 7¼ Din. 1896 


do. do. 3 97.00 | Zürk.conn.l 3 Anl. C aD 
Conſolivirte Anteipe | 3½ 112,70 | do. Coniol de 1830 
— DB. 31s | 102,70 | Serbiſche Gold-Pfbbr. 
do. do. 97,40 do. Nente 
Staats-Schuldſcheine 3¼ 100,00 de. neue Rente. 
Dſtpreuß. Pron.-Oblis. | 3¼½ 99,60 Griech. Goldanl. v. 1893 


21,95 | Stettiner Nat.-vppoth. 4½ 96,00 | Gotinardbahn 2:6, — | Darmitadıer Bank, . 156,60 č | Dortm.Unisn-Gt.-Drior. 

Giet, Kei.-npp. (110) | 4 92,25 | Meridional-Eiſenbahn A 136,50 | Dime. Genoſfenſch.-B. 118,00 | 6 Dortm. Union 350 Dg eis ` 
do. ds. (100) | 4 90,00 | Diittelmeer-Eijenbapn | 5 | 9930| do. Dann. . 206,5 1% | Geiienkirmen Bergm. 185,60 7¼ 

65,10 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — t 3injen vom Staale gar. D. a. 1896 do. Effecien u. B. 118.75 7 Königs- u. Cauragütie | 179,80 10 

—, Kaff. Boo.-Ered.-Pidbr.| 4½ 105,20 | Oeſterr. Fran-Gt.. . 6½ | 14175 | 20 Grojm.-B.-Acı | 13100) í | Gtoiners, Zink. . . 69,75 2 

Ruf. Cemralj- do. |5 |12100| + òo. Roromweftbahn |51, | — do. Reımsoank. . 160,30 7½ ds. St.- Pr. 142,25 7 


R One ULE e UEA ON 


5 


Deitpr. Pron.-Dblis- . | 312| 8930 | Miepic. Anl. auß. 2.1890 | 6 96,90 do. Lit. B. 57 — do. Appotg.- Banz. 117.60 6 ] Dicioria-Hütie . — — 
— — 4 — do. Eiſend. St.-Anl. | 5 91,00 5 £otierie-Anleinen. Ruff. Staatsbahnen. E | Discons-Commane. 198.00 jiu Harpener . 189.20 8 
Landim. Cemr.-Piovr. 4 is Nöm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 | 95,6 | Bad. Pram. -An. 1867 4 Z | Some, Umend. 3½ 77,25 | Dresoner Bane . . 158,0 6 ] Siber na | 204,90 | 91, 
Dfipreuß. Piandorieje | 3½ 89.75 | Romime Giadt-Oblic, | 4 95,00 | Bari 100 Lire-Looje = 7 do. Weſt d.. — Gotgaer Grunocr.-BAR. 146,25 | 4 ac 
me Piano. 3½ | 10020 | Argentinische Anleihe. | tr, | 76,00 | Barletta 100 L.-Cooje | — | 2700| Güpäfierr. Combard „| — | 33,75 | gamo, Commerz. Be. | 14400 | 7 
pjenime. neue Poor. | % | 101,90 | Buenos Aes Provin;. | fr. | 44,70 | Bauer. pram. - Antee | 4 158,60 Warigau-Muen. . . | 14 | — | Ramo. 2gporw.- Bang. | 161,10 | 8 Wechſel - C 
do. do. u E Be rer mar en Brauugm. Pr. - Anl. — | 108,00 EEEF EET 8 Nannsperſche Bann. | 124,00 | 8% ours vom 14. Dez. 
Deitpreuß. Piandbriefe| 3½ 9990) Hypotheken- Bjandbrieje. Goih. Pram.-Pjandor. | 3½ 119,40 Auslandiſche Prioruaien. nonıgso.bereuns-Bana | — | u, 
do. neue Pfanvpr. | 3½ 99,90 | Dan, Knpoth.- Pibor. 4 | Iams. 50 Thlz.-Cnole. 3 13640 | Sotigaro-Bayn . . . 3½ 101,10 | Ludemer Comm.- Buna | 143,10 0 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 91,90 | do. do. do. 3% 10390 Adın-Dund. Pr.- Anl, | 3½ 136,50 | Fial. 3 2 gar. €.-Pr. | 3 58,40 | Jiagoog, Privai- Bana | 109,70 | ò 
Pojenime Rentenbrieje | 1 | 104,20 | Piſch. Orundſch. V-VI.| 4 8 Cudecmer 50 Thlr. C. | 3½ 160,25 TKasch.-Oderb. Gotd- Pr. 4 | 101,00 | Jieminger Aupotg.- B. 134,00 | 6 
Preugüme do. 10410 | do. do. 31/3 55 Dailänder 45 L.-Copfe | — — | IDeherr.-Tr.-Slaasu. 3 | 9480 | Ranonaio. l. veungL. 150.00 80 
ai do. 1 31/2 | 100,00 | do. uh. b. 1906 S. VII/VIIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Looje | — 12,50 | FDenerr. Rorowefio.. |5 | 114,30 | Koroveunge Bana — Š 
Er one un Ramb. gupotipek.-Bank | 4 99,30 | Neufchatel 10 Frcs.-& | — — do. utt, | — | — | os. Grunocredud. | 99,75) 5 
Rusiandijhe Fonds. do. do. 3½ 98,00 | Deirerr. Conje 1854 3, — do. Elbethalb. uu. — | Denerr. Creou-Rnnau | 213,00 14 
deſtert. Solorente .. | 102,50] do. unkündb. b. 1900 4 100,5 do. Ereo.-C.n. 1858 | — | 342,75 TSüdöfterr. B. Como. | 3 76,75 | Pomm.nop.-Ac.-Dana | 150,25 | Tija 
vs. Papier -Reme 4½ — do. do. b. 1905 3½᷑ 99.50] do. Lone von 1860 | 4 — do. 53 Doug. 5 106,50 Hoſener provin„-Dana | 109,50 4 
do. do. % — f Neminger onp.-Pioor. | 4 98.00] do. ds. 32270 [ + do. da. Gold -r. 4 — | jpreup, Boben-Creou. 148,00 3 
do, Gilber - Rente | 4½ | 100,40 db. ds. neue |A j 100,80 | Divenburger Cooje 3 130,70 | Anais. Bahnen. 5 92,60 | Pr. Centr.-Boden-Creo. 170,10 8 
Ungar. Giaats -Silber | 4½ l — [ Nordd. Grd.-Cd.-Pfbrr.] 4 95, 70 | Kaab-GrdzIOGA.-Lnoſe 2½ 95,10 Pren-Graſ ewe 5 Sr. gppoin.-Bana-Acı. | 134,00} 6½½ 
do. Eijenv.-Anieiye 45 N ee e — 160,30 Af, I on Pia 198.00 Tip ee ..;,4 1812 Ry- Weni. Soo-ti-B | — jo 
do. Gold-Reme. Pm. nnp.-Pfopr.neu ser. * Kuß. Pram. Kurss- Niem 44 Sqapaup Banaverem | 149,80 | 7i : 
Rufi.-Engl-Anl 1880 | 4 103,00 III., IV. Em. — ds. do. von 1866 5 173,00 sms Run. — 44 101,90 S 13.15 7 ’» | Discont der Reimsbank 63. 
do. Renie 1863 | 6 mia V.. VI. cm. |4 100,50 Uns, Cooje .. hram ber} TDesko- Smolensk ¿fS 102,90 vereinsbuns „ampurg — 9 
do. Renie — — 5 5 enger s en Zürk. 400 Fr.-Cooje . fr. | 112,10] Orient. Gijeno.-B.-DbL . 191 Warım. Commerzon. . | — 10% ; 
Š eine von — — is unk, >: x Riäjan-fojom . , , 57: 
— un Aniem: | 5 II u. III bis 1906 unk.| 3½ 100.00 Eiſendann- Stamm- und arp Lerne 5 — [Dannger Deimuge . 103,10 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anteihe 5 — Pr. Bod. -Ered.-Acr. B.. ½ J 11,5] Stamm- Prioruais-Acuen. | Hregonkaum.Kan.Bos.| 4 — oe. Prleruats-Act.] 107,0 — | bunaten 0. — 
do. Nicola-Obig. 4 — Pr. Cemr.-Bodcr. 1900 | 4 100,60 : Dm. 1896 | Rory. Prior. Lien. 4 92,90 | Reufeldi-Dreiaumaaren | — | = TSppragns. . ve. 20 
do. 5. Anl. Gigil. „|5 — do. do. 1886/89 ½ 98,10 | Mainz-Luomigshajen . 5.8 — ds. Gen. Lien. 3 60,10 | Daunerein Banage . 86,10 4½ 20-Drancs- St.. 16,168 
Poln, Ciquidat. Pfobr. | 4 — do. 189 unk. b. 1900 3½ 98,00 m. ut... — ds. Pac. Lien. 6 mm | 5 B Dmmwusgejeüjg, 208,25 ½ | Imperials per 500 Gr. BN 
Poin. Fiandprieje. » ½ 67,25 de. Commi-Dbl. | %½ 98,00 | Diarienb.-Miama.Gt.-A.| 33/| 82,50 Oreg. Nav. neue Bonds | 4 91,40 | Or. Beri Piervevagn 461.00 115 | podars . 
Italieniſche Rente . 4 95,25 | P. Svp.-A.-B.XV.-XVIII. 4 | 101,00 oo. do. St.-Pr.] 5 D — - Berun. Pappen-Fabria 116.40 6%, | Cnatijme Banknoten 20.36 
* do. neue, fteuerfr. | 4 94,40 de. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranz . | 7 153,00 | Bank- und Inöujtrie-Actien. | Oberichtei. Grieno.- B. 109,90 | 5 Franzoſiſche Bannnoten. 80,75 
do. mor. S. Zu. l. 205 St. 4 — unk. bis 1905 4 1.103,59 | Oſcpreuß. Süonegn . 3/8 95,10 | Berliner Bank . . . | 112,751 6 Augem, Etektric.-Gej. | 276,25 | 15 | Deuerreimiime Bananoten 186,50 2 
H 99,75 P. 5np.-A-B.XHL-XIV.| 31/3) 99,00 oc. St.-B r. | 5 118,50 | Berimer Rañen- Berein | 130,25 | 61/, | þema. Amer. Pamei. | 110,40 8 Ruifüine Banknoten 216,55 £ 


Peiter Commerz. Pfdbr. 


* 


Almtliche 


Verdingung. 


errſchaftliche Wohnungen von 
4 . Badezimmer, Balkon 
und Zubehör, im neuen Haufe, 


Für ein umfangreiches 
Agentur- und Aſſecuran 
geſchäft wird eine 


Ausführung der Zimmerarbeiten nebſt Materiallieferung 
lee Se 18 hlaſſigen Stadtſchulgedäudes hierfelbit 


lien vergeben werden. 


i i en, ſowie die allgemeinen Bedingungen liegen 
im a e i, Markt Nr. 12, während der 


Dienſtſtunden zur Einſicht aus und find 


und die Angebotsformulare gegen Erlegung von 3 M in Baar iteig 


ebendajelbit zu entnehmen, 


rſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
BR. find bis zum 30. Dezember 1897, Dormittags 11 Uhr, an 
uns einzureichen. Die Deffnung der Angebote wird in Gegenwart t 
der erſchienenen Bieter im Masiltrats-Bureau ſtattſinden. 


Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 


Dt. Enlau, den 10. Dezember 1897. 


Der Magiſtr 


die beſonderen Bedingungen 


at. 


Häuſer 


| Hundegaſſe, im guten 


Zeitung. 


mit Garten ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. 176 
Expedition dieſer 31g. erbeten. 


Grundſtücks⸗Berkauf 


Zuftande, ea. 7 % verzinslich, 
Anzahlung 5- bis 6000 Mark, 
welche fih mit ca. 15 % verzinft. 
Dfferten nur von Gelbitkäufern 
unter B. 164 an die 3 

5 


baulichen 


junge Dame 


aus achtbarer Familie m. 8 
an die angemeſſener Schulbildung niece Ata 


als Lehrling geſucht. 
Offerten mit Lebenslauf 
unter B. 171 an = Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. Ride u. allem Subende iN 
—— , |. April n, 3. zu 200 
Eine bedeutende Unfall- und Jährliche Miethe 700 
Heftpfl’cht-Derfiherungs - Actien- Näheres Kohlenmarkt 29. 
Sete ulchaft ſucht einen 


von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen dajelbit, Danziger- 
(23872 


a sr ie a] 
Die Balkonwohnun 


im Haufe Kohlenmarht ig 
3.Ctage,beit.aus33immern, 


tüchtigen 


P 1 4 Winterplatz 1, 1. Etage, 
Zeitungs-Makulatur El f kumten 4 Zimmer, Badell. pp., jämmil, 
kauft feon Solen iii (23498 Räume — 5 ere 
— 8 ñ 3 i wärmt, Jogi, oder ſpat. zu verm. 
hinchillafeſſe u. gr. Oranien- 6 er 2 Beſicht. 10—12 Uhr. Näh. Borit 


baum zu v. Altft. Grab. 38,1 Tr. Branche und Gandelskennini Graben 41, port. links. (24002 


erwünſcht, jedoch niht Beding.j 1 grön. Faden mit Wohnung, 
Š Gefl. Offerten u. B. 101 an d.] Boden, Nellergel. ꝛc. ift in mein. 
r 2 Expedition dieler Zeitung erbet. Hauſe, freg. Cage Elbings, im. 
Bekanntma un eaulatoren, Eine geprüfte T8825 Jobennisſteaße u. Mühlendamm, 
. mozu höflichit einlade, = bti = = 8 war zu gg 
g ene bg gg Feed n NB. Bemerke, da färmtlihe Gaden, Prådtige Erzieherin ae eee 
der pi P 
Berl Veneers a 5, Dr, Borelus Bie unerto iiae Aus ſich zu Weihnadhts-Einkäufen eignen. Ulmer Doggeſe rar inser aut vem Seng, fen lesen be derart, 8e 
Sinana einige ae S 8 d vi 1 — . abet verkauft räumlihheitshalber 1 an Herrn Prediger ae A a 2 
d 7 a die Sachen erſt a e a usgeladen . ing, 
è der Gurlus begimni Sonnabend, den 8. Januar 1898, und] werden. — Arbeitern ift der Zutritt ws geitattet. d. Zaddach, D Meinlig-Danig. . innerer Georaendamm 33. 
eſteht: - p E. Glazeski i. £ ; 1 Eine he.ricaftlihe Winter- 
un A, in preimonattigem Aheoretil@en Unterricht imeimal wochen |2467) Auctions-Commiffarius und Tarator, er ern Gebildetes junges Wobnung, bocpart., von, fünf 
immern und allem ehör 
von 5—7 Ubr; i g Mäd hen zum 1. April zu verm, Diütmann, 


Zoppot, Bismarckſtraße 15, part. 
1 Ladenlocal 


Nheinweine. 60, 70 u. 80 
per Citer, Moſelweine, 
u. 90 3, garantirt rein, 


Halbwagen, jeske Sanilie, miep, yur 


mit Thüren, Langbaum und|Ihaft von einer alten Dame gej, 


i i i i -B. Zrauen- 
Bewerberinnen (Fra verſend die Weinhandlung Inseraten-Annahme |Jaloufle ift billig iu verkaufen . ie 6 
f A 2 Jopengasse 5. eee 10 bis 1 Uhr er Kohlenmarkt 
. b RR EE 


gelegen, iſt von Neujahr 1898 fu 


Original-Preise. Rabatt. 


Zu Errichtung eines vermiethen, daſſelbe eignet ſich 


5 , der Lage wegen zu ied. Geſchäft. 
153 Aulsbearbeitungs-Fabrik Ju . eitbahn 1 bei 
[4 


7 7 „ 
e d Der —— verbunden mit Möbeliabri- 
1e K ; Billetpapiere | : — HA d Bautiſchlerei, Arndt. 40 
— ih verpflichte, jeden Mechiel ihres Aufenthalisortes Geldverkehr. à ei haar ein "peiteingeführter id hochelen Kohnung 
+ NN * 


anzuzeigen; Fachmann einen Het 
3 


2) einen kurzen, ſelbſtgeſchrie benen Lebenslauf mit Angabe der Bi if {far ten Sypolbel.s Sapitalien — er 3 Theilhaber ‚ 4 und 6 Zimmer nebit reicht. 


Familienverhältniſſe. 3 5 Zubehör, Badeſtube, 
Die Wiederholungsftunden für die als Arankenpflegerinnen r Aber 


d Helferinnen ausgebildeten Damen finden, wie bisher, am i i 

3 Sonaabend eines jeden 18. Pater Nodmitines von isber ubr, i iel M 7 n 8 1. Jan. Angebote poftlag. mit 20—50 Mille. 3u erirg. Weidengaffe 20, pte 

att, Die erite Stunde Januar 1898, n die er uſtern Holssafle 23, 1 Treppe. Marienwerder. D. 3. 325 erbet. an * Sie — — 4 Herrſch. Wohnung, 
Danzig, im Dezember empfiehlt — 501 . > 5 e ht, vis-à-vis Börfe, 
Der Borftand | li A| StellenAngebote. . 
des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen-Dereine fuhr, 3oppot, ber 1. Januar ju n MI. en decorikt in vermieth. Näheres 
der Provinz Weſtpreußer Lenggafte 19. vergeben Boggenpfuhl 22. fryses unfer Gomtoir und Caper Miethgesmehe, IM, Diehhaulies. 10.15 

— 


. Frau von Goßler. e. Ceb erficherunasunlie 9 1 Wohn., Sl., 8. u. Jud. von] Nachmittags 2—4 Uhr. 
gef. Frau BIER — 1 10066 a e 78005 hindert, Ceuten 3. 1. April geſucht. 
eingez. find, w. v. e. Kaufmann Off. u. B. 177 a. d. Exp. d. 31g. 

Mark 4000 mit guter Schulbildung gegen Möblirtes Zimmer, 


Perlhühner, Puten, u 6 % a. 1 Jahr inſen i. Vor- monatliche Remuneration, iep. Cina., Nähe Langenmarkt, 


aus) p. fof. gef. Offerten unter x i iiw. Ja- 
gegründet 1782. algen 5 B. 178 an die Crp. d. 31g. erb. P 011 & do. en nenad u 922905 
Tabakfabrik. 


nd. I. Stell 1898 geſucht. 
33 000 Dikas 1.3an, 1898 —Geblideieru.frenfamer Mann Oien mit Preisang. unter Pa 
günftigiten Bedingungen. 5 begeben. Adreifen unter a de as rebſamer Mann B. P. 100 a.d. Erg. d. Sta. erb. 
Rositäten fofort nad b Bü eee . "Au enbeamter Zu vermiethen; nebit Oberſtube. Maphauſche⸗ 
i * oys renner Zei ung er 2 ö upe 
Son Munih 5 Nr. 12. en = Auien Gel. bei reichlich Zu vermiethen; galie Gur Zeit ÉigareitentA bt 
— — ehjende Weihnadts- Ge- bemeilenem Gehalt u. Diäten per] Eine Wohnung von I Zimmer, Rumi ), zum 1. April 1898 
E. Rodenaker, 


binet, Rüde ift an ruhigejdermiethen. Näh.Langaaffe 11, 
į itali henke für Anaben! 7 Su" Su. BA a . . J 312 4. Weber zum 1. Januar zu perm.] Miſchkanneng, IL 2 £r., iit @ 
Privat-Kapitalisten f 1292. gundeganie 12. Große Fefiungen Wtihlachlsbäume 
bestellt Probe. Nummern 


in i eter 1 li Räh. 3. Damm 9, 1 Tr. Dorm. kleines möbl. Zimmer ju verm, 
i 
der „Neuen Börsen- Baufteine . in großer Auswahl offerirt d Jung debate 


i Ahuilkt Winter pla 12/13 
(. Rn J00 c 40 , ag Zauber -Apparate H F rtmann, wird möglichſt von gleich für ein platz Nr . 


; biefiges Speditionsgeſchäftgeſucht.[ Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör, 1. Etage oder Darterre- 
größere, find wieder eingetroffen, ſind billig ¿u verkaufen Breit- 
B »olhef, Straußgaſſe 3. 


Offerten sub B. 174 an die] Gelegenheit, zum Comtoir von ſogleich oder ſpäler zu vermiethe 
ariſch, Maufegafie 2, U. “gaffe 120 bei O. John, Goldarb. Expedition dieſer Zeitung erbet.! Zu erfragen daielbit 2, Etage rechts. CA 


Derichungsbalber iſt eine 


herrſch. Wohnung 
von 5 Zimmern u. Zubeh., fowm, 
Gartenantheil, per ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Schwarzes Meer 9 b Briſchke, 


nm 
B Hermann Lau, | Londoner Phinit, 


nagafie 71, ; Ftuet⸗Aſseturanz⸗Socitlit, 


Ca 
Muſtkalien-Handiung u. 
Muſikalien-Leih-Anſtalt. 

Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 


Kaſel- u. Birkwild, 
Schnee und Rebhühner, 


en E Berlin, Zim- 
merstr. 100. Vers. gr. u. fr. 


W 7 9 499 E 


K. K. privil. 


e 
zu Mark 450, 


von Künſtlern — 
nur erſten Preiſen prämitrt, 
unter 10 jähriger Garantie, 
empfiehlt TUE. Nuß baum. 


in Budapest (Ungarn). M 
ax Lipezinsk 
Export-Dampfmühle ersten Ranges. eee * 
—— 0 Gegründet 1866. 0 Jopengaſſe 7. 
Jahres - Production? 2 000 0.000 Centner. Die beliebten 


Feinstes Ungarisches Weizenmehl No. 0 Ofenſchirme, 


(Kaiserauszug) 


Beite Petersburger Gummiſchuhe 


für Damen 2,50 M, für Kerren 4,00 M, 
Cack-Tanzſchuhe für Damen 


von 1,80 M an, 
Cack-Tanzſchuhe für Herren 
von 2,50 M an (23681 


Beſte eee 
für Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen 


J. Landsberg, 


73 Langgaſſe 73. 


Unter dieſer Abkürzung pflegen die Zeitungen im Allgemeinen 
das „Berliner Tageblatt“ bei Entnahme ven Nachrichten 
aus demſelben zu bezeichnen. 

Bei einem forgfältigen Vergleich der Leiſtungen der deutſchen 
Zeitungen wird man ſich bald überzeugen, daß in Bezug auf 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit des gebotenen Inhalts, ſowie 
im Hinblik auf die raſche zuverläſſige Berichterſtattung das 
5 Tageblatt“ an erſter Stelle ſtehl. Bekanntlich 
ift das „B. T.“ durch feine eigenen an allen Weliplätzen, wie 
Paris, Lend, Petersburg, Wien, Rom, Konstantinopel, 
ſowie an allen größeren Berhehrscentren angeftellten Correſpon- 
denten vertreten, die dieſem Blatte allein zur Verfügung ſtehen. Die 
ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels -Zeitung des „B. T.“ 
erfreut fich wegen ihrer unbeeinflußten Haltung in kaufmänniſchen 


und induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rufes und wird für Bäckereien und für Haushaltungen. cSchirmſtänder Be 
wegen ihrer Unabhängigkeit auch von riaat-Kapitaliſten ’ 
„ . geſchätzt. a Für Haushaltungen Specialität: Schilder etc., 


Die Abonnenten erhalten täglih eine Morgen- und N 'i Säckehen å 10 kg und à 5 kg in Original-Packung und mit 


l abgetöni, find e b 
Abend-Ausgabe, eine befondere Montags Ausgabe mit Original-Plomben garantirt echt! wieder eingetrofi 


der gediegenen Feuilleton - Beilage Der Zeitgeiſt“, ferner Zu haben bei: WilhelmH m 

das bunt illuſtrirte Witzblatt „ULK“, das illuftrirte belletriſtiſche Gebr. Dentler, Hi. Geisigasse 47, | Otto Pegel, weldengasse 84a. — — 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, die 3 Beke Kuhgasse. A. Winkelhausen, Kassubischer Langgaſſe 4 

über „Landwirthſchaft, Gartenbau und Kausmirth- A: Fast, Langenmarkt 33/84. ae 


ſchaft“ und ſchließlich die vortrefflich illuſtrirke Facjchrift 
„Techniſche Rundſchau“, “alfo fünf ſelbſtſtändige höchſt 
werthvolle Zeitſchriften. 

Großen Beifall finden auch die ausgezeichneten Original. 


A. Fast, Langgasse 4. 8 
in Langfuhr 
. 5 Röperzanse o | Ogear Fröhlich, am Markt, 


Hugo Engelhardt, (Filiale) Kanin- | Geschwister Strate, Hauptstrasse. | 7 A Dampftärberei, Walke, 


8 henberg 13a. j (> Druckerei, BI ich 

Feuilletons aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und ſchönen / ha in Neufahrwasser ; eiche, 

Künſte, ſowie die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, ins- +, Comt 4 F 8. Tomaschewski, ouvaer Str. 82 |É Strickgarnfabrik 

beſondere die vorzüglichen ale und Novellen erfter LER oiru.Lager 6 4 Max Lindenblatt, m. Geistg. 199. in Zoppot 7 M R E m 
% 5 * 

a 1 e W bee ta a “kannet; A Wilh, Machwitz, Langfuhr 66. A. Fast, am Markt, s r i au 


Wilh. Machwitz, bang, Hl. Geit- | Oscar Fröhlich, Seestrasse 13. 
gasse 4 und 3. Damm 7. 


feierten dramatiſchen Dichters und Schriftſtellers Adolf Wil- 


Lauenburg -Stolp i, P. 


2 a Georg Lütke, Südstrasse. 
Bun: 5 W en 355 nehm. Di Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. aul Machwitz, 3. Damm 7. J. Neumann, am Markt Versand-Abtheil.: Stolp i P. 
hochintereſſanten Reiſeberichte des bekannten kühnen Forſchungs Für Benutzung der Fahrbahn: General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: Fabrikation reellster -po 


reifenden Eugen Wolf werden auch im nächſten Quartal Jahres Karten 30,— M | Dutzend-K arten 5 M 


fortgejett, 7.50 Einzeln - 050 -| Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 
Das „B. T.“ läßt ausführliche Parlamentsberidte Lerncursus unter bewährter Leitung 10.— M. (22468 * 
in einer beſonderen Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen Räder unter ann Verschluss. Der Vertreter gesucht er: 
verſandt wird, am Morgen des nächſtfolgenden Tages feinen s = für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler und Colonialwaaren- eee, —— 
Abonnenten zugehen. ssed og -62 t usdvach ani Geschäfte an allen Plätzen. Schürzen- Hausmacher- 


Alle dieje Vorzüge haben dem „B. T.“ den Ruf eines Welt- 
blattes verſchafft und feine univerfelle Verbreitung bewirkt, nicht 
allein in deutſchland, ſondern in der ganzen gebildeten Welt. 
ſelbſt in den entfernteſten Cändern, Wo überhaupt im Ausland 
deutſche Zeitungen gehalten werden, da begegnet man ſicherlich 
in erſter Reihe dem „Berliner Tageblatt”, das gegenwärtig 
60,000 Abonnenten beſitzt. 4 

Ein vierteljährliches Abonnement des „B. T.“ koftet 5 M. 25 Pf. 
bei allen Poſtämtern. Annoncen finden durch das „B. T.“, 
namentlich in gebildeten und beffer ſituirten Areifen, die erfolg- 
reichſte Verbreitung. (23857 


Total-Kusverkauf. 


\ Wegen Umbau und gänzlicher un: 1 
geſtaltung unſeres Geſchäfts 23522] 


stoffe, leinen, 
2 amentuche, j"Tischzeuge, 


f 7 N N a. 


SY Muster und Aufträge über 
83 20 M. poetoes 


Inulnz ea 
Hanqtouvg oun e e uaua 
330 enden e os ud 
'wapspy- spnuunsg aabıngang gun -angogg 
Joufplos eanquI 
moppuiog Je zabH eg op Bowo 


oppgang a oyong ponog 22009 WJ 


‘aaqa phas qun uszuvſſic u 


Wg g am apa wag 


uaig uss nè zu 


„hasdsordug uv ouni c uoa 


Kinderſchlitten, Schaukelpferde, „ 06.0 „„ op Aon UI ƏHƏ op 
4 „ 0p -roaa ob “op 


Lindermöbel, Schlittschuhe u, “ 4 014 46 46 op Sing ‘op 0 0 
Turugeräthe. MOI pid v dehnq leb, N Aydstay qos E 


LEGT 


Parfümerie 


Violette d'Amour. 


W Alles überireffend und einzig großartig gelungenes 
; wahres Veilchen-Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 
Moſchus-Nachgruch! 


I Violette d'Amour Extrait à Flac. im eleg, Einzeletui M 3,50. $ 
d Violette d'Amour Extrait à eleg, Carton mit 3 Flac. M 10,— E 
Violette d'Amour Extrait à mittl. Flacon M 2,.—. 

4 Violette d'Amour Extrait à Miniat.-Brode-Zlacon M 0,75. 
= Violette d'Amour Savon à Stück M 1.—. i 

Violette d'Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. in ½ Dtzd.-Carton 


EI übertrifft in jeder Hinsicht feinſte framöſiſche Zoilettefeifen E 
Ai: und giebt im Gebrauch wundervolle ftarke Veilchen. f mit reizendem Weihnachtsbild! 


C. NAUMANN, 
/ ge am Main 
: nur 25 Pig.) ! 
\ ist unübertrofflich (EI 
zur Pflege der Haut : 
und des Teint, di 


Gelten ane Kaufgelegenheit, enorm 
illige Preiſe. 


der tell K Hundius. 


—2 . „it: Barfümiruna. f. Bare, 
a Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausitattuna, à M L,—, nur ange 
12 Langgafie 72. Paste Beihuadläebeidnt! a E Ba ein 


Violstie ment Kopfwasser, à Flacon M 1,75, erhält das 
’ Sort * t 
A Haar ſtändig duftend nach auserlefenen Veilchenblüthen, , 55 tiger, ie 
wirkt conſervirend ar den Haarboden und verhindert jede fed., wie fie gerupft werden 1,50. 
Schuppenbildung! (21289 
Haupt-Depot für Danzig “PE 
Parfümerie Alb. Neumann, Langenmarkt, 
ferner erhältlich bei: 
Coiffeur ©. Judée, Große Wollmebergaffe, 
” R. Koske, Langaufie 69, L 
7. H. Schubert, Canggaſſe 52, L 


R. Hausfelder, breslnn. 


"SPECIALGESCHÄFT FÜR Wee e 


=a e a DEL EL (22570 1 triwollen, 


Poirel Oefen; 
bewährtestes System, 
“empfiehlt in grosser Auswahl 


Rudolph Mifchke, 


Langgasse No. 5 


1 fl. = . Dingenbitter | "feiner 
Bomeranzen 


inct. Stip. und Porto 5 Mk. empfiehlt 


Julius v. Götzen, 
Danzig, — onen Liqueur - Fabrik. 


Mein diesjähriger 


z W eihnachts- Ausverkauf 


bietet reihe Auswahl praktiiher und geſchmackvoller Geſchenke 


Handarbeiten jeder Art, Flägel 1200 Mf. 
258 Taba, Darebehandtücer un waere. fe Pianinos ae 450 Mk. a 


Näh- und Kammhnaſten, Brochen, ftark und folide gebaut, mit vollem — Ton, 
Haarſchmuck, Portemonnaies und Puppen, einfachem aber hübſchem Gehäufe, 


ee armoniuns 150 Nl. 


Corſets, Woll- und Staubröcke, Herrenmwäl 33.5 Cravatten, 
edingungen zu Kauf u, Miethe. 


Koſenträger, Kalstücher, Spatierſte 
O. Heinrichsdorff, 


icot „Strümpfe, Socken, Handſchuhe Pantoffeln 
e ebe. Strick u. Newell, p. bb v. 1 1,86 an. 

Orgelbau-Anſtalt, Pianoforte- Magazin, 

„elbe Dogsenpfuhl 785. 


Danziger Gpecialitäten, 
9 1 Fl. dub. Godwaier 


mp — u ET TR SEHEN: e mein groes Lager von 


Kandſchuhe, Gehen; 
Gtrümpfe, Längen 
empfiehlt billigſt 
Herm. Dauter, 
Scharmachergaſſe. 


Als pallende 


Weihnachts⸗Geſchenke 
empfehle 
Herren- und Knaben Hüte 
in modernſten, eleganteſt. Jagons, 
Spazierſtöcke 


Robert Krebs, 


Kundegaſſe Nr. 3 
Leichte Holfkiſten zu geans aes aT in allen Größen. 


Allein-Dertreter der Firmen: 


Ha C s A i Sc i gt 25 nn 3 
* nau 7) tai. Preu of-Pianofabr © Nie 
Ad oip 0 In IP fl. 4 zu eee ab ER A N U R B E S T E MAR K E N DE reichſte Auswahl in Neuheiten. 


Langgaſſe Nr. (am Langgaſſerthor) er g Berne. GUMMI- SCHUHE - Schlachter, Panzer) 
empfiehlt fein großes Lager zu billigſten Preiſen EN. Mannberg, Harmonium-Fabrik. geinzis u. A (23137 ; ame „ Klauenst, 
SCHNEESCHUNE. BOOTS. KNIE STIEFEL. 


in Reiſekoffern, Hand- und Couriertaſchen, Reijekaften,| Träger ani Schienen bert iat Makalio ser 


Reiſehutſchachteln, Plaidrollen, Plaidriemen, Ghul- 


GUM a TASCHEN zur Sich der Gummi- 3 der, v 
taſchen, Torniſter. 28782 1 nen Profil d La — sen ULEI . THE KATER ei H, Möbins á Sohn, 
5 n allen Profilen un ngen — — — — — nodenölfabrik, 
Größte uswahl Chriſtbaumſchmuck 3 be 98 
am Platz. Bahn oder Schiff hier. Handlungen. 0028 


Ludw Zimmermann Nachi., 


Danzig, Hopfengasse No 103/119. 


E HFeldbahnen. Qowries, 


n Stahlſchienen und 4 
transportable Gleiſe, 3i 5 
neu und gebrondt, iia: u. — 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei, 


Ludw. Zimmermann Nachi., 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


B. & J. Müller, | See, 
Fabrik-Niederlage zu enges 


Preiſen bei 
Elbing, Reiferbahnftr. 22 r 
o Zweig-TComtoir 
in Danzig, Portechaiſengaſſe Nr. 7/8. 


Spielwaaren 
Bane un) Kunſttiſchlerri mit Danpfbetrigh. 


em Bei (23958 
Th. ol 
Heilige Geiftaaiſe Nr. 99. 
größte Tiſchlerei Oft- und Weſtpreußens, 
empfehlen fa zur schnellen: gediegenen unb 


25 4 e Aufgepaßt!! 


ese rung von Arbeiten 
feden Umfanges von einfachster Bis reichster Be gi 19 


urchführung in aa > —— bei billigsten ganzen Hälften hen Erg 
Bautiſchlerarbeiten: ZPiren-Fenter—Mand- (50, 4-7 A. ienaa der Grke 
x arguet. u nd. Habböden Seele empfehle: Flifter, 
ver — . = 19 7 dme Corien 

Kae, ſowie fämmtlihe So 
Cadeneinrichtungen feen en 55 Galjheringe Aa grober. — 
reiſen. Wiederver- 
Kunſtmöbel, eineine Gtüce, ganje Jimmer. | häufer erhalten R Rabatt. 


Ausitatiungen. 
r otels, Kirchen, Schulen, 
Einrichtungen jir, Potis, fiaen Gouen BI, Cohn, gi Haul D, 
Uebernahme des ganjen inneren Ausbaues, Hering“ uns äſe-Handluns · 
Zeichnungen un Anichläge iehen jederzeit zur Derfüaung. e eee 
Druck und Dering 
dn A. M Aamann in DSH 


Extrafeinen 


Arak - Ananas + Puni ch 
feinſten Rum-Punſch 


in Yı und ½ Flaſchen in bekannter Güte, 
offerirt 


Julius v. Götzen, 
Hundegaſſe Nr. 105. 


„Reichscocarde” 


Deutſcher Sekt 
(geſetzlich geſchützt.) 
ſowie ſämmtliche anderen nur aus 
ET- Rhein- und Moselweinen €A 
hergeſtellten Marke empfiehlt 
die erſte Weſtpr. Sektkellerei von 


M. Littmann, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 93. 


2. Beilage zu Nr. 22930 der „Danziger Zeitung“. 


Mittwoch, den 15. Dezember 1897. (abend - Ausgabe.) 


vr 


f 


t 


Deutſches Waarenhans | 


Be 2 ya 


| Gebr. Freymann, 


; Danzig, Kohlenmarkt No. 29, 
empfehlen als praktische | 
; © 
eıihnachts-Greschenke 
folgende hervorragend billige Artikel: 
1 Kleid Mk. 2,10, 1 Waschkleid Mk. 2,50, 2,00, 1 Waschkleid Mk. 2,70, 1 Morgenrock Mk. 3,15, 
6 m Lama-Warp, doppelt breit, in Karos 6% m bedr. Nessel, waschecht, 6 m Gingham, doppelt breit, waschecht, in 7 m Elsasser Parchend, waschecht, in schönen 
und Streifen. schöne Muster, schönen Karos, dunklen Mustern. 
1 Kleid Mk. 3,60, 1 Kleid Mk. 3,60, 1 Waschkleid Mk. 3,70, 1 Waschkleid Mk. 4,00, 
6 m Loden, doppelt breit, reine Wolle, in neuen 6 m doppelt breit, Lama-Gloria, in neuen 6% m Zephir, in neuen Mustern, 6°/, m Gingham, 
Farben. Mustern. echtfarbig. in hübschen Schotten, Karos etc. 
1 Waschkleid Mk. 4,00, 1 Kleid Mk. 4,50, 1 Kleid Mk. 4,50, 1 Kleid Mk. 4,50, 
F 6¼ m Satin, schwere Qualität, 6 m Damentuch, doppi breit, in allen 6 m Stoff, doppelt breit 6 m Cheviot, doppelt breit, reine Wolle, 
i reiche Musterwahl, Uni-Farben. in kleinen englischen Mustern. alle Farben. 
1 Morgenrock Mk. 4,50, 4,00,| 1 Morgenrock Mk. 4,20, 1 Morgenrock Mk. 4,20 1 Kleid Mk. 3,60, 
6 m halbwollene Lama, doppelt breit, m Velour Gratté, 7 m Flanell-Lama in reizenden 6 m englisch Noppé, doppelt breit, 
455 in Streifen und Karos. in schönen hellen Streifen. Mustern. in neuen Stellungen. 
1 Kleid schwarz Mk. 4,80, 1 Kleid schw. Mk. 7, 20, 6, 5, 4, 3, 1 Morgenrock Mk. 7,59, 1 Kleid Mk. 9, 6, 5, 4, 3, 
i 6 m doppelt breit reine Wolle, Cachemire, 6 m doppelt breit reine Wolle, Crêpe, Broché 6 m Lama, doppelt breit, 6 m Cheviot, doppelt breit, schwere Qualität, - 
3 Cheviot oder Crêpe. oder Cachemire, schöne Jaquard-Streifen. alle neue Farben. 
Frauenhemden Frauenhemden Damen-Taghemden Damen-Taghemden 2 
ý aus derbem Hemdentuch mit und ohne Spitze, aus baumwoll. Flanell, gestreift und rosa, aus dauerhaftem Renforeé mit handgestiekter Passe, in neuen Fagons mit Stickerei-Besatz, 
das Stück 0,80, 1,00, 1,25, 1,50. das Stück 1,00, 1,20, 1,50. das Stück 1,50, 1,75. das Stück 1,50, 2,00, 2,40, 3,00—4,00. 
; Damen-Nachthemden Frauen-Nachtjacken Damen-Nachtiacken Frauen-Beinkleider 
EN eleganten Fagons mit Stickerei und Languette, ] zus bedrucktem Parchend, mit und ohne Spitze, aus Pelzpiqus das Stück 1,25—4, aus baumwollen. Flanell mit Handlanguette, 4 


das Stück 3,25—8,00, 


© _ Damen-Beinkleider ; 
aus reinwoll. Flanell, einfarbig und gestreift, mit 
% Handlanguette, das Stück 2,00—4,00, 

í - 

3 Herren-Hemden 

75 aus starkfädigem Hemdentuch, 

s das Stück 1,00, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00. 
Kragen und Manschetten 


für Herren und Knaben 
in neuesten Fagons, 
das Stück 30 & bis 1,00. 


Bettbezüge Mk. 1,50, 


aus Renforc& und Damast zum Knöpfen. 
Grosser Bezug . . . 200, 2,50, 3,00, 3,60, 4,00. 
Kissen- Bezug. . . 0,50, 0,65, 0,90, 1,00, 1,15. 


7 


Weisse Hausschürzen 


aus Louisianatuch 
mit Spitze und Stickerei 
das Stück 0,80, 1,00, 1,25 bis 2,75. 


Stickerei-Unterröcke 


aus Shirting mit Spitze und Stickerei-Besatz 
4 Stück 1,80 bis 15,00. 


Herren-Unterbeinkleider 


in Vigogne n . das Sttick 0,75 — 1,50, 
in Angora „ „ , das Stück 1,80 — 2,90, 
in reiner Woll 


Strick-Unterröcke 


ü vigogne das Stück 1,00—1,80, 
in Wolle „„ das Stück 2,40 — 4,50, 


in Handarbeit ©... das Stück 4,50—7,50. 
4 __ Tücher und Plaids. 
© Taillentücher . . das Stück 1,00— 9,00, 
# Cachemire-Plaids » . » . das Stück 1,25— 6,00, 
4 Lama-Plaids . » . das Stück 1,50—10,00, 
S m 55 — à 
Fi Paradehandtücher o,so, 0,75, 1,00, 
2 fertig mit Kante . .. das Stück von 1,25 an, 


fertig bestickt... das Stück von 1,65 an, 
aufgezeichnet . + o + das Stück von 1,00 an. 


EFEN 


$ 
i 


745 


Rolltücher 


das Stück 65 J, 1,00, 1,25, 
mit Figur 1,25, 1,50, 2,00. 


das Stück 4,00—7,50. 


für Herren 


das Stück 1.00, 1,25. 


Damen-Beinkleider 


aus gebl. Cord-Parchend mit Trimming, Stickerei, 
-Languette, das Stück 1,00, 1,50, 1,65, 2,00—4,25. 


Herren-Hemden 


aus Bauerleinen, 


das Stück 1,20—3,70. 


Chemisettes und Serviteurs 


für Herren und Knaben 
mit modernen Einsätzen, 
das Stück 45 9 bis 1,50. 


Bett-Inlette, 


federdichte Qual., in grau-roth, rosa-roth und rosa, 
Eck 280 188. 
Kissen-Inlett . das Stück 0,70—3,35. 


Tändel-Schürzen 

aus Panama, Batist, Satin, 

das Stück 30 J bis 1,50. 
Tändel-, Spitzen- und Fantasie-Sohtirzen 

das Stück 1,00 bis 2,00. 


Parchend-Unterröcke, 


coul, gestreift mit Voulant, das Stück 1,50—2,50, 
weiss mit Languette, das Stück 2,75—5,00. 


Herren-Westen, 


zweireihig, 8 
das Stück 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 bis 7,00. 


Velour-Unterröcke 
in allen Farben mit Voulant, 
das Stück 2,50, 3,00, 3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 8,50, 
9,50, 12,00. 


Cachenez 
in Wolle und Seide, 
. e . das Stück 30 J bis 8,00, 
.. das Stück 50 J bis 10,00, 


Tischtücher 


in schwerer Drell-Qualität, 
das Stück 1,00, 1,50, 2,00, 
in Damast-Mustern 1,25, 2,00, 2,40—10,00, 


Staubtücher 


mit echtfarbiger Kante und Franzen, 
das Dutzend von 75 J an. 


für Damen 


2 


aus gemustertem Satin das Stück 1,50—8,00. 


M Arbeiter-Hemden 


aus gestreiftem Parchend, das Stück 
1,00, 1,25, 1,50, 1,75, mit Klappe 1,25, 1,65, 1,00. 


Herren-Nachthemden 


aus Prima Elsasser Stoffen in extra Grössen, 
das Stäck 1,50, 2,00, 2,50 und 3,50. 


Taschentücher mit und ohne Kante 
für Kinder das Dutzend 60 ‚9 bis 2,00, 
für Damen und Herren in rein Leinen, das Dutzend 
2,50, 3,00. 
Reinleinene Batisi-Taschentücher, prima 
Qualität, Dutzend 4,00, 5,00, 6,00, 8,00, 10,00, 


Bettlaken Mk. 0,90, 1,20, 1,50, 


in ganzer Breite 
aus Dowlas 1,60, 1,80, 2,70, 8,25, 
aus Leinen 1,20, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,60, 4,80. 


Kinder-Schürzen 


in weiss, farbig und sehwarz in allen Grössen 
das Stück 45 J bis 2,00. 
Schulschürzen, schwarz und coul., 
das Stück 1,00 und 1,50, 


Tricot-Unterjacken 


für Herren . das Stück 100 0 bis 2,25, 
für Damen . . das Stück 50 $ bis 2,00. 


Männer-Walk-Jacken, 


gestrickt in blau und braun, 
das Stück 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 


Seidene Unterröcke 


haltbare Qualitäten 
in neuen Streifen 
das Stück 6,00 bis 13,50. 


Bettdecken 


in weiss das Stück 1,50, 2,00 10,00, 
einfarbig das Stück 2,00, 2,50, 3,00—4,50, 
in altdeutschen Mustern das Stück 1,75—6,00. 


Servietten 


in schönen ueuon Jaquard-Mustern, 
gute Qualität, 
das Dutzend 3,00—12,00. 


Steppdecken 


mit Cattun-Bezug . . » e » . von 2,50 an, 
mit Wollsatin-Bezug e e œ» e . von 6,00 an, 
mit Atlas-Bezug a. 2°. o von 18,00 an. 


Aufiräge von 20 iik. an werden franco per Post 


das Stück 1,00, 1,25 und 1,50. 


sus blau Leinen oder gestreiftem 4 
das Stick 1.25 1,50, as 25 


Herren-Oberhemden 


aus Elsasser Renfore& und 4-fach leinenem Einsatz, 
das Stück 2,50, 8,00 und 4,00. 
mit Stickerei-Einsatz 4,00 und 5,00. 


Bettbezüge 


aus waschechten Stoffen zum Knöpfen. 
Grosser Bezug . e . . das Stück 2,50—4,00. 
Kissen-Bezug . © .. das Stück 0,80—1,20, 


＋ L 
Wirthschaftsschürzen zi 
aus Dowlas, Druck, das Stück 50 J, SI 
aus waschechtem schwerem Leinen mit Lats, A 
140 cm weit, das Stück 1,00, 1,20, 1,50. 2 
Leinene Hausschürzen, extra weit, 
das Stück 1,00, 1,20 bis 2,00. 


Schwarze Schürzen 
in Alpacca, Cachemire, Panama und Seide 
das Stück 75 J bis 3,00. 
Schürzen, hochelegant, schwarz und coul,, 

das Stück 2,00 bis 6,00. 


Herren-Normal-Hemden 


in Vigogne .. das Stück 1,00—1,50, 
in Angora .das Stück 1,80—2,50, 
in reiner Wolle. das Stück 3,00—8,00, 


Kinder -Tricots 


fn Vigogne, Angora und reiner Wolle, 
alle Grössen, 
das Stück 50 J bis 2,00. 


Regenschirme 2 
in Wolle, Gloria und Seide, 8 
für Damen, Herren und Kinder, 

das Stück 1,50 bis 15,00, 


Kaffeedecken | s 


weiss mit farbiger Kante, das Stück 1,00—5,00, $ 
Gedeck mit 6 Servietten 2,75—80,00. N 


—— —a—•— n RENTE run "3... 


Handtücher y 


in schönen Drell- und Damast-Musterm, 
das Dutzend 8, 3,50, 4,50, 6,00 ete, 


Reisedecken 


in Velour das Stück 2,00, 
in Seälskin mit Futter 3,50, 6,00—16,00, 
in Astrachan mit Lammwollfutter 18,00, x 


gesandt, ; 


Bestellungen von auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
s BER EEE 8 


Arbeſter Blounsen 


1 hochelegante Robe 
in neueſtem ne Loup⸗ Stoff in Fee carrirt, mit 


eiden⸗Effecten, 
per 6 Mtr. in doppelter Breite 6 M 


1 hochelegaute Robe 

in neueſtem ane Himalaya, Caros und Streifen in 
Loup und Mohair, 

per 6 Br: * ee 1 2 2 12 M 


1 hochelegante Robe 


in engliſchem Geſchmack, Nege Caros, Nege Ragse, 
6 Mtr. in doppelter Breite für 8,60 M 


1 7 fi FERES Habe 

in ſchwerſtem Mohair und Seiden-Effecten, Trauer⸗Crepes, 
Loden und Cheviots, Diagonals, 

— 6 Mir. in ee ee ee 9, We 15—18 AM 


1 hochelegante ſchwarze Robe È 
im ſchweren, reinwollenen Crepes, Reppes, Corkſerews, 
Satins, Laſtings, 
= 6 3 in c * 9, 12—18 A 


1 hochelegante ſchwarze Robe 


aus ſchwerem reinwollenen Toſtümſtoff, 
6 Mtr. in doppelter Breite 6, 7,20, 9—12 M 


Sei 


1 ſchwarze reinſeidene Robe dan eden Stoff 
aus feinſtem Crepe de Chine, Satin, Satin ⸗Merveilleux, zu Geſellſchaftstleidern, Ballkleidern, zu Bejägen ac. in allen 


N 8 neueſten Farben 
per 10 Mtr. 25, 85 2 40—60 M per Meter 1—3 3 M 


1 ſchwarze reinſeidene Rabe 
aus ſchwerem Merveilleux und Luxor, 
per 10 Mtr. 15, 18, 20 M 


= 18 fer, pri 804, 10/4, 12/4 Stück 9, 12—20 4 Teppiche. 
Se Arminfter-Teppiche pi xminſter, prima 1 7 t 3 a Prima Velour, Brüffel, Turné- Velour 
I Axminſter⸗Teppi che . 10/4 9 | Tappiitrie- Teppiche 10, 12, 15 „ = 8 
R HZ 7 eee de FEE ei 15—30 8 225 à 15, 18—80 4 
Ji $ Aane E Bath 7 . N 5 SEEN f 780 > 8 NEE 5 Be 98 en 
= ren gif 32 x Bett- Per 
Tiſchdecken in Manilla 1. Tiſchdecken in Plüſch mit Bordüre 7 . 8, 10 4 [IA minier Zenpißitie rima Axminſter 
Tiſchdecken, eleg.m. Goldblumen, Schnur u. Quaſt. 2, 2,50, 3 „ Tiſchdecken in feinſtem Plüſch, extra groß 12 15, 20 „ wi 50 s 2 z ſt 
Tiſchdecken in Rips, Ottoman, * . Tiſchdecken in Fantaſie⸗Geweben, mit Seide RS RER 
elegant in allen Ur ice 9 5 3 und t M. Renee — ni aiki 70 ——: AA 12—20 I 2,50—3,00 M, 
T fers Tanfer. 
Chineſiſche Ziegen ‚50, 2, 8 A Ri [i t d 
Feine e e ER, Läuferſtoſfe in ſchwerer drellirter Qualität per Mtr. 30 3 | . a reizenden Muftern 
Farbige elegante Felle zum immer» Aulicgen, = j Länferftoffe in Jacquard ver Mtr. 45, 60 „ Länferſtoffe aus dickem Gewebe EN 
ertrn groß ABC n 5 3 M A kii 5 ernu E 520 15 „ Linoleum-Lä ifer u, Teppich inofenm 20 0 1, 
+ 
Herren- 3 rem re 5 RE TR 9 
F 1 hocheleganter Winter⸗Paleto t 15 4 Er 
1 — in glattem Eskimo mit warmem 1 bo — Hatetot in El 18 gi 1 Hohenzollern⸗Mau tel 20—380 4 
1 8 Paletot, Satin, Eskimo, en 1 Hohenzollern: Mantel, prima, RT we er We 86 * 
8 „ a a a O aS — 36 1 3 A 2 ra ee * „ „ 1590 
5 Herren-Confection. : en 3 Confection, 
25 Joppen, 2 reihig, für's Hauns I eiſe-Wan tn per Stüd 12, 15—20 M aquet-alnzüge an ner e. — — 825 
J Zoppen, 2. reihig, für's Feld und für die Jagd 10-19 „ f Reiſe- Röcke. Burkas ss 15, 18—80 „ Taquet-Anzüge. hochelegamm 15824 „ 
I Soppen, W ii Birihfhafts:joppen . . 8, 10-15 „ un — ee e . A Anzüge aus feinſtem n emen BR 24—30 „ 
sd i ö , E er RES ENT 
-i Herren-Confection. 2 * „ => $ 
w Bý Nock⸗Anzüge, 1=rethig, „„ „„ o MA Schlafröcke aus Satin, MORE a as ù 1 Sehe in reiner Wolle, ſehr ſtart, 5 = r 2 x z 4 “~ 
; $ Salon-Anzüge, 2-reihig, e s s e. s s o . 27—36 „ A | Echlafrörke aus warmem, ſchwerem Seal. . . 15,18 y 1 Hofe aus beſtem Velour und Kammgarn . . 5-8 „ 
IGeſenſchafts⸗Aun züge . 30-0 „ ] Schlafröcke, 5 und Velour⸗ e — Satin, Kammgarn, Tu 3 2 6-8, 
CE ¶ 1 ff — „ 250-8 „ 


wird der vorgeſchrittenen Saiſon wegen, um zu räumen, zu nachfolgenden reducirten, billigen Preiſen verkauft: 
Jaquets aus gutem Doublé, Satin, Mirza, Cuirl, Kammgarn ꝛc. von 4—12 Mt, 
a Jaquets aus feinſten Eskimos, Corkſcrews, Cuirls, alles nur diesjährige Façons, à 8, 12, 15 mi, 
EN Wir machen das geehrte Herren-Publicum ganz beſonders auf unfere Ateliers für feine Herren- Confection nach Maaß höflichſt aufmerkſam 


und liefern wir, wie bekannt, das denkbar Beſte in Sitz und Stoffen zu concurrenzlos billigſten Preiſen. Es kommt kein Maaßſtück zur Ablieferung, 
welches nicht tadellos paßt. 


jé Preiſe für Jaquet-Anzüge aus den feinſten Stoffen 36—40 Ulk. 
E Preiſe für Rock-Anzüge, 2-veihig, aus feinſten Stoffen 36, 40—60 Mk, 
; Preiſe für Winter-Paletots aus feinten Stoffen 30—50 Alk. 
Preiſe für Hohenzollern⸗Mäntel, Reiſe-Röcke 36—45 Alk. 
Preiſe für Beinkleider aus feinſten Stoffen 8, 10—15 Zilk. 


J Anftäge von 20 Ak. an werden franco per F ! geſandt. — Heſtelungen von auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einfendung des Betrages, 


Deut ches Waarenhaus 
Gebr. Freymann. 


